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Die Welt proteſtiert. 
Ueberall ungeheure Entrüſtung über den Juſtizmord an Sacco und Panzetti. 

Trotzdem der Pariſer Polizeipräſibent alle für den Dienstag⸗ 
abend angeſetzten Kundgebungen verboten hatte, ſolgten unge⸗ 
heure Menſchenmaſſen, deren Zahl auf über 100 000 geſchätzt 
wird, dem Aufruf der Soziallſten, Kommuniſten und der Ge⸗ 
werlſchaften hem Proteſt gegen die Hinxichtung von Sacco und 
Vanzeiti. Dle Pollzei erwies ſich zunächſt als viel zu ſchwach 
dieſer miiösenWas gegenüber, Sehr bald kam es zu Weg 
lammenſtößen, als die 010•1 den Demonſtranten den Weg 
verſperren woclte. Gegen 10 Uhr abends drang die Polizei, 
durch die republikaniſche Garde verſtärkt, mit außergewöhnlicher 
Rilckſichtsloſigkeit vor, um die Straßen, einſchließlich ver Kaffee⸗ 
hausterraſſen, zu ſäubern. Es entſland ein großes Hand⸗ 
Daug e wobel es auf beiben Seiten zahlreiche Verletzte gab. 

iuln plele Gäſte der Caſés wurden ein Opfer der Polizei⸗ 
willkür und erlitten ſchweren Schaden. Die Cafos ſchloßßen. 
Die Menge wurde ſchlleßlich von den großen Voulevards in die 
Seitenſtraßen abgedrängt. Die amerikaniſche Botſchaſt war von 
üüber 5000 Polizeibeamten mit Gewehr in einem Umkreils von 
cinem Leilometer abgeſperrt. Das belannte Neranlaunaslokal Cinein reileme: 
„Moulin rouge“ wurde von einer Schar Kommuniſten im 
Innern faſt völlig zerſtört. 

Die inCünselkt-Pehrngen egen die Hinrichtung von 
Sacco und Vanzettt haben in Parts infolge des brutalen 
Borgebens der Polizei auf der einen, und der geſchickten 
Ausnutzung der Lage durch die Kommuniſten und Anarchiſten 
auf ber anderen Seite einen ernſten, beinahe revolntionären 
Charakter angenommen. In einem Falle gelaug es den 
Kommuniſten ſogar, eine rrikade erfolgreich üver eine 
Stunde gegen die 1 lei zu verteidigen. Die Bewegung 
nahm auf den großen Boulepards ihren Ausgang. Dort 
Kithe ſich etwa 10 000 völlig harmloſe Manifeſtanten gegen 
Uhr abends eingefunben, als plötlich, ohne irgendwelche 

Veife Jogen ſies⸗ die Polizei in außerordentlich brutaler 
eiſe gegen ſie vorging. Im Nu waren die Kaffeehaus⸗ 

terraſſen überfüllt. Frauen und Kinder wurden zu Boden 
geworfen und mit Vihleſe getreten. In NieCewite Kaffee⸗ 
häuſern wurden bei dieſer Gelegenheit die Fenſter einge⸗ 
worfen und großer Materialſchaden angerichtet. Andere 
brypren waren in den Camps Elvſees vor⸗ und 

großen internationalen Hotel 
es in Ker. Szenen. Mehrere hundert Revolver wurden 
abgeſenert. So wurden die Hotels Carlton, Ehambord und 

ere große Kaffeebäuſer der Camps Elvſees überrannt 
ſchwer 15 Bahblreiche Gäſte wurden mit Flaſchen 
Iind br gen Gegen en verletzt. Auf dem Boulevard 
Sevaſtopol hatten andere Manifeſtanten Straßenbahnwagen 
umgeworfen und daraus eine Barrikade errichtet, die ſie 
über eine Stunde gegen die aulaufende Pplizei erfolgreich 
verteidtgten. Die großen Nahrungsmittel⸗ und ſonſtigen 
Geſchäfte, ebenſo wie die großen Kaufhäuſer wurden von den 
Manifeſtanten auf ihrem Rückzug zertrümmert. Beſonders 
Au das bekannte Warenhaus Cotin gelitten, deſſen ſämtliche 

abt Per auf der Straße herumgeſchleudert wurden. Die 
ic ſer Verwundeten auf beiden Seiten iſt außerordent⸗ 
U groß und man ſchätzte die Zahl der verwundeten Poli⸗ 

ziſten auf rund 200. 200 Verhaftungen wurden vorgenom⸗ 
men, meiſt Anarchiſten. 

der Provinz kam es ebenfalls in mehreren Städten 
zu Wwifchenfüllen- n Lille hat auf Borſchlag der Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei der Stadtrat beſchloffen, die Kredite für den 
Empfaug der amerikaniſchen Legivn zu ſtreichen. In Cber⸗ 
bourg haben die Dockarbeiter beſchloſſen, am 19. September, 
dem Tage der unß 5e der amerikaniſchen Legion, die Arbeit 
niederzulegen und die Ausſchiffung der Shione zu verhin⸗ 
dern. In mehreren Städten, wie Toulon, Rouen und Lille, 
Sahn die ſoßialiſtiſchen Gemeinde⸗Stadtverwaltungen die 
ahnen WSaccvs und Caug als Proteſt gegen die Hinrich⸗ 

dcco und Banzetti auf Halbmaſt hiſſen laſſen. 
Der 11 dent des Kartells der früheren franzöſtſchen 

Kriegsteilnehmer, das mehrere Hunderttauſend frühere Kom⸗ 
battanten umfaßt, hat der Preſſe mitgeteilt, daß er den Vorſitz 
beim Em Henn ramerikaniſchen Legion, den er im Namen des 
Kartells übernommen hatte, niederlege. 

Iwei Vombeuauſchlüge in Montpellier. 
Nach Beendigung einer Proteſtkundgebung gegen die Hin⸗ 

richtung von Sacco und Vanzettt wurde in Montpelller in der 

letzten Kacht eine Höllenmaſchine gegen einen Polizeipoſten ge⸗ 

ſchleudert. Sämtliche Fenſterſcheiben der Polizeiſtation, und der 
benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. Ein Poliziſt wurde 
leicht verletzt Der Sinwohner hatte ſich eine Panik bemächtigt. 

Von der Höllenmaſchine ſelbſt wurde nichts gejunden Drei 
Stunden ſpäter explodierte eine zweite Höllenmaſchine, die gegen 

das Standbilb der Jungfrau von Orlsans, 30 Meter von der 
Polideiwache entjſernt, ceſch eudert wurde. Sie richtete nur 

füs Dis iiheler der an. QOlsber hat man keine Anhaltspunkte 

für die Urheber der Anſchläge. 

* Demonſtrationen in Buenos Aires. 

Eine Menſchenmenge veranſtaltete vor den Büros einer 

Zeltung eine Vemonftration für Sacco und Vanzetti. Sobald 

die Nachricht von der Hinrichtuna bekannt wurde, zog die Menge 

vor die Gebäude amerikaniſcher Firmen und warf dori die 

Fenſterſcheiben ein. Die Polizei war nicht in der Lage, die 

K jeſtürungen zu verhbindern. 
nn Paraguaß und in Argentinien iſt, wie die Vlätter melden, 

der Generalſtreik als Proteſt gegen die Hinrichtung Saccos und 

eitis erklärt worden. In Wuenos Atres und in den 
meiſten Städten feiert die Indufſtrie, ebenſo ſind die Zeitungen 

nicht erſchienen. 

tung von 

Ausſchreitungen in Genf. 

Er der weit ehenden Sicherungsmaßnahemen des Genfer 

Seanistnts kam es an Dienstagnachmittag 5 Uhr zu weiteren 

Demonſtrationen vor dem amerikaniſchen Konſulat. Die fort⸗ 

Dunernben Verſuche der Menge, gegen das Konſulat vorzu⸗ 

drängen, wurden von der durch vie Feuerwehr uunterſtüsten 

olizei vereitelt. Zwecks Verhütung weiterer Zwiſchenfälle iſt 

Lan. Infanterie⸗Regimdut in Alarmbereitſchaft geſetzt worden. 

in die 
eingebrungen. Auch da kam 

  

Nach bisber vorllegenden Schätzungen beläuft der bei den 
Unrüthen am Montag angerichtete Schaden auf Wie rere hunvert⸗ 
tauſend Franken. Im Verlauj des Dienstags ſind weitere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worben. 

Blutige Zufammenſiöſte in Leipzig. 

Bei einer Kundgebung, die die Kommuniften gegen die Hin⸗ 
richtung Saccos und Vanzettis verauſtalteten, kam es bel dem 
Rückmarſch zu einem ü eren Zuſammenſtoß mit den 
ranien verſu einer Revierwache. Ein Teil der Demon⸗ 
ranien verſuchte, die Wache zu ſtürmen, worauf die Beamten 

von der Schußwaffe Gebrauch machten. HDabel wurde ein Mann 
getötet und mehrere verletzt. 

Die Toten von Bofton. 
Im Totenhaus in Boſton liegen die verbrannten Lelchen 

von Succb ünd Danzettt. Vor deu amertkaniſchen Botſchaf⸗ 
Mannicghten., olſchen Hauptſtädten ſtehen die Polizei⸗ 

aften. 
Boſton: Es gilt als Sitz alter Kultur, als Stätte feiner 

Bildung und Humanität in Nordamerika. Boſton: Das iſt 
der Sit der Selbſtgerechtigkeit ümg., harder Nichter, der 
Ueberheblichkeit des Quäkertums, er abgrundtieſen 
Heuchelei! Hoſton: Es iſt der Sitz des Richters Thayer, 
jenes Mannes, der Sacco und Vanzetti in einem Gerichts⸗ 
verfahren zum Tode verurteilte, gemeinſam mit einer Jury, 
die bearbeitet war, um ein, Todesurtell zu fällen. Es iſt 
der Sitz des Gonverneurs Fuller, der es geduldet hat, 
datz über zwei Menſchen eine granſame Folter durch ſieben 
Jahre ücgenri verhängt wurde, vor der das Gewiſſen der 
ganzen Welt ſchaudert. Boſton: Es wird hinſort nicht ge⸗ 
nannt werden können, ohne das Abſcheu und Verach⸗ 
tung, ohne daß aufflamende Empörung die 
Herzen aller erfüllt, die den Namen dieſes Ortes vernehmen. 

Hier wurden ülnch Menſchen ſieben Jahre hindurch ge⸗ 
foltert, um ſchliehlich vom Leben zum Tode gebracht zu 
werben, mit ſener unmenſchlich grau ſamen Methode, die 
Amerika erfunden hat, mit Hilfe des etektriſchen Stuhls. 

Eine Armee war in Boſton aufmarſchiert, um das Ge⸗ 
fängnis zu ſichern, in dem der Mord an Sacco und Vanzettt 
programmgemäß vor ſich gegangen iſt. Eine Armee, bewaff⸗ 
net mit Mordinſtrumenten, um dafür zu ſorgen, daß ein 
ſieben Jahre lang im Angeſicht der ganzen Welt vorberette⸗ 

ter Mord uftseſtorn vor ſich gehen konnte. Im Augeſicht der 
Wüiderf Welt, trotz des Proteſtes des Wellgewiffens, Die 
2 iin Woſton i eines Rechts, das die Todesſtrafe einſchließt, 
10 ibe voſton der ganzen Menſchheit grauenvoll demonſtriert 

orden. 
Der Mord an Sacco und Vanzetti, er iſt ein Mord aus 

Klaſſeuhaß und aus Raſſenhaß. Sacco und Vanzettl 
waren Italiener, alſo Ausländer in den Staaten, äwei 
Auarchiſten, Grund geuug für die Selbſtgerechtigkeſt, ſür 
die Heuchelei und Hartherzigkeit von Boſton, ſie kaltbliiteg 
äan foltern und zu ermorden. 

Vor den amerikaniſchen Botſchaften in den europälſchen 
Fauriſenire ſtehen die Polizeimannſchaften. Sie ſollen die 
Funktlonäre einetz Staates, der ſo grauenvollen Mord vvoll⸗ 
Gobh hat, ſchützen gegen die aunſbrandende Emphrung der 

evölkerung, gegen eine Empörung, die gegenſſber den 
Funkttonären dieſes Staates, gegen eine unmenſchlich grau⸗ 
ſame, ungerechte Rachejuſtlz proteſttert. 

Dleſer Mord von Boſton G tiefſte Erſchütterung in der 
ganzen Welt hervorgeruſen. Es iſt beleldigtes Rechtsgefühl, 
es iſt ſjener Ingrimm, den die Ohnmacht gegenlber der 
Willkür erzeugt, der unn emporflammt. Es iſt eine Rebel⸗ 
Ulon von Millionen Gewiffen, die ſich in Milllonen Schreien 
Luſt machen. Eine Rebellion, die aus ttieſſter Erregung 
heraus ungerecht, ſinulys ſein kann. So ſinnlos, wie der 
Steinhagel, der in Geuf gegen das Hauß des Völkerbundes 
anſchlug. Maſſenwuhn? Wenn der Glaube an Gerechtla⸗ 
keit Maſſenwahn ifi, daun ia, daun lſt dieſe Rebellion 
Maſſenwahn. 

Welt über Klaſſengrenzen und Parteigrenzen hinauß hat 
die Erſchütterung über den grauenvollen Jüſllzmord ie 
Bevölkerung Europaß ergriffen. Amerika — krotz allem 
liegt es uns fern wie eine fremde Welt. Das Urteil und 
der Mord von Boſton, ſie waren ein Ausſlußß des 
Klaſſenhaſſes, ein Ausfluß des politiſchen Miſibrauchs 
detz Rechts. Die Bevölkeruna Europas aber — ſelbſt ge⸗ 
ſchittlelt von Klaſſeuhaß und Klaſſentufliz — ſie ſleht das 
rein Menſchliche in der Juſtiztragödie von Boſton. Sle er⸗ 
keunt es, weil' ſie Diſtanz hat von Amerika. Sie iſt blind 
Zgen die Klaſſenluſtiz in europälſchen Ländern — aber ſie 

lickt voll Eulſetzen auf die Orgie der Klaſſenſuſtiz in Boſton. 
Sie fleht dort die Vergewalliaung der Gerechtigkeit, den 
Mißbrauch der Juſtiz. Eine gemeiuſame Front gegen die 
Barbarei von Boſton hat ſich in Europa zuſammengeſchloſſen. 
Darum ftehen die Polizeimannſchaften vor den amertkant⸗ 
ſchen Botſchaften in den europäiſchen Hauptſtädten. 

Wo aber iſt jeuer Schrei des beleidigten Rechts, des tief⸗ 
eingeborenen Gerechtigkeitsgefühls gegenüber der Juſtiz in 
den eutropäiſchen Ländern? Europatz Völker demonſtrieren 
im Namen des Lelttelbten Rechts gegen die Klaſſenfuſtia 
von Boſton. Wo bleibt der gemelnſame Schret der Em⸗ 
pörung gegen die Klaſſenjuſtiz in Deutſchland und Frank⸗   reich, in Euglaud und Itallen? 

  

Kommtmiſtiſche Wahlmanöver. 
Flugblattweisheiten des Renegaten plenikowſki. 

Wenn die Beit der WWortetggenschen nabt, kommen die 
Kommuniſten mmer in arge Verlegenhbeit, Im Gegenſatz 
zur Sozialdemokratie, die durch ihre fſahrzehntelange Arbeit 
im, Dienſt der werktätigen Beytzlkerung in den Kreiſen der 
Wählerſchaft über eine feſtgefügte Anhängerſchar verfügt, 
bilden die Kreiſe, auf deren Stimmen die Kommuniſten 
rechnen, eine Maſſe Spreu im Wind, Leute, die nicht aus 
politiſcher Ueberzeugung einer Partei ihre Stimme geben, 
ſondern die durch allerhand Agitationsmansver im letzten 
Augenblick beeinflußt werden. Um ſich eine ſolche Aatta⸗ 
kionsattraktion zu verſchaffen, inſzenterten im Herbſt 1023 
die Kommuniſten einen Streil der Weichſelbolzarbeiter, um 
durch ihn balge viel Schimpfmöglichkeiten über die „verräte⸗ 
riſcher ſozialdemokratiſchen Bonzen“ zu gewinnen. Diesmal 
iſt man in der K. P. D.⸗Zentrale etwas beſchetdener geweſen. 
Man Peur e, ſich damit, Herrn Plenikowſtt aus 
Ließau zur Kommuniſtiſchen Partei berüberzuztiehen. Hätte 
es ſich wirklich nur um einen Geſinnungswechſel gehandelt, 
nur darum, daß der junge Mann ſeinen revolutionären 
Tatendrang glaubt bei der K. P. D. beſſer austoben zu kön⸗ 
nen, die Sozialdemokratie hätte von dieſem Uebertritt 
Kenntnis genommen und die Angelegenheit wäre damit für 
die Oeffenklichkeit erledigt geweſen. Tatſächlich aber handelt 
es ſich um ein 50 err Plenſtewſtt t benn mutgerk⸗ der 
ommuniſten und Herr, Plenikow azu auserkoren, 

ber Manager der R. P. D. beim diesmaligen Volkstagswahl⸗ 
kampf zu werden. 

Aus bleſem Grunde hat ſich die Kommuniſtiſche Partei 
Danzigs Dehn igt gefühtt, ein Flugblatt herauszugeven, in 

wel⸗ Plenikowſti ſeinen Uebertritt zur K. J. D. ausführlich 

begrünbet. Da beißt es zwar n Werraif⸗ „Augen auf, Dan⸗ 
iger Prolet! Verrat reiht 10 an Verrat!“ Wer aber nun das 

Fiugbiatt eifrig weiter burchforſcht, um von den Schandtaten 
der Sozialdemotratie Kennmis zu erhalten, bird bitter ent⸗ 
fäuſcht ſein. Da wird zwar geſchriehen vom Reichswehretat, 

vom Reichsbanner, von der Pi Iüm PSerr Plen aber ſehr wenig 

von Dingen der Danziger Politik. Herr Plenikowfki „erinnert 

da nur an die Haltung der Danziger Soztaldemokratie zur Ab⸗ 
änderung des 5 218, zur Sanierung und zum Erwerbsloſen⸗ 

problem.“ Daß die Sozialdemolxatie während ihrer Koalition 

mit dem Zentrum keine Abſchwächung des 8 218 durchdrücken 

konnte, ſonte auch ein angehender Politiker wie Herr Pleni⸗ 

lowiki ſchon einſehen, da ihm als einſtigem Katholiken die Ein⸗ 

ſtellung des Zentrums in vieſer Frage belannt ſein vürſte. Die 

Sanierungspolitik der Sozialdemokratie 80 aber ſo unantaſtbar, 

daß die Kommuniſten ſelbſt in dieſem ahlflugblatt es nicht 

wagen, irgendwelche Vorwürfe gegen die S. P. D. zu erheben. 

Wie wenig Plenikswſti dbie Zeit ſeiner Mitzliedſchaft in der 

Sostalhemirttalte dazu benutzt hat, um ſozialiſtiſche Politik 

grundſätzlich zu ſtudieren. zeigen ſelne Vorwürſe gegen die 

Wiener Sozialdemotratie, die den Mut beſeſſen hatte, in der 
jelpannten Lage zu bremſen. Die heuiige Sozialdemokratie 

beſindet ſich hier vor vem Ariene Aulez Anerzelt Wee Den che⸗ 

ozialvemokratie vor dem Kriege. ſeiner; 

Soßialiten deu preusiſchen Wahlrechtskampf zür blutigen Revo⸗ 

lutton weitertreiben wollten, da waren es die croßen Führer   

der Vorkriegszeit, Bebel, Auer und Singer, die ſolche Lata⸗ 
ſtrophenpolitik auf das ſchärſſte vekämpften. Hätte die Wiener 
Sozialdemokratie jetzt nicht rechtzeitig abgebremſt, die öſler⸗ 

reichiſche Arbeiterſchaft läge heute zerſchlagen von den Heeren 
Italiens und Ungarns am Boden. Das allerdings iſt das Ziel 
der Kommuniſten. öů 

Bleiben übrig einige Redewendungen ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Vertrauensleute, die Plenikowſti während ſeiner ſo⸗ 
ötaldemokratiſchen Mitgliedſchaft aufgeſchnappt hat und die 
er jetzt als wuchtige Anklagen gegen die Sozialdemokratie 
veröfſenklicht. Gen. Reek in Neuteich ſoll ihm ertlärt 
haben: „Warum halten Sie auf den Dörfern ſo viele Ver⸗ 

ſammlungen ab? Sie verwöhnen dle Leute nur.“ Geuoſſe 

Reek hat ſchon rechtzeitig Herrn Plenikowſti durchſchant. 
Der Uebereffer mancher Leute, die die Sozialdemotratie als 
Sprungbrett benutzten, erlahmte auch in früheren Jahren 
plötzlich und leidtragend war dann die ſozialdemolratiſche 

Organiſaklon, die natürlich in dieſem Maße nicht mit allen 
Kreifen auf dem Lande in ſo enger Verbindung bleiben 
konnte, wie es Streber aus perſönlichem Intereſſe getan 
hätten. Mit ſeinem Hoßurchlnarn Uebertritt zur K. P. D. 
96t Plenikowſki die Befürchtungen des Gen. Reek nur be⸗ 
tätigt. 

Arbeitet Plenikowſeéi mit konfuſen Unklarheiten und 

Widerſprüchen, ſo muß natürlich die kommuniſtiſche Partei⸗ 
leitung zum Schluß des Flugblattes noch mit Übleren, Me⸗ 

thoden aufwarten. Da heißt es, daß die Soztaldemokratie 
im Volkstag erklärt habe, daß ſie es zulaſſen werde, daß alle 
reaktionären Geſetze zum Schaden der geſamten Werktätigen 
angenommen werden. So viel Worte, ſo viel Schwindel. In 
Wirklichkeit iſt die Sozialdemokratie die einzige Oppoſ⸗ 
tionspartei, die im in Ken auch techniſch in der Lage iſt, 
reakkivnäre Geſetze in den Ausſchuſſen zu bekämpfen. Die 
Kommuniſten haben es durch ihre Parteiſpalteret ſo 
weit gebracht, daß ſie ſich ſelbſt in den Ausſchüſſen 
ausgeſchaltet haben. Wenn daher der ſkandalßſe Ge⸗ 
ſetzentwurf des Bürgerblockſenats über den Abban der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge nicht verabſchiedet worden iſt, ſo iſt bas 
einzig und allein dem zähen Widerſtand der⸗ Sogzialdemokra⸗ 

tie zu verdanken. Nichts kennzeichnet die Verlogenheit der 
kommuniſtiſchen Acitation beſſer als dieſe Tatſache. Des⸗ 
halb wird auch die Attraktion Plenikowſki die Kommuniſten 
bei ber kommenden Volkstagswahl nicht vor dem verdienten 
Intammenbruch reiten. 

Keine Kandidatur Dawes und Hodvers. 
General Dawes erklärte auf Anfragen, daß er nicht beab⸗ 

ſichtige, für die Präſidentſchaft zu kandidieren. Handels⸗ 

ſekretär Hoover, der geſtern von ſeinem Urlaub zurückgetehrt Er 

teilt gleichfalls mit, er beabſichtige nicht, zu kandidieren. Er 

werde nicht ſein Amt niederlegen, um ſeine Nominierungs⸗ 

kampagne vorzubereiten, ſondern er hoffe, daß Coolidge als 
Kandidat aufgeſtellt werden würde. „New DYort Tribunes er⸗ 

klärt, daß die Lage noch ganz ungeklärt ſei, daß aber die Mehr⸗ 
heit der Republikaniſchen Partei immer noch auf eine Wieder⸗ 
wahl Coolidges hoffe. 
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Kommumiften untereinander. 
Die linke Oppoſltion beantrant Wiederaufnahme. 

Die hinausgeworſenen linken Kommuniſten ſehen in der 
Tatſache, daß Krotzkt und Sinowjije wnicht ausgeſchlof⸗ 

e Stalins und ziehen en worben ſind, eine Niederla 
U ne bes Kommunismus“ nt müi Konſequenzen, Die „J. 
teilt mit: 

„Wit linken Kommuniſten ſind ſelbſtverſtändlich Mebeßßet 
Püiieſe in bie Rethen der Komintern zurlickzulehren. Ir 
chlleſſen uns dem Antrag der ruſſiſchen Genoſſen an. Die 
eichsleltung der linken Kommuniſten (Urbahns⸗Gruppe) 

richtet einen ausfüühreichen, bearündeten Antrag an das 
Skrt, der den Schritt der ruſſiſchen Oppoſitton in bleſer 
Richtung auilnimnit, 

AWilr drucken ÄWer Untnag bier noch nicht ab, um nle⸗ 
manbem formale Vorwände zu geben, ihn von vornherein 
Tlhes Wuſt MWir ſagen aber von vornherin: unf unſer ehr⸗ 
Iicheß, abloſgsene loyales und burch die geſamte politiſche 

gerachtfertigtes Angebot werden dieſenlgen, 
welche die lommuniſtſſche Vewegung in Deutſchland geſpal⸗ 
ten Laben, nur mit Wutgeheul und einer Flut von Be⸗ 
ſchimpfungen antworten. 

Wir ſiellen den Antrag auf, Wiedervereinlaung der Kom⸗ 
muniſten. An der jetzigen „Fſihrung“ der K. P. D, und der 
Komintern iſt es, zu autworten,. Wir wiſſen, daß viele 
Qentſche Arkeſter, welche .⸗K.⸗Anbänger ſinö, unſeren 
Schritt unterſtüͤtzen werden. 

Einiakeit und Bruderliebe! 

Aus der „Fahne des Kommunſämus“: „Eine von den 
linken Komminniſten einberufene öffentliche Verſammlung 
in Kachen wurde von elnigen K. P. D.⸗Milgltebern, unter 
Fiihrung vnn Winterich, badurch geſprenat, daß ſie eſne 
Wlrig unb provozlerten und, dann mit Hilfe bes 
Birtg und der hertteiſteholten Polizei die Fortſetzung 

der Verſammlung verhinderten. Unſere Genoſſen pranger⸗ 
ten dieſe Heldentaten der Winteriche in einem Flugblatt 
an, das daun anläßlich einet internationalen Treffens 
vertellt, murde und die helle Wut des Aachener Partelorgans 
erregt hat.“ 

Bravo, Berlin: 
Ein erkrenlicher Beſchluß des Berliner Maniſtrats zur 

Wlangenfrage. 

Der Verliner Magaiſtrat hat beſchloſſen, in Inkunft alle 
Hyotels 0 melden, die micht die Neichsflagge am Verfaſfungs⸗ 
tage gehißt haben. Der Berliner Oberbürgermeiſter wird 
ôesShalb ber Einiabung bes Aümerikaniſchen Klubs in Berlin 
nicht Folge leiſten, die für Donnerstag auläßlich der An⸗ 
weſenheit des Neuvorker Büurgermeiſters Walker in das 
Hutel Kaiſerhof ergangen iſt. Der Berliner Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Böß hat ferner dem Verband der Funkinduſtrie 
mitgeteilt, daß er zu ſeinem am 2. September im Hotel 
Eſpignade, anläßlich der Eröffnung der Funkausſtellung, 
ſtattfindenden Funkbankett nſcht kommen könne, weil das 
Hotel Eſplauade zu den Hotels gehbrt, die ſeibſt am Ver⸗ 
uffungstage nicht die Hin Hſemlic gezeigt haben. Der 

agiſtrat wird weiterbin ſämtlichen ihm unterſtehenden 
Beamten nahelegen, ſich zukünftig in ihrer dienſtlichen 
Eigenſchaft nicht mehr an Veranſtaltungen zu beteiligen. die 
in irgendeinem dieſer Hotels ſtattfinden. 

Der ahleb des Borliner Maglſtrats, dietenigen Hotrls 
De meiden, die es abgelehnt haben, am rfaſe0zege in 
en Farben ber Republik zu flaggen, zeitigt ſeine Folgen. 

Beſonderß akut wird die Angelegenheit angeſichts der be⸗ 
Der Veupine Ankunft des Neuyorker Oberbürgermeiſters. 
Der Berkiner Sberblürgermelſter hat auf (örnnd des Magi⸗ 
ſtratsbeſchluſſes bie Einlabung, hein Feſtbankott im Hotel 
„Kaiſer 90 abgelehnt und wird ſeinen Nennorker Lollegen 
nur im Rathaus empfangen, Der Amerikaniſche Klub be⸗ 
müht fich um einen Ansgleich. Zu dieſem Zweck hat er — was 50 fen und beſchäptend zugleich iſt — das Hotel 

Lage unbebſng 

  

Kaiſerbof“ ſchriftlich erſucht, an dem Tage, an dem das 
Bankett ſtaktfludet, außer dem amerikaniſchen Sternenban⸗ 
ner auch die ſchwarzrotgordene Flagge zu hiſſen. Ob das 
Hotel dieſer Anfforderung nachkommt, ſteht noch nicht feſt. 

  

Aus England ausgowieſen, Wie Router mitteilt, haben 
zwei Direktoren der ruſſiſchen Petroleumproduktengeſoll⸗ 
ſchaft die Aufſorderung erhalteu, England zu verlaſſen. Im 
Innenmimiſterium wird dazu erklärt, die Maßnahme richte 
ſich nicht gegen die ruſſiſchen petroleumerzengniſse als ſolche, 

wünſchten bönlichtelten, die micht zur Fortfſ des 
leglliwen Handels — ſind, bie Aufforderung, Ena⸗ 
land zu verlaſſen. 

Gegen nationale Mindualbſamteit. 
n. ber geſtrigen zweiten Vollſitung des Minderheiten⸗ 

londte es in Genf ſtand zunächſt das Problem „Staats⸗ 
onveränttät und Minderheitenrecht!“ zur Debatte. er erſte 
erichterltatter, An en Laſerſohn (üviſcher Vertreter Lett⸗ 

lands), Oeuderatß in kurzen Zügen das Gegenfatzverhältnis per 
alten Sonverämtätsideen zum neuerwachſenben Recht der 
Miuderheiten und forderte als erſte Grundbedingung einer 
neuen Erweiterung der Staatsſouveränität einen energiſchen 
Ausbau des innerſtaatlichen Völkerrechts. Der Vertte Bericht⸗ 
münient Profeſſor v. ii üngen Lrch ertreter Ru⸗ 

uur 

  

mäniens), ergänzte pleſe Ausführungen hiſtoriſche Dar⸗ 
legun éWbes ben Souveränit MMbegriff. In ben nachfolgenden 
g0 onen ſprach der Filhrer des ungariſchen Deutſchtums 
Dr. Gündiſch, der die Debatte mit Hinweiſen auf die innere 
abfcl der Minderheiten zur Ibee der Staatsſouveränttät 
a 

0 
loß, 
le Nachmlttagsſttzung beſchäftiate mit dem Haupt⸗ 

roblem der DogeseoLPunng, der „Gefährdung des Eürbyülſcen 
riedens durch natlonale Undulbfamkeit.“ Das von Dr. 
merbe, dem Generalſekretär der Minberheitgorgantſationen, 

gehaltene Referat, für das elgentlich der Pröäſibent der Kon⸗ 
Vaß Dr. Wilſan, meepſeſphen, war, Minberh in der Feſtſtellung, 

aß bei weiterer Ver hre ung der Minderheitenſragen dle Ge⸗ 
fahr einer ſtärteren rohung des europälſchen Friedens mehr 
und mehr gegeben ſei. 

Die Unterſuchung der Kriegsgreuel. 
Uever die zu bildende beetiſc Geee Enguete⸗-Kommiſſton 

ur nen Wreh der gegenſeitigen Greuelbeſchuldigungen wird 
em „Soz. Preifedienſt“ mitgeteilt, daß vorerſt nur eine per⸗ 

ſönliche Auregung des Miniſters Bandervelde vorllegt, die ſich 
wieder auf em Guachrn des 2 ors Meurer Kötzt, die 
dieſer in einem Gutachton ülber den iſchen Volkstrieg vor⸗ 
Heſchtahß hat. Vandervelde hat einen baldigen zuſtimmenden 

ichere Ausſicht geſtellt, 
0 
eſchluß der belgiſchen Reglerung in 
ba borangſllch⸗ unmittelbar nach ber Völkerbundstagung 

ie Gaünzeibeſplechungen über bie Z nhren Wirt der Kom⸗ 
miſſion, Umfang ihrer Tätigkeit, Beoinn ihrer irhamteit, Art 
und Weiſe ihrer Prüfungsmethoden und anderes mehr be⸗ 
ainnen können. Es beſteht Grund zur Annahme, daß die Kom⸗ 
miſſion aus fünf Perſonen zuſammengeſetzi ſein wirv, Eln 
Neittraler als Vorſitzender, der, falls Belgien und Deutſchland 
ſich über die Perſon nicht einigen können, vom Papſt ernaunt 
werden könnte; ferner zwei Neutrale, die von beiden Landern 
auserwählt werven, und je ein Vertreter der deutſchen und der 
belgiſchen Regierung. Man erwartet, daß die Kommiſſion im 
Spätherbſt ihre Tätigkeit aufnehmen wird. 

  

  

Internationale Verhehrskonferenz. 
Die 8. Internationale Verkehrskonferenz iſt am Dienstag⸗ 

vormittag 11 Uhr unter Vorſitz des kubaniſchen Geſandten in 
Berlin eröffnet worden. Anweſend waren die Delegierten von 
24 Staaten, darunter der Vereinigten Staaten, der Türtei, 
Ecuadors und Aegyptens, die nicht Mitglieber des Völkerbundes 
Hun Nach lurzer Anſprache des Präſidenten und knapper 

nalvſe des Tagesprogramms wurde für die Schaffung einer 
Sammelſtelle für Verkehrsnachrichten uſw., für die Schaffung 
von Identitätsausweiſen filr Staatenloſe und für vie Erledi⸗ 
gung der zu behandelnden Machmihtageühun je eine Kom⸗ 
miſſion gebildet, In der Nachmittagsſitzu wurde na 
Pri Lam er Vollmachten Generaldiskuſ chüber die Weobleme 
ver Tagesordnung eröffnet. 

  

Engliſche Truppenlandungen bei Nanking. 
Ein engliſcher Kreuzer landete 150 Marineſolbaten zum 

eſelich des Eigentums der internationalen In⸗ und Epport⸗ 
geſellſchaſt, die ihren Sitz in der A ati, von Nanking hat, 
wo auͤr Zeit infolge der Beſchleßung Nankings durch die Nord⸗ 
Amdeiuiß MMeich⸗ Ausländer ſich aufhalten und die Lage 

lew 

  

Zaglul Paſcha 5. 
. Der Fübrer der ügvptiſchen Natlonaliſten, Zaglut Naſcha, iſt 
in der vorgangenen Nacht im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
Fagte Paſcha war lange Jahre ver erbittertſte Feind Eng⸗ 
lauds, bis er ſich in leter Zeit zu Kompromiſſen mit der eng⸗ 

x Die Hilfsarcion in Wiem. 
Setbſhuſe der Arbeiterſchalt. 

Die Sammlungen der Sozialdemotrariſchen 
Ppher Gewerlſchaften in dem verarmten Sher e 

pfer des 15. und 16. Jult haben bisher 
214 000 Schilling, gleich 129 000 Mark ergeben. 

Das Hilfsattionskomitee hatte vor allem um die in den 
Spitälern liegenden Schwerverwundeten zu kürnnern. Ver⸗ 
trauensperſonen des Fürſorgevereins Socſetas wurben damit 
betraut, die Verwundeten zu beſuchen, jedem von ihnen zehn 
Schilling auszufolgen und ſte mit Rauchwaren zu verſorgen. 
Bisher ſind alle Verwunveten zweimal von Funktionäron des 
Hilfsromitees beſucht worden. 187 Verhafteten ſind An⸗ 
wälte zugewieſen worden. 

Die Angehörigen der Verwundeten und Verhafteten erhalten 
regelmäßige Unterſtützungen von je 20 und 
3⁰ Saß Vuß, je nach den Famillen⸗ und Erwerbsaverhältniſſen. 

Das Hilistomiter konnte bei den Beſuchen in den Spitälern 
feſtſtellen, vaß es unter den Verwundeten leider viele Pt die 
inſolge der von der Polizei verwendeten Geſchoſſe wohl für ihr 
ganzes Leben invalid bleiben werden. ‚ 

ie erſten Strafverhandlungen gegen die Julid anten 
werden am 3. September vor zwei ben Jeitter fit des Landes⸗ 
gerichts Wien J durchgeführt. Man hält es für notwendig, 
Sicherheitsvortehrungen zu treffen. Dieſe Angſt iſt begreiflich, 
aber ganz unbegründet. 

Hamburger Kolonialſßandal. 
Bei der vor einigen Wochen in Scebl,(TerlrsCntetetten 

jeratenen Kolonialfirma Hans Tietgen (Berlin⸗Gamburg) 
Laben ſich, wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, die größten 
Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt, da jede orbnungsmäßige 
Buchflührung fehlte, Soweit ſich bis fetzt überſehen läßt, 
belaufen ſich die Paſſiva auf nicht weniger als zwei Millio⸗ 
nen Mark, wäbrend die Aktiva gleich Null ſind, 

Un Cldanken geſchäbigt ſollen Kreiſe ſein, die dem kolo⸗ 
nialen Gedanken na eſtehen. Als eine der Hauptaläubige⸗ 
rinnen wird die deutſchnatlonale Verfſi Eu500000 Wart 
ſchaft in Hamburg genannt, deren V.tuſt auf 300 000 Mark 
beziffert wird. Außerdem haben Pripatleute und ehemaltae 

tafrikaner, die ſich wieder in Oſtafrika anfledeln wollten, 
Verluſte exlltten. Die Behauptung, ehes eich ſterk ge⸗ 
ſchädigt ſei, muß noch nachgeprüft werden. eboch ſoll ſo⸗ 
piel feſtſteben, daß Tietgen, der eine Filiale in Tangos 
Entſha Deutſch⸗Hſtafrika) hatte, vielen beutſchen Firmen 
Autſchädigungsgelder unterſchlagen hat, die bieſen von der 
Reichgzregierung auf Konto der Entſchädignugsanſprüche⸗ 
zur Wiederanſtedlung im früheren Drütſch⸗Oſtafriks aus⸗ 

gezahlt waren. 
Das Auswärtige Amt bat einen Vertreter in ben Gläu⸗ 

bigerausſchuß entjandt, um nachprüfen zu können, welche 
Perſonen von Tietgen um ibre Entſchäbigung gebracht 
worden ſind. 

Der Iuſammentritt des Seim. 
Die Seimparteien hatten für Anfana bieſes Monats be⸗ 

ſchloſfen, einen Antrag auf Einberufung einer außerorbent⸗ 
lichen parlamentariſchen Seſſion am 2. Auguſt dem Staats⸗ 
präſtdent übexreichen zu laſſen. Die Ueberreichung iſt nicht 
erfolgt, obwohl die erſorderliche Unterſchriftenanzahl bereits 
bei weitem überſchritten worden iſt, unb es iſt anzunehmen, 
daß der Schritt der Abgeorbneten auch in den nächſten Tagen 
nicht ſtattfinden wird. Vielmehr dürfte die Regierung an 
diesmal eine gewöhnliche Haushaltsſeſſton einberufen u 
damit die Aktion der Abgeordneten hinfällia machen. 

uſammenſtoß zwiſchen Ippern und Mohammevanern in 
Dehit. Wahrend der VebrabmAfeter eines Inders, ber in einem 
Eiſenbahnzuge von einem Mohammedaner getötet worden 
ſein ſoll, warſen Inder Steine in mohammebaniſche Läden, 
waßs einon Zuſammenſtoß Vubern Indern und Mobamme⸗ 
dauern verurſachte. Acht Inder wurden von der Poltsei 
verhaftet. Sechs Poliziſten, neun Mohammedaner und ein 
Inder wurden verletzt. Bie Orbnung wurde wiederber⸗ 
geſtellt. Die Läben find geſchloſſen worden. Poltzeiſtreifen 
durchziehen die Straßen. 3 öů‚ 

Eine ruſſiſche Spionin hingerichtet. Das Zentralexekutiv⸗ 
komitee der Somtelunton hat das Gnadengeſuch ber Frau 
Klepikowa, die vom Revolutionsgericht der baltiſchen Flotte 
wegen Spionage zugunſten Englands zum Tode vernrteilt 
worden war, abgelehnt. Das Urteil iſt geſtern vollſtreckt 

artei und ber 
terreich für die 

n Betrag von 

aber gemäß der Politik der Regierung, erhielten alle uner⸗ liſchen Regierung bereitgefunden hatie. worden. 

Jetzt fängt die Glocke an zu läuten. Wahrſcheinlich hat der Deutſche Dichtung auf Island. Nach einem Bericht Dr. Herenprozeß. 
Von Heinz Eisgruber. 

Vor dem Haus des Peter Purckhardt ſammelt das Volk. 
Ein Raunen und Wiſpern und dumpfes Murmei Mgebt durch 
die Menge. Die Geſichter ſind durchfurcht, mager und kantig. 
Man ſieht, daß die Mägen, die zu den Geſichtern gehören, ſchon 
leit Generationen hungern; und nicht weniger die Gehirne, die 
hinter den dumpfen Stirnen lagern. 
Meirs Kub hat vorgeſtern verkolbt. Die Menge erzählt ſich 

mit unheimlich alcternden Augen und elſtatiſchen Gebärden. 
baß Meir geſehen habe, wie die Nacht zuvor die Stalltür auf⸗ 
geſlogen ſek, als ob ein Sturm daran gerüttelt habe, und daß, 
wie er in den Stall gekommen ſei und Weihwaſfer geſprengt 
habe, der Kuh die Haare und der Schweif zu Berge geſtanden 
ſeien. Dem Vater Holch iſt ſeine Ziege geſtern verreckt. Und 
ſehen hat man gelbe Schweſelflammen durch das Dorf tanzen 

Und die Kriegsfurie iſt wieder durch das Land geritten. 
Sie hat diesmal auch den kleinen Marktflecken nicht verſchont. 
Das Elend iſt groß. Der Feldhauptmann hat vder Gemeinde 
eine ſchwere tribution auferlegt. Die Dörfler brechen unter 
ver Laſt Beit⸗ uſammen. Dazu iſt die Ernte ſchlecht. 

Der Veit⸗Jörg, ein langer, hünenhafter Kerl mit einem 
zerbeulten Bulldoggengeſicht unter niedriger Stirn, hat heute 
alle zuſammengetrommelt. Der Pfarrer, ſagt er, hätte ihn ge⸗ 
ſFickt. Der Peter Purckhardt ſei ein Ketzer, flüſtert er den 
Leuten zu, und das Teufelswort fliegt wie Feuer über die 

enge weg. neber dem Dach des Purckhardt ſei ein roter 
Teufel in der Racht geſchwebt und durch den Kamin ins Haus 
verſchwunden. Und bei Melber Bremb have man ihn auch 
geſehen, den Teufel. 
Die Weiber und Männer bekreuzigenn ſich wie der Weit⸗ 

Sörg das ſugt; die Weiber kriegen weiße Geſichter und ſangen 
on, hyftreriſch zu ſchluchzen. Der Veit⸗Jörd aber reißt ſein 
breites Maul nech weiter auf und ſagt, die Weiber follten ſich 
nicht wundern, wenr ihre Kuh nächſtens auch verkalben würde 
wFoiée dem Meir ſeine. Und es würde vielleicht noch mehr ver⸗ 
recken, als nur dem Vater Holch ſeine Ziege. Ueberhaupt ſei 
niemand mehr ſeines Lebens ſicher. Und es ſei kein Zufall, das 
utit der Kriegsſurie, der Konttibution und der Mißernte. Der 
Herr wiſſe genau, was er tue, wenn man dem Teufel Herberg 
Gäbe in einem chriſilichtatholiſchen Dorfe. 

Die Männer kopflos und toben; die Weiber heulen und 
zetern. Sie ſtehen alle in Gruppen beifammen und ſtarren 
ſcheu nach des Purcthardt Haus. Alle ſagen jetzt, ſie hätten es 
dem dt immer ſchon angeſehen, daß es nicht geheuer 
bei ihm fei, bei dem ſcheuen Manne, dem aus Welſchland oder 
weiß Goit woher zugetwanderten. Einer, der nicht in die Kirche 

Glöckner wieder einen Soldatentrupp aufs Dor ureiten 
ſeben. Schon wollen die Leute nach allen Seiten außelmeanber, 
ſtieben — da bört die Glocke wieder auf zu tönen, plötzlich und 
unvermittelt nach ein paar Anſchlägen. Die Bauern bleiben 
ſtehen und ſtarren, und da kommt ſchon von der Kirche her 
dem Veit ſein Bub und ſchreit: „Der Teufel, der Teufell“ 
Und dann erzählt er atewlos den Bauern: Wie der Meßner die 
Glocken bat läuten wollen, da hat ſie gar nicht wollen; und wie 
er ſtärker zog, da hat ſie vreimal angeſchlagen und dann hat es 
ub ) Kweß aehner nad, 0 gen:L.Hi. bme Wrut gekommen 

ind hat den Meßner totgeſchlagen. ie ganze at es ihm eingebrü Bub iſt nach ganz Weig bor Schred wieber eingedrüt der B 

  

die Geſchichte erzählt. 

Eine Weile ſteht das Volk wie erſtarrt. Dann heult es los. 
Am meiſten ſchreil der Veit⸗Jörg, Er flößt die andern beiſeite 
und rennt au funb ber Huicheer zu. In dem Augenblick 
geht die Tür auf und der — 3 ̃t berr Schwelle. Er 
ift ein mittelgroßer Mann mit einem Geſicht, das nicht unter die 
Bauern paßt. Er iſt Geigenbauer und erſt vor wenigen Jahren 
aus Italien gelvmmen, wo er bie Kunſt beim Moiſter Amati 
gelernt hat. Wie er jetzt vden Veit⸗Jorg vor dem tobenben 
Haufen fieht, weiß er, was die geſchlagen hat. Vor 
einem Jahr hat er dem Veit⸗Jörg, dem herkommenen Kumpan, 
Geld verweigert, das jener von ihm haben wollte. Und ſpäter 
einmal bat er ihn verſcheucht, als jener im Wald ein Bauern⸗ 
weib aus dem Grenzderf bebrängte. Seit damals hat der Beit⸗ 
Jörg den Purckhardt gebaßt und ihm eins ausgewiſcht, wann 
und wo er nur konnte. Im Pfarrer, dem der Keter aus Welſch⸗ 
land ſchon lange ein Dorn im Augs war, hat der Veit⸗Jörg 
einen guten Bundesgenoſſen gefunden. 

Und jettt iſt der Tag der Abrechnung gekommen. Die Bauern 
Ud außer Rand und Band. Nun, da der Glocdlenklöpyel, den 

er Veit-⸗Jörg angefelnlt hat, herabgeſtürzt iſt und den Meßner 
erſchlagen hat, find ſie zu alem ſüthig. Denn Sott hat ihnen ein 
Zeichen gegeben. it fanatiſch glitzernden Augen und hyſteri⸗ 
ſchem Geſchrei vringen ſie auf den Purcthardt ein. Sie ſchleyyen 
ihn auf ben Schindanger, binden ihn feſt, häufen Holz um ihn 
und Reiſig und zünden es an. Sie brauchen keinen Inquiſitor 
und leinen Richter: Gott hat geſprechen und ben Herenmeiſter 
verurteilt. 

Am andern Tag zieht der Veit⸗Jörg in des Purckhardt 
aus. Er hat dem Dorfälteſten ein Pergament vorgezeigt und 

bederrtet, das ſei ein Schuldſchein vom Purckhardt Der 
Dorfälteſie kann nicht leſen und ſagt, wenn dem ſo ſei, dann 
ſolle er vas Haus des Zeters nur nehnen. Aber ver Pfarrer 
müffe das Hexenmeiſterhaus vorher reinigen. 

Und der Pfarrer iſt dann gekommen und hat das Haus mit 
Weihwaſſer, Weihrauch und Pſalmen eingeweiht, damit es 
ein Soit wohlgefälliges werde.   Und Baitern unverſtändliches Zeußg vede, der Müſſe es 

dem Teufel baben. (Nach einer alten Chronit.) 

Johannesſons, des Verfaſiers einer isländiſchen Goetbe⸗ 
Biographie haben ſich in der letzten Zeit die Bomühungen 
gemehrt, dem isländiſchen Volk die deutſche Dichtung zu er⸗ 
ſchließen. Beſonders bemerkenswert erſcheint die Fauſt⸗ 
eberſetzung des isländiſchen Staatsmannes und Dichters 

Biarni Jonſſon fra Vogi, an der er viele Jahre gearbeitet 
ot. Von den Uebertragungen deutſcher Gedichte ins Islän⸗ 
liche iſt veſonders beliebt eine Auswahbl von Gebichten 

Goethes, Schillers und Heines. Gudmunder Gudmundsſon 
bat IFslanb auch mit Gedichten moderner deutſcher Lyriter, 
mucht ichard Dehmel und Rainer Maria Rilke, bekannt ge⸗ 
macht. 

Drei Galsworthy⸗Premieren in Berlin. Jobn SGals⸗ 
woxthys „Senſation“ („The ſ ). deutſch von Leon Schalit, 
elangt Anfaua Oktober im Neuen Theater am Zoo in 
erlin zur Erſtaufführung. Hierauf folgt an den Salten⸗ 

burg⸗Bübnen die Aufführung von „Juſtiz“ („Juſtice“), 
deutſch von Max Meyerfeld, mit Ernſt Deutſch als William 
Falder. Nachher gaſtiert Ernſt Deutſch als Matt Denant 
in „Flucht“ („Escape“) an den Barnowiky⸗Bühnen. 

Beſchlagnahme eines Buches über Ollultismus. Das neueſte 
Werk des Münchener orluftiſtiſchen Schriftſtellers Dr. Mar 
Kemmerich, „Die Brücke zum Jenſeits“, iſt durch einſtweilige 
feintWeis des Landgerichts München J beſchlagnahmt und 
ſeine Weiterverbreitung unter Androhung einer Geldſtrafe von 
unbegrenzter Höhe oder einer Haftſtrafe bis zu ſechs Monaten, 
verboten worden. Wie aus der Begründung der Verfügung 
bervorgehßt, bat nämlich Or. Kemmerich einen Teil ſeines Buches 
aſt wörtlich einem unveröffentlichten Manuſtript entnommen, 
as ihm der inzwiſchen verſtorbene Profeſſor Karl Gruber, ein 

belannter Okuktiſt, nur zur vertraulichen Einſichtnahme über⸗ 
laſſen hatte. ů 

Der Nachlaß Malwiba von Meyfenbugs. Die Hand⸗ 
Eeünentearepe der Weimarer Landesbibliothek iſt durch 

jermittiung von Fräulein Berta Schleicher in München der 
Nachlat Malwida von Meyſenbugs zugekommen. Die Hin⸗ 
terlaßfenſchaft der Verfaſterin der „Mernviren einer Was⸗ 
liſtin“, der Freundin Mazzinis und WBeiehen⸗ Richard ⸗ 
ners und Nietzſches, bsſteht aus 164 Briefen, 828 Blatt Ma⸗ 
nuſkripten und 8 Photographien. Weitere wertvolle Schen⸗ 
kungen, die der Bibliothek gemacht wurden, ſind die Briefe 
Karl Immermanns an ſeine Familie und mehrere Manu⸗ 
kkripte des Dichters, ferner der Briefwechſel Rainer Maria 
Rilkes mit dem Freiherrn von Ungern⸗Sternberg. 

Agnes Sormas Beiſetzung. Der Sarg mit dem Leichnam 
der in Amerila geſtorbenen Tragödin Agnes Sorma wird am 
25. Auguſt auf dem Hapagdampfer „New York“ nach Hamburg 
und von dort am 5. September nach Berlin überführt werden, 
um nach dem Wunſche der Künſtlerin neben ihrem Gatten auf 
dem Friedhof in Wannſee beigeſetzt zu werden. Der Beiſetzung   ſoll eine Gedächtnisfeier im „Deutſe Theater“ vorausgehen. 

  

   



    Oamxiger Maahirianden ů 

Die BVerwendung der Stadtanleihe. 
Pläune für den Wobnangsbau. — Brücken⸗ und Schulbauten. 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird uns geſchrieben: 
In ber geſtrinen geheimen Sitzuna der Stabtbüürgerſchal 

Und bedentungsvolle Vorlagen ded Genats verabſchlebet 
worden. Es hanbelt ſich vor allem um dic Aunahmc von 
wei einleihen, die in ſich gewilermaßen die kommende großtle 

Urbeitsprogramm der kommunalen Verwaltuna ver⸗ 
Eörvern, m Senat iſt zunächkt die Genehmigung erteilt, 
daß Mittel im Geſamtbetrage von nominell 5 600 000 Gul⸗ 
den durch Auſnahme einer neuen Stadlanleihe aufgebracht 
werden. Es iſt daher zu prüfen, ob dieſe neue Belaſtung 
für die Stadt Danzia tranbar iſt. Die Frage kann belaht 
werden. 

Die fundierten Schulden der Stadtgemeinde Danzig be⸗ 
trugen im Jahre 1014 rd. 36 Mill. Goldmark, das ſind rd. 
4 Mill. Gulden. Unter Hinzurechnung der durch den vor⸗ 
liegenden Antraga aufzunehmenden Anleihe in Höhe von 
5 600 000 Gulden beträgt die Belaſtung der Stadtgemeinde 
Danzig 38-.:5,6.43,6 Mill. Gulden. Es iſt aber noch als 
günſtiger Faktor zu bewerten, daß die für dle Aufwertung 
von Markverpflichtungen mit 1,8 Mill. und der Goldmark⸗ 
anleibe mit f00 000 Gulden, insgeſamt alſo 2,1 Mill. Gulden 
augeſetzten Beträge mit Schluß des Rechnungsjahres ih2s 
Eutte find, die Belaſtung dann alſp nur noch 31.5 Mill. 

ulden beträgt. 
Ein weiterer Grund ſorafältigaer aber auch ſorgenvoller 

Betrachtung war aber für den Senat die Frage, ob die 
durch den Zins⸗ und Tilgungsdienſt der Auleihe eutſteben⸗ 
den Verpflichtungen bei der Neſpanuten Finanzlage und bei 
den ungünſtigen wirtſchaſtlichen Verhältutſſen getragen wer⸗ 
den können, ohne den Steuerdruck zu verlchärfen. Es kann 
mit Freude feſtgeſtellt ⸗werden, dan durch die Auknahme 
dieſer Anleihe die Erſchließung neuer Einnahmequellen nicht 
erſorderlich wirb. Die Anleihe wird uach den bisherigen 
Verbandlungen wabhrſcheinlich mit 7 Prozent verzinſt und 
mit 2 Prozent zuzüalich der erſparten Zinſen getilat wer⸗ 
den. Die Tilgung ſoll erſt vom 1,. April 1920 beginnen. 
Unter der Vorausßſetzung, dah die Anleihe Anfana Oktober 
1927 aufgenommen wird, entſteht für das Rechnungstahr 
1027 eine Zinsbelaſtung von 106 O½ο Gulden, Für 1928 
wären die nollen Jahreszinſen von au2 0%0 Gulden zu zahlen 

und erſt für 1920 tritt die volle Jahresbelaſtung für Hinſen 
und Tilaung mit 504 000 Gulden ein. 

Der Verwendungsaweck der Anleihe 

iſt wie folgt ſeſtgelegt: 
1. Neuban der Grünen Brücke nud der 

Steinhauerbriicke 
2. Umbau der Pumyſtation Kämpe, 600 00%0 Gulden: 
8. Neuban eines Lyzeums in Lanafuhr 1240 000 Gulden; 
4. Automobiliſterung der Straßenreiniaung 175 000 Gulden; 
la) Verlegung eines Tagewaſſer⸗ und Schmutz⸗ 

waſſerkanals im Ferbermeg 203 000 Gulden;: 
5, Umwandlung des ſchwebenden Kredits 

zur Deckung des Deſlzits der ehemaliägen 
Gemeindefparkaſſe Oliva 2300 O00 Gulden; 

zuſammen 5 608 000 Gulden. 

Es iſt weiter beſchloſſen, daß dem Baueiner Volks⸗ 
chule in Langfuhr zugeſtimmt iſt. Der zum Bau er⸗ 
borberllche Betrag von 1660 000 Gulden ſoll aus bereiten 

itteln entnommen werden. vorbehaltlich ſpäterer Umwand⸗ 
lung in einen langfriſtigen Krevit in gleicher Höhe. 

Wenn man nun die Verwendungszwecke dieſer Anleihe, näher 
betrachtet, ſo muß leider feſtgeſtellt werden, daß die Anlage 
vielleicht mit Ausnahme der Automobiliſierung der Straßen⸗ 
reinigung, als nicht werbend anzuſprechen iſt. 

Es war dringend erfſorderlich. 

Im einzelnen iſt zu bemerken, daß der Neubau der Grünen 
und Steinhauerbrücke im Intereſſe der öffentlichen Sticherheit 
geboten ift. Die Techniler ſinv nicht mehr in der Lage, für die 
Sicherheit der Brücken die Verantwortung zu übernehmen— 

Der Umbau der Pumpfſtation Kämpe muß aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen erfolgen. Die Stadtbürgerſchaft hat in Er⸗ 
lenninis bieſes Umſtandes bereits durch die Etats 1924, 1925 
und 1926 Mitiel in Höhe von 376 000 Gulden bereltgeſiellt Es 
bleiben noch 600 000 Gulden zur Verfügung zu ſtellen. 

Der Neubau eines Lyzeums in Langafuhr iſt auch zur unab⸗ 
weisbaren Notwendigteit geworden, da am 1. April 1929 die 
bisherigen unzulänglichen angemieteten Räume nechtt niehr zur 
Verfügung ſtehen. Die Koſten werden ſich auf 1440 00 Gulden 
belaufen, auf die eine Summe von 200 000 Gulden in Anrech⸗ 
nung lommt, die aus Mitteln früherer Etats ber: tgeſtellt 
woßten, 

us ben Neuban einer Volksſchule in Langfuhr augeht, ſo 
ſoll dieſer Bau ſo geſördert werden, daß er ſo oald wie möglich 
ſeiner Veſtimmung überwieſen werden kann.“ 

Die Automobiliſterung der Straßenreinigurig iſt dringend 
erſorberlich, um eine beſſere Reinigung der Skrußten zu gewähr⸗ 
leiſten. ußerdem wird aber durch die Automobiliſierung 
der Straßenreinigung jährlich ein Betrag von 23 000 Gulden 
weniger benötigt, ſo daß man dieſen Verwendungszweck als 
werbend anſprechen kann. 

Die ——— des ſchwebenden Kredits zur Deckung des 
Tefizits der ehemaligen Gemeindeſparkaſſe Oliva in einen 
langfriſtigen Krepit iſt erforderlich, weil es nicht angängig iſt, 
einen Betrag von rund 2300 000 Gulden längere Zeit als kurz⸗ 
friſtige Schuld zu führen, deren Abdeckung aus laufenden 
Mitteln bei dergeſpannten ſtädtiſchen Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
lage nicht abzuſehen iſt. Die Stadtſparkaſſe dringt, wie dies 
nicht anders zu erwarten iſt, K Umwandlung in eine Til⸗ 
Lunerei, Der Senat ſteht in ausſichtsreichen Verhand⸗ 
lungen mit der Stadtſpart wegen Begebung dieſer Anleihe. 

  

1 000 0%0 Gulden; 

  

  
  

Möbl. Zimmer 

Es iſt ferner die Senatsvorl • naume eines Tarlebns in Söde Won eſfetlbv ver Aul 
5 Millionen Gulden zum Zwecke ber Förderung deb 

Wohnungsbaues 
ihre Juſtimmung zu crtellen. Durch ble Aufnabme dleſes 
Tarlehns wird ber Wunſch weiter Krelſe der Vevbfrern, 
mebr Wohnungen 85 bauen, erfüllt. Dem Senat iſt es ge⸗ 
lunden, in den 88 aimen Velr. der Uetprozentigen 
Staatbanteibe von 192,7 einen Betrag von 320 000 & oder 
8 Millionen Gulden bar aufzunehmen, um dem Wobnungs⸗ 
eleud zu ſteuern, Aus dieſem Betrane hat der Staat nach 
einem vorläufiden Verwendungsplan der Stadtgemeinde 
Danzio den bereits genannten Varbetrag von 5. Millionen 
Gulden augeboten. Die Abaabe, bleles Darlebns an die 
Stadt und die BVer, Kelcl und Tilgung regelt der mit ben 
Emiſſionsbanken abgeſchloͤſſene Verkrag. 

Die Verwendung dleſes Darlehns ſon nach bem Antraa 
in der gleichen Weiſe erfolgen, wie vei den aus der Woh⸗ 
nungsbauabgabe zur Wele guno ſtebeuden Mitteln. Der 
Baugnséſchuß hat alſo Gelegenbeit, über die Verwendung 
der Mittel zu beſchließen. 

Politił und Geſchüft. 
Unter dieſer Ueberſchriſt bringt die „Neue Beit“ einen Ärtilel, 

der ſich mit dem aus Ler Deut! Dannhn Parlei ausgeiretenen 
Stadtbürger Wer ner beſchäſtigi. Hene hilhelm Werner über⸗ 
reicht uns dazu einen längeren „offenen Brie]“, in dem er feſt⸗ 
ſtellt, daß er aus der Deulſch⸗Daugziger chen fahren ausgetreten iſt, 
weil er den perſönlichen Kampf gegen führende Männer des 
Freiſtaates nicht Wable gen kann. Niemals habe er erklärt, daß er 
deshalb aus der Partei austrete, weil die Sozlaldemokraten nicht 
jen chen Wüft werden. Dieſe Mitteilungen entſprechen nicht 
en Tatſachen. 

In dem „Ofſenen Briof“ heißt es dann weiter: 
Es iſt nicht O„ Hin . Ki ich dem Stiedlungbans⸗ 

ſchuß angehöre. Wehlnten litglied des Vauausſchuſſes, in 
welchem anf meinen für, ſeinerzeit die an Nen e von 10 000 
Gulden pro Wohnung für die zu errichtenden Reubanten weſentlich 
herabgeſeht wurden. Um den Hewels zu erbringen, daß mit Bau⸗ 

Aaßbraß von 5500 bis 7000 Gulden auch Wohnungen öuu ſchaffen 
ind, habe ich mich mit dem Bauausſchußmitglied Herrn Zarske 

Mſü meringeten und durch die Tat bewieſen, daß man Wohnungen 
mit geringeren Zuſchüſſen herrichlen kann, als in der Zeit vor 
meiner Zügehörigkeit zum Bauausſchuß. 

Mir und Herrn Zarßle ſind Häuſer aul Erbbaurecht und auf 
eigenem Gelände zur Ausführung übertragen, und zwar zu den⸗ 

ſelben Bedingungen, zu denen alle anderen Banfirmen die Bauten 
Va Ausführung übernontien haben. Auf eigenem CGrund und 

oden und für eigene Rechnung errichteten wir zirka 200 Woh⸗ 
nuͤngen mit moderner Etahenhelzung und Warmwaſſerörreitang 
ſowie Badeſtuben und Balkons zu weit bluligeren Mieren, 

als die von den Geneſfenſcha ten errichteten Wohnunpen. 
Die Ausfſührung der Bauarbelten haben wir genau nach der Arl, 

wie ſolche die Hochbauverwaltung ausſchreibt, an einzelne Unter⸗ 
nehmer vergeben, welchen wir das Materlal ſelbſt gelleſert huben. 
Die Erd⸗, Maurer⸗und Zimmerarbeiten ſind tellweiſe an Herrn 
Baugewerlsmeiſter Klawikowfti, tetlweiſe an die Herren Baunnter⸗ 

nehmer Laſchewſki und G vergeben. 
Es beſremdet, daß die „Neue Zeit“ die Herren Gehl und 

Laſchewſki benennt, nicht ober ihr citenes Landesausſchußmilglied, 
den Sgelapperlſ Klawikowſtt, welcher ein Dußzfreund des 
Herrn Dr. Blavier iſt. 

Die Handwerker und Arbeiter, welche auf den Bauten arbeiten, 
habe 10 nicht nach ihrer enneenggin gefragt und werde ſie 

Pil, bin fragen; ſie werden nur banach bewertet, daß ſie ihre 

tun. 
63 iſt natürlich Anmöhie daß ich auf Grund des von mir 

ſeinerzeit übernommenen abtverordnetenmandates mich meiner 

erufsarbeit wlgich fernhalten ſollte, um ſo mehr, da ich berelts 

irka Woßß ang große Baulen ausgeführt habe und ganz be⸗ 
ſonders ohnhäuſer⸗ Wilheln Werner. 

Die frieblichen Suabe. 
Einktringlinge auf dem Bauernhol. 

Ein Bäcker, ein Maurer und ein Arbeiter aus Lauental 
gaintzen ſchwer betrunken von Danzig nach Weichſelmünde. 
Ein Fleiſchermeiſter fuhr mit ſeinem Wagen von Welchiel⸗ 

münde nach Danzig. Unterwegs traf man zufſammen. Der 
Bäcker ſchlun dem Tieucherwg ins Geſicht, ſo daß ſich 
dieſer auf ein Gehöft zurückzog. Die drei Perſonen folgꝛen 
ihm nach. Als ein Hund auf dem Hoſe die Betrunkenen au⸗ 
bellte, gingen dieſe auf ihn zu, und der Hund wich nach 

ſeiner Gude aus. Hier wurde er Oedtern und gewilrgt. 
111 M. akener flel vor der Hundebube nieder und ruhte 

aus. 

Jetzt kam der Bauer hinzu, der nun ganz ſchweres Ge⸗ 
ſchütz gegen die Eindringlinge auffahren wollte: er machte 
den bifſigen Kettenhund los. Der biſſige Hund fuhr nun 
aber nicht auf die Betrunkenen los, ſondern auf ben andern 
mildherzigen Hund, um ihn zu beißen. Die Be⸗ 
trunkenen hielten es nun aber doch für Lenetchit ſich rück⸗ 
wärts zu verziehen. Sie ſtanden jetzt vor dem Einzelrichter. 
Die Verhandlung ergab, daß nur der Bäcker den Fleiſcher⸗ 
meiſter geſchlagen hatte. Die andern wirkten beruhigend, 
ſoweit ſie überhanpt noch einen Willen batten. Es wurbe 
auch nur der Bäcker wegen öffentlicher Trunkenheit und ein⸗ 
facher Körperverletzung zu 22 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 
Die beiden andern wurden freigeſprochen. 

  

Von ver Straßenbahn angefahren. Geſtern nachmittag 

ereignete ſich in der Nähe der Breitenbachbrücke ein HahnnSter 

ſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einer Straßenbahn. Hier 
verſuchte ein Lieferwagen der Firma Willy Schulz, Am Troyl 8, 

die Straße zu überqueren und wurbe dabei von dem Straßen⸗ 

bahnwagen angefahren und zur Seite geſchleubert Die veiden 

Inſaſſen wurden aus dem Wagen herausgeworlen, einer ron 
ihnen erlitt eine ac, „ Ple Veßl der andere eine Kopfverletzung 

Und einen Armbruch. Die Verletzten wurden in das Städtiſche 

Krankenhaus gebracht⸗ 
  

     

  

entrum, 

Die Wetlalſteng von Sacco und Vauzetti. 
bände, die mit SE 
einen Auſruf zu einer Natſonalkonſeren 
lolle die die Unſchuld der hingerichteten Italiener 
oll, 
noch uichts Endgültiges beſtimmt worden. 
gungsausſchuß für Sacco und Vanzettt gibt aber, jetzt be⸗ 
konnt, daß eine Aufbahrung in den Städten der Oſtſtaaten 
unmöglich iſt. 
verbrannt werden. 
ſter ſpäter nach Neuyork, London, Paris, Verlin, Slockholm 
und anderen Städten gebracht werden, bevor ſie in Jialten 
beigeletzt wird. 

Pahrradgeſchäft für 
zahtung nahm, behielt ſich 
recht vor. 
bei einem Beſitzer arbeite und ſeine Eltern ein Hausgrund⸗ 
ſtuck beſitzen. 
käufer 
zahiung herausgab. ů 
Er ſtand nun vor dem Einzelrichter unter der Auklage des 
Betruges. 
beller für 60 Gulden weiter verkauft, 

u.⸗G.⸗Morb Ameritn. 
* richtet der Dollar und ſordert Mut, 

lernien wir's von den Vätern: 
Wer nicht im Sinne der Hooligans tut, 
Den laſſen wir brennen und rübern! 

Wir ſeßen das Recht unter 2000 Volt 
Und pleiſen aul jedes Glewilſen, 
Aus uuften Opfern miinzen wir Gold, 
Auf Menſchlichteit wird gepilflen —. 

Beſudeltes Land! Wie gehlt du einher 
Mit Welheſieſ, trieſenden Phraſen, 
Die Diche tsſiatue ſank ins Meer, 
Bwei Märtyrer dect der Raſen! 

* 

Mebrere Ver⸗ 
arev und Vanzetti ſympathiſteren, haben 

in Neuyork er⸗ 
weiſen 

Hinſichtlich der Veifetzung Saccos und Vanzettls iſt 
Der Vierteidi⸗ 

Die Veichen werden am Sonntag in Boſton 
Vanzettis Aſche wird von ſeiner Schwe⸗ 

11 

Halbmaſt geflaggt hatte geſtern das Gewerkſchaftshaus als 

geichen der Trauer der Danziger Arbeiterſchaft über die Ermor⸗ 
dung Saccos und Van 
nicht wegen eines Verbrechens 
Gößen Dollar dem Henker überliefert, würden. 

rot⸗golbenen Fahne wehte ein Trauerflor. 

——⅛—ę--———fꝑ————.— 

elkis, die wegen ihrer Ueberzeugung, 
von gewiſſenloſen Dienern des 

Ueber der ſchwarz⸗ 
u 

Das einträgliche Fahrradgeſchüft. 
Mit 4 Wochen Gefängnis bezahlt. 

Der Arbeiter H. in Ohra kaufte ein Fahrred aus einem 
250 Gulden. Da er daß Rad auf Ab⸗ 

der Verkäuſer das Elgentums⸗ 
H. erzählte dem Verkäufer, daß er ſeit Jahren 

Nuf Grund dioſer Ausſage ſaßte der Ver⸗ 
o viel Vertrauen zu §., daß er das Rad ohne Be⸗ 

Die Angabe des H. war aber falſch, 

5. hatte das Nad an einen ausländiſchen Ar⸗ 
obwohl es aar nicyt 

ſein Eigentum war. Dadurch hatte er ſich einer Unterſchla⸗ 
it 

wu 

Wegen Betruges und Unterſchlagung ug ſchuldig gemacht. 
Der Ver⸗ uürde H. zu 4 Wochen Gefängnis verurtellt. 

küufer, der als Zeuge nicht erſchienen war, erhielt eine Ord⸗ 
un ugsſtrafe von 20 Gulden. 

  

Uuſer Wetterbericht. 
Verbllentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzig. 

abt 
Manenbe Fühu e für heute nachmittag: Heiter bis wolkig, 
flauenbe ſüdweſtliche Winde und warm. 
Donnerstag: Teils heiter, teils wolkig. Schwache um⸗ 

laufende Winde, Gewitterneigung und warm. 

wurde geſtern der Schupobeamte 
einem Motorrad überfahren und erheblich verletzt. 

Sreitag: Keine Aenderung⸗ 

Mückſichlsloſer Motorradiahrer, Aut dem Kohlenmarkt 
Paul MrArrlehpt. . von 

war 

in Zivil und wollke den Koblenmarkt übergueren, als das 

ge 
e 

in 

B orrad herannahte, SWotte vhne bießrachn zu geben. 

mächtig zuſammenbrach. éb 
fleh Krankenhaus gebracht. 

pligeiwache gebracht, wo er ohn⸗ 
Er wurde alsdann in das Stäbti⸗ 

Der Motyrradfahrer kümmerte 

nicht im geringſten um den Verunglückten. 

Das Ooſer einer leidigen, Unſitte wurde geſtorn, abend 

gen 10 Uhr der Heizer Vanien vom Dampfer „Cſthonia“, 
r zur Zeit im Hafen liegt. H. ſpraug in ber Berßſtraße 

Neufahrwaſſer von einem ſahrenden Straßeubahuwagen, 

wurde zunächſt zur ! 

und prallte dabei gegen einen Maſt der Starlſtcomleitung. 

Der Leichtſinnige erlitt dabei eine ſtark blntende Kopfwunde 

und eine Zerſplitterung des Unken Fußtknöchels, 

werden ſeit dem l5. d. M. die Danzi 

Volontär Bruno Kuhrke und der⸗ 

ti 
rar 

um über Dirſchau, 
ſonen, welche über 
ge 
vermißte und unbekannte Tote 

Von einer Motorrabſahrt nicht zurückgekehrt. Vermitßt 
er Staatsangehtrigen 

echmtler Haus Nach⸗ 

gal!l. Beide Vermißte ſind am 1, d. M. mit dem Motor⸗ 

d nebſt Veiwagen Nr. D. 3. 18)0)8 von Danzig abgefahren, 

Sprauden nach Mewe zu ſabren, Rer⸗ 
den Verbleib der Vermißben Vachrict 

en können, werden gebeten, ſich bei der Zeutralſtelle für 

am beim Polizeipräſidium, 

Zimnmer 3806, zu melden. 

ha 
530, Bröſen 920, Gletttau 286, 
in 
in 

ſt 05 1 wegen Betruges, 

beichs, 1wegen Miderſt andes, 4 

Ve⸗ 

    

   

  

2 möblierte 

Der Beſuch der ſtüdtiſchen Bäber⸗ Die ſtädtiſchen Bäder 

tt ſtern folgende Veſucherzahten aufzuweiſen: Heubude 

2 34 ů Die Temperaturen betragen: 

Eiettian Lufi 20, Waſſer 18, in Bröſen Luft 20, Waſſer 1, 

lettlau Luft 19, Waſſer 18. 
  

Pollzeibericht vom 24. Auguft 1927. 

: 10 Perſonen, darunter 1 wy m Dieb⸗ 

üwegen Leien 2 Pegen Bechprellexei, 1 wegen Bann⸗ 

wegen Truntenheit. 

    

  

  

kantwortlich für Politil: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil t. V.: Franz Adomat: für Inſerate: 

Anton Fooken:; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

ä——    

   

  

      
  imm 

Geluche, Klagen, Zurückgekehrt! 
Dr. Ginzberg 

Langgasse 58 Telephon 210 70 
  

    
Tauſche Stube, Küche, kl. 
Kammer u. groß. Stall, 
alles hell, gegen Stube, 
Kabinett u. Küche, part., 
in Danzig oder Neufahr⸗ 
waßer. Ang. u. 2544 a. 

d. Exb. d. „Volksſt.“ 

Suche eine Tauſchwohn., 
2 Simm. u. Küche, paſf. 
für Handwerler, gegen 
eine gleiche mit Laden⸗ 
einricht. auf dem Lande, 
Bahnſtat. und Kirchdorſ. 

  

Tauſche gr. Stube, Kab., 
Küche u. Zubeh., alles 
hell u. troctken, in Stadt⸗ 
gebiet, geg. gleiche oder 
lleinere in Danzig. Ang. 
U. 2533 u. d. Exb. d.-B... 

Tauſche 
kl. 2-Zimm.⸗Wohn. geg. 
gleiche oder größere in 
Neujahrwaſſer, 
Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 65, 3. 
SDM 

Iu bermieten 

Gui möbliertes Zimmer 

jofort od. 1. 9. zu verm. 

   
   

  

    
   

  Aus, u. 2532 a. d. Exp. Jüſchtentaler Weg 6 b, pi. 

zu vermielen 
Hauptitraßßze 108, 1 Etg. x. 

Sonnig., möbl. 
Balkon, elektr. 

vermieten Langfuhr, 

immer, 
bicht zu 

An ber Schneidemühle 
Nr. 1 a: Lrechts, 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 

  

Leer eioetemnen müelen DD 

unges Chepaar ſucht 
Lerch od. keilweiſe möbl. 

Zimmer 
in ruhigem Hauſe. Stadt 

  

elektr. derh 
z. 2. Etage, Vorderh. 

u Geſchäftszwecken 
lng. u. 2546 a. d. Exp. 

Kleine, zwangsfreie 

  

  

EIIIII Alle Ueberſetzuugen 
     Rich. Dacke, 

üidigter Dolmetſcher, 
75 Hundegaſſe 765 

Pußgarbeiterin 
Brehng.10· mit 200—-300, Guld, wird 

Schäftszweden    geſ. 
Dae Haus für MHöhei ist 

Möbel-Marschal 

  

  

Wohnung 

  

  

    

  

Mirchauer Weg 13c, 2. Pfefferſtadt 16. ob. uußerhoib. Ang. Mmii lod. 2 leere Zimmer ri. Lreltd-s ů 8 

2 . éů. ů ů 5 —ſpe. lbſtänd. 

Heil⸗-Geiß⸗Gaſſe 1I0, 2,5 Möbl. inumer reis u. 261 a. b. Erb.Moch ilcgerheit zu mieten Nechtsbürs Euſſenege bien Kg i. 

groß., jonnig., möbliertes an 2 Herren zu vermieten 6 . ng; u, 28i7 a. g0 ſädt Graben 28. II185 8. d.E2A.-.8— 

orderzimmer m. voller Breitgaſſe 28, 3 Tt. Jung. Ehepaar ſucht zumd. Exp. d. „Volksſt.“. r ahnt 0 . ——— 

event. tehiw. Penſon u. —IEiEů—.. L, 27 — Steicrſag EENEN 

Kochgelegenheit ab 1. 9.lrin, möbliect, Zimmer iatach mobl Aimmen Mann ſucht v. jol Ec, reiben ahlen Art 0i . Mhie . Wel an- 
zu WUb 3 mit benſgu krei. 2 25480 5. 5. * chlafſtelle und billig. heheriih, Mantel, Koft. 

l. Zimmer Wattenbuden 20..500900 am liebſten Niederſtadt. „.— —von 12 G. an. Kleider v. 

— — Bubilopi⸗Schneiden, .an. Lange Brücke, 

zu vermieten Freundl. Schlaſſtelle frei Ang. u. 25—5 a. d. Erp. Vobitalion. Eing. Zohannisg. 44/5. 
fefferſtadt 56, 

* bei Lab 

Sonniges, möbl 
Vorderzimmer 

ieten 

  

V vẽ   Jakobswall 21, part., r. 

3, pt., 

liertes 

DMDIU22—.— 
Achtung! Friſeure. 

Geränmiger Laben, N. 
Fiſchmarkt, Wueſ zu 
vermieten. Zu erfragen   Mücüdirsgaffe Paradiesgaſſe 22 (Laben). 

2.-Jnim.-Wobnung 
von jung. Ehepaar in der 

ab, Stadt 05 Ang. u. 

  

um Einſtellen eines Pad⸗A. d. 
elbootes geeigneten   1189 a. d. Exp. d. „B.“.   Seeceeeee..: Lagerraum 

Erich Kohn, Friſeurmſtr., 
Leuee Schneidemühle 1. 

—I—— — —— 
Wäſche 

wird ſauber gewaſchen u. 

gut geplättet 
Pierdetränke 11- 

  

Tiſchlerarbeiten 
führt aus A. Plotzli, 

Prauſt, Würfelſtraße 10.    



Aimtiiiche 

MeECAPEen 

Verkauf von Altſtoffen. 
Wir verweiſen auf die ausführliche Bekannt⸗ 

machung im Staalsanzeiger Teil Il Nr. 73, 
Seite 479, vom 24. 8. 1927 betr. Verkauf von 
Altſtoffen. 

Stäüdt. Vetrlebsamt. 

Auhtion, Langfuhr 
Hauptſtr ſtraß * 103 ⁰ (am Markt). 

Merpe Worſe lumuſt d. A., vormitt, 10 Uhr, 
werde ich webfeiſt IDMN Auß Bi0 weſen Fortzuges 

utes Miobiſtar 
mel mbergh, — 8 runer MeſMtinn. 

er⸗Eintt — 
elhend u uüh eich. BD tt, ee groſßfſer Speiſe⸗ 
0ſe, Lederſtuühlen, Standuühr, Teppich, elettr. Rrone; 
G1 mit eich, Umban, teilig, 

  

- Vccherſchraml, 
Sſ ut Seſſel, Stüätherlannpe. . 
½ —— mi. Seiden 

K „ Hertenzimmert 
he,, Stüht 0 Serplerliſch, Deilig. 

2 i Ge Waſchtoilette mit MWormor, 
Il, Spiegelau 0 Bettgeſtelle, Matr., 2 Satz herr⸗ 
ſchaftl. Betten, nahagont Schränke, gutes Grammo⸗ 
phon m. Daßenlbe ůte, Gardinen u. Uerluate) u 
zucrtvolle Del, ibe arnnier viele Originale) u. 

erſer⸗u. deutſche and. Milber, beubel u. Brücken, 
Sofaklſßen, wertvolle Kimmer⸗ u. dekorationen, 
Kriſtall⸗ n. Glasſt lachen, ln, Waſen Wietla. wert⸗i 
volle Kaſfecfervice, Bowlen, Motla- u. and. 
Taſſen, otborri, Wuee (Meißhen), ver⸗ 

lcb, Kunſtgehenſtänbe, 
Ulche ür, bar— ier Klaſt ier u u. and., bekannte Werke, 
Küchenivbbel, jeräte u. a. m. 10 U 

nt tunden vorher 
(20 734 

mund Weinkerg V& SDSrg 
Taxator, 

vereidigter, öffentlich angeßtelter Auktionator, 
Danzig, 

Jopengaſſe 18. Ferniprecher 266 83. 

Große Auktion 
mit koſtbarem Mobiliar, 

Teppichen u. and. Wertgegenſtänden 
Rennerſtiftsgaſſe 11 
den 26. d. M., vormittags 10 lihr, 

aus⸗ u Wirt 
Dio. Suchen lud gebraucht u⸗ 

zit belichtigen. 
Siea Sieng! 

  

Freitag, 
werde im Auftrage weßen Fortzunes nachſtehende 
hochherr chafi 

meiſtbietend * Bargahlung verſteigern: 
Sehr wertvoll. Empire⸗S 2— mit Bronzebeſchlägen, 
wie Witrine, Soſa, Seſſel mteteſchlcßen, aparter, run⸗ 
der Tiſch mit Marmor en, Kiargs ſchlänen, Schreib⸗ 
ü m. il. Ahren Voczella Eiſchlämpe, z, echer Kep: 

Carmorſt ihelsge — mn. Bronze, echter Ti 
Sche u10, Wender, eleg. Garbdlnen u. 
Se Sie ſgin Ler-inricßinn U0); 

he gute Speiſezimmer⸗ inrichtung (bll. felHoch 
beſt. aus: Bllfott, Kredenz, runder Sp⸗ beike afel, hoch 

Stiihlen, Armfeſſeln. Cerbine eetiſch, V 
ant. Eßzi MeTeppi wortin. Gardinen u. lleber⸗ 
ardinen, rler⸗Teppich und Brücken; 

Dochharnſhaftl Hrobenn üimmersinrichtunt, 
goni, 

Deſt. aus: ſehr eie hant, t. Autileibeſchrank mit Spiegel, 
Bettſtellen m. Ee u. Auflagematr., Nachtſchrän⸗ 
Len, hochelegant. z leiliger Friſiertoilette mit Seſſel, 
Kaltu. ſe mit Decke, Marmor⸗Waſchtoilette mit 
Kalt⸗ u. rmwaſſer⸗Einrichtung 2 perſonig); 

eleganter Wohn⸗Salon, 
ie:, Eckjofg m. Panecl, Damen⸗Klubſeſſel u. Stühle, 

ine, Mahebank, D5 Tiſchchen, azü paſſender, 
6 üer Kümin mit bun und Seitenſchränken, 
Meſſingleuchter, Kaminuhr, ſehr werwolle Bronze⸗ 
Figur m. eleltr. Beleuchtung, Stores u. Uebergar⸗ 
dinen, Krone n. and. me 

mehrere ehr aute 
Perſer⸗Teppiche Lüuſer und Brücken, 

Leder-Klubgarnitur 
(echt Rindleder), wie einzelne Lederſeſſel, Backen⸗ 
Leterſeſſel, Stehlampen. elegante enDelgemälde u. and. 
Siider, werinoller, geſchnitter Bücherſchrank, desgl. 
Stoh⸗ und 800 iampes, Marmueich Kronen, 
Steh⸗ un rei lampen, Wlarmorſchreibzeug, 
Blaker, Werke u. G jer, mehrere Nurbgernituren, 

inrichtung 

Oune u. neiſchit. te ——— Garnitur, ſehr 
gute u. ver romi eiſerner Geldſchrant, 
auie Schreibmaſchinen, Flurgarderoben, rrant,f 

8. Aberßbuchrr, 'ů5 —— 
1I. L Diel 81 tun ů 

ii u. n, wer 5 
Pervicr, ſilberner Beſterctuſten für 12 Lerlonen, Ga 
Handwäſcherolle; 

e und ſehr wicles ri ung 

den Dus Liamt: 

aimet ch irr Lenanihehung 
Siegmund Weinberg 

Taxator 
veretwigter, angeſtellter Auktionator 

Feraſprecher 25333 — anzid — Zyodengaſſe Nr. 18 

A. 5.50 E erolaven- 
ralinen an. 

Gese, Scerulader Piüien. 
E2ü2s ene Fabrikatisn. 

„FORTUNA! riaustoer Mr- 2 
Swiſchen Dohm u. Taudien 

ilon (komplett), viele 

i⸗ n, en aie 2 Sin.- 

te, Mußilinr iſt hochherrichaſtlich und Schuhmacherhar 

ů We 

Mſeæein fummerp 

aurit SaeſhnfeuefUHHι 
ausgefülirt von der 

LILL 
Morgen, Donners ihL. aſbenmds T Lfiur 
2ur Erinnerung an die Sdilacit bei Tannenberg (28.—31. Angust 1914) 

Sroßßes Massengen Ker! 
D 

KHapello der Schiutzpollxal, Kapolls das „,Stafiihielm“, Lapelle der Danriher 
Orctiostervereinigung (eliem. Militarmuoiker), dom Tambourborpe des „Siahlheim“ 

SGerpeſfirtenner Mamnonenscfufdüäge 
Zur Auſfilinung 9elangt u. a. eine Auswakl von Parademdrachin der bet Tannen- 
berq betellinten Truppanteilo, abuechseind gosplelt von S Mumeffen in der 

Originalbesetꝛung der frulisren Jufurterle-, Oiomier-, baw. JEr- and 

bzw. Seldrfüillerte- IMuetftfrer- 

Eintritt 50 Eſg. 
NMapafferie-, 

Elntritt 50 Lg. 

Danpheriinie Daꝛis-öchöupbern 
Im Interesse eives beschleunigten Markt- 

verkehrs haben wir aut 
nehen dem fahtplanmapi- 

der obigen Strecke 
igen Dampfer einen 

beschleunigten Lm and Rüstuse 

elngelegt, der aul dem Kin. vnd Rückw. 
nur dis Stationen Einlage und Bohnsackt anli 

Abfahrt Scbeneberg 5.30: Eahrzeit 21½ 
Stunden:, Küchenhetrieb an Bord: Lere · 
pPlatæ am Rahmtor (Fischmarxij, 

Um unserer Marktkundschaft noch weiter 
entgegenzukommen, fübren wir für die Streche 
Dabzis—Schôneberg versuchsweise für den 
Il. Platz einen Rückiahrtschein ein. (2 Tage 
aültig. Preis & 1.50). 

Für größere Transporte (Getreide, Raps 
usm.) von mehr als 300 Zentner stellen wir 
nach vorheriger Vereinbarung besondere 
Frachtdampfer zu Zentnersätzen bis herab 
zu G 0.20. 

Fernepr. 276 18 „Waelchsel“ A.- G. 

  

zun Bestan der Lannenbergdankmals-Spende 
  

Im großen Saal ab 10 Unr abencis 

Sesellschaftstan mnit Darleféeinlagen 

DDL ů 
  

ELEE 

2 klleunich- Wiihelm-Schütrenhaus 
    

Donnerstag, den 23. Hugust, nhenüs 7½ Unr 

Iuternatianaler 
ETLoMKamnt L 

ASchutzpolrel 
Danzit 

Mötel, Spiegel 
Polsteruaren 

Danre Wohnungs⸗ 
EInrichtungen 

— Eüamelrndhetl 
—— ü 
Fritr Elsen 

A—— 65 — lot) 

billi, G3 We i,, zu verla 
Schidl., Neue Corpe 16. — 

Sle sporen -—π 
0. He beim Elnkaut Ihrer Damen, 

und Nommtaplooebs Im am 
mnlanlovaba 

Proiio2sse 25. 
Laalleh Ein Kbranian von lelcht get. 
Sachen, Eahlung Ggestatiet. 

Mmerikunische 
Tornauoboolsbesatzung 

s Kümpte 
Eintrittspreiee: 

Vorverkauf: Stehplatz 0.50 G. Saalplatz 
— 1.00 G, Kingplstz 1.50 
— Abendkasse: Steh platz 0.75 G, Saalplatz 

— 
1.50 0, Ringplatz 2.00 3ů 

Vorverkaui in den Sporthäkusem Rabe, 
Danzig und Langfuhr 

ELLL 

IümnninII 

2 

  

‚ Ein Horapparat mit regulierbaret Lautstärke, unauffällig im Tragen, 
ieichie Händhabung. — Korieniose Vorführung Gur an Alen 
xurxeit hier anwesenden Spenlallisten unserer Werke 

wochentags von 9—3½ Uht, Sonnabends bis 1 Uhr 
Fordern Sie Prospekte. Auf Wunsch Teilzahiung 

Vielhöreranlanen für Rlechen, Laubstummen-Hnstzlien, Vorelns 

Hiemens-Heiniver-Veila f. m. V. l. ̃ 
  

Penſion. Poltzei⸗ 
Wachimeiſter 

ſucht von ſoſort paſſende 
ESrellung. Angeb. unter 
252 B. a. d. EBede 

Frau, i. all. Zwelg. 
b. asee ale er 
ſucht Stelle 
Phten2 von gleich vder 
ſpäter. Angeb. b.85 1154 
an De Exded. D. 0lEeR 

EEII 

der auch mit Klempner⸗ 
u. Schloſſerarb. — 
Weikiebe ſucht Stiume in 

ehncn ren, waig. L4a. En , W ů . . 2.4,a. d. Exp. d. „, — 
Hintergaſſe 10, 3. 
———— Sanbere 

Schnlentlaſſene Burſchen, 
nicht über 16 Suhn, 14 

Straßenperkünfer 

Friedensſteg 10, 3 Tr., r. 

lange Stieſel zu Veriauf. 
Vorſt. Graben 34, hinten 

Kahr., Soleal. A. . 

Pianino 700 Gld. 
verkauft 

, 
SeilbeGei,baßß 90,1 

Tellzahlung, Miete, 
Umtauſch geſtattet. 

Hleld spart man 

in jedem Fall — Kauſt 
man Möbel bei 

Möbel- 

Marschall 
Lreitgasse 95 

Bei mir kauf. Sie ein gutes 
aber trotzdem böälliges 

Auch ſämtliche Erſatztelle 
U. Reparaturen behomm. 

Sie bei mir ſehr preiswert 
[Teilzahluan 

Wochenral. v. 5 Guld. an. 

Uskar Priltwitz 
Pnradlennasse 

22esseeesesese 

LMmeikal 
bestes Amelsen- 
Srtiigungsmittel. 

Nur echt au haben in der 

Phönix-Drogerie 
Labesweg 33. 

Kußbüum⸗Büfett 
ſaſt neu, für 140 G. zu 
verkaufen. Langfuhr, 

Neue Militärhoſe, 

bei Plaga. 
Beſichtigung 22·7 Uhr- uſ. 25 G., 

Wnter-Naielvt, ſe 
zu verkaufen Chaiſelongues, 

eiſerne Bettſtellen, 
u. Auflegematraß. 

ſehr Sribomen 

Deid-Ge eilGal Gaſe 99. 
      Waſchfran 

Schulentlaſſener Junge, iuch ſehen noch einige 1K 
Becker, Michgels⸗ warhhaerbendwenn — 140 oruti vecls, Kad⸗ 

Wrn ſucht 

im 
Ang. u. 2542 0. . Crb. — U. 

Saubere Frau 
ſucht Stelle Dusſel K Wbel 

aurch Woſche Euün Waichenſuhn 
U. 

gründlich und er klaſſta—. 
zu erlern.,, kann ſich meld. 

ßritz Robaczel, 
ſuhmachermeiſter, 

Poggenpfuhl 52. 

Geübte 
Hand- und Maschinen- 
Schneiderinnen für Damenmäntel 

werden 115 r sofort eingestellt. Meldung von 
11 bis 1 Uhr vormittags, 4 bis 5 Uhr nachm. 

fiehr. Freymann fi. m. b. Hi. 

cknet. —.— 2.   
  

im beleren Haus⸗ 
am — eine 

U. 2541 S. a.b.Exp. 

Suche Stelle als 
me 

  

1 Ruderboot 
— Eiche, wie neu, für 4 Perſonen, 

Richter & FRobert 
SaS 

Lenbude. Dammſtraßze 35, Lelephon ꝛ786.G„ -eeeeeeere 

  

Breitenbachſtraße 22 b, 
Türe 10. 

26 Jahre altes Mädchen 
— Stelle für den 

ů g. ges 

SDeseesSesrsssss,, 

Tüolich 15 Gulden Verdienſt 
durch Vechßauf erſtklaffiger Ain 

E zorderlich zirxna 10 Gulden 
10—12 Uhr Meidungen Paradiesgaſſe 3,. 1 Xx., 

Shalber 
r· Wengeſtelte, Spiegel, Bil⸗ 

Plätten angenommen HeiltgeGeiſ⸗Gaſſ 33, 1. 

„ Holf, 2.õ0Iverk. Hopfengaſſe 89, p. r. 

Fortzug 

der, dill⸗ Waſchtoilette 
uſw 

Ein weißes, eiſernes 

Kinderbett 
m. Mair. z. vk. Preis256. 
Ang. u. 2534 a. d. Exp. 

von der Hobelmaſchine, 
auch ſackweiſe, gebe billigſm 
ab. Ang. 
die Exp. d. „Volksſtimme.“ 

Fahrplanänderungen 
Gültig vom 28. August 1927 

Danzig-Zoppot-Hela 
Dle Abfahrtszeiten werden wie fſolgt verlegt: 

Von Hele: Von 12 Uhr auf 18 Uhr, 
Von Die Gyß Von 20.30 Uhr aut 10.30 Uhr 

Letzter —.— 25 Zop 
(bisher 21.00 

Temoprocher 270 18 

Tlatiaau- Lon 
) 20.10 

* 

bot 

bDer Bubilkopf, egent I1 Sehaitt unt Frlaur, 
in Werners Damen-Frisier-Salon 

RBüintütm. Urnnen 11 

é behandelt, wird Sie zuſriedenstellen 
SSSSeeMMMMMM 

nicht abtreibenl 

O. 6 5 6 
Bestellungen nehmen alle Trägerinnen der 
Danziger Volksstimme 

Buchhandlun 
Danziger Vo 

Am Spendiaus 

entgegen 

H iksstimme' 
6, Paradiesgasse 32 

Altstädtischer Graben 106 

Spertplatten, 
Furniere, 

Bernh. Dörin 
Siennemn 1060. 

1 
A 

dillig und gut 
im Möbelhaus 

Fingerhut 
Milchkannengasse 16 

Leichteste 
Tahlungs- 

Welss 

unter 2506 an 

Vertiko, 
m. Konſ., à Velleleie, 

getr. Hetren⸗ 
billig 

Brandgaſſe 9b, 3. 

2 iüene Vulmdan 

* i0 an wert. 
1 

Ka — kt 8, 
Letr. 

arkt 8, 

eee Kli 5 Herren ige, eider⸗ 
jchrank, Plüͤſchſofa, 
Epregel, Lampen, 2 
geſt. mit Matr., Küchen⸗ 
ſchrank u. Stühle billig 
zu verkaujen 

Mattenbuden 29, pt. 

Seeeeeseeeee 
  

Silberne 

Teelöffel 
X Dutzend, 15, zu verl. 

echts. 

Küuberbetgeßel 
billig zu verkaufen 

Halbe Allee. 
Krähenberg 1, 2 Tr. Is. 

Taſt n. Sportliegewagen 

Starker, zweiräderiger 

Haldwagen 
verkaufen. Nathle, 

1. Damm 10, 2. 

Prima 

Erdbeerpſlanzen 
ſehr ertragreiche Sorten., 
100Std. 3, 1000 St. 25 G. 

E 

‚ reiswert zu kaufen. An⸗ 
. — d. Exp.d.V.. 

Rundſchi 
zu kauſen; 
U. 2536 a. d. Erp. d.„V.. 

zu kauſen geſucht. 

L. 

Kau fe 

Luun, Matte 

Bunſ ——— 

0⁰ 55 zu U ge⸗ 
ucht. Käßeres Herg, 
Groddeckweg 5, Laden. 

Suche einen gut erhalt. 

Kinderwagen 
9 

maſchine, 
von privat 

t. Ang. 
LelGhd.. 

Gui erhuliener 
Küchentiſch 

2539 0. 
eisang. u. a. 

. d. 2Volksſt.— 

ſebr. Möbel, Betten, 
Kleider, Wäſche und 

— 

lndt 14, 1 Tr. 25 
ung, Beobachtung, Aus⸗ 
tün'e, Beweisbeſchaffung 
in Ehe⸗„Alim./, Siset 

wil rozeſßen, ‚ 
huel, zuverläſſia, billig. 

Wer leiht 
einem Handwerker 50 G. 

inſen bs zum 72566 Hote Wu. mb. v. 3540 
aO. 4. W. Ed. . „Vollst.-. 

Mochte ein 
Kind 

in ſaub., liebevolle Pflege   abzugeben   Ohra, Mühlenweg 2.   nehmen. b. u. 2537 a. 

d. Exp. d. „Volksſt-
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Kr. 197 — 18. Sahrzung 1. Beiblatt ber LVenziger Vollsſtinne Mittwoch, den 24. Auguſt 1027 

Die Erhöhung der Kraubenboſten perhindert. 
Ein mißglückter Vorſtok des Zentrums. — Die Sozialdemokratie fordert Herabſetzung 

der Straßenbahnfahrpreiſe. — Für die Weichſelmünder ſoll geſorgt werden. 

  

Im Mittelpunkt der Verhbandlungen der öffentlichen 

Stadtbürgerſchaftsſtsung ſtand geſtern die Frage der woen 

Senat geſorberten Erhöhuna des, Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
ſatzes für Kranke der dritten Station des Städtiſchen Kran⸗ 

kenhauſes. Wie bereits gemelbdet, hatte der Seuat keinen 

beſſeren Weg als dieſen gefunden., um den ſchon lange nupt⸗ 

wendigen Bau der Rinderflatton, die bis jetzt in völlig un⸗ 
hygieniſchen Baracken untergebracht iſt, au finanzieren. Das 

konnte bei der Zuſammenſetzung und völlig unſoztalen Den, 

kungsart des heutigen Senats kaum noch verwundern. Mit 
welcher Leichtfertigteit dieſer loztale Fragen behandelt und 

wie einſichtslos er den Nöten der arbeitenden Bevöllerung 
Les Miedietmelt konnte man wieder an den Ausfübrungen 

es Medizinalrats Dr. Roſen, baum erkennen, der immer 
von „ein paar Pfennigen“ ſprach, die von den Kranken mehr 
zu zahlen ſeien, Die eindrinaliche Mahnung des ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Stadtb. Behrendt, der es ſicherlich zum Haupi⸗ 

teil zu verdanken iſt, daß die geplante neue Mehrbelaſtung 

der minderbemittelten Bevölkerung ſchließlich verhindert 
wurde, veranlaßte den Senatsverkreter in keiner Weiſe, 

ſich in der Vertretung feines Standpunktes etwas Juriick⸗ 
haltung aufzuerlegen; vielmehr fand dieſer noch den Mut, 
den Berkau des ſozialdemokratiſchen Redners, die aus 
dem Verkauf des Hafengeländes lerda den Mittel zur 
iccanmeuum,, des Baues zu verwenden, als abwegig zu be⸗ 

.erblelt Dafl allerbings M ine gehlhrende N. wolle. 
V allerdings auch eine gebührende Antwort 

ſeitens des Stadtb, Gen. Kunve. ů Antwork 
Am wenigſten bat ſich geſtern aber das Zentrum mit 

ſeiner Stellungnahme zu dieſer Frage Ruhm eingelegt. Sein 
Fraktionsrebner, Dr. Thun, der ſich trotz ſeiner, angeb⸗ 

lichen „Arbeiterfreundlichteit“ für den Standpunkt, des 
Senats ausſprach, füllte nämlich ſeine Rede mſt varteipoliti⸗ 
ſchem Gemiſch aus und ließ eine wüſte Schimpfkauonade 
gegen die Sozialdemokratie los. Wenn er auch allen Grund 
bolte, die Haltung (eiuer Partel etwas zu verkletden, ſy 
hinterließ doch dleſe Art „ſachlicher Begründung“ ebenſo wie 
ſein wenlg geſchmackvolles perſönliches Eigenlob, das er 
immer wieder einflocht, im ganzen Hauſe einen recht vein⸗ 
lichen Eindruck. Die Deutichnativnalen brachten nun herſt 
gar nicht die Courage auf, den Senat durch einen ihrer Red⸗ 
ner zu unterſtützen, wenn ſie natürlich auch für die Erhöhung 
veßnSeueder in der Abſtimmung eintraten. 

m üſſe der Sitzung kam die Frage der Räumun 
von Weichſelmünde durch die dortigen Bewohner zur 
Ler Soclalbemer tin Mar uflr Rie Julerchen'br namens 

ratie warm für die Zutereſſen der von d 
Räumungszwang Betroffenen einzuſetzen, ndem 

* 

Eingeleitet wurde die Sitzung durch einige Wahlen vo 
Woblfahrtskommiſſionsvorſtähern, Waiſenräten, Schleds⸗ 
männern und Schulvorſtäuden; damit im Zuſammenhang 
wurde ſerner der zehngliedrige Vertrauenskörper zur Aus⸗ 
wahl der Schöſſen und Geſchworenen gewählt. Sodaun 
wurde der nächſte Punkt der Tagesordnung ohne Debatte 
daburch erledigt, daß die Vorlage des Sengis, die die Zu⸗ 
ſtimmung zum Einban von Kachelöſen in die Baracken ber 
wurde. chen Schule in Altſchottland verlangte, genehmigt 

Eine kurze Ausſprache entſtand über die Beſeſtinung des 
Bröſener Weges von Neuſchottland bis zur Wnaitraße mit 
Kleinpflaſter. Sie wurde hervorgeruſen durch einen Anlrag 
des Stadtb. Kuntze (Soz.), der auch die Pflaſterung deß 
kürzen Zwiſchenſtückes der Straßenblegung verlangte und 

deſſen Annahme nur eine, geringe Mehrbelaſtung bedeutet 

hätte. Zur Begründung führte der, Antragſteller aus, daß 
die Pflaſterung auch dieſes kurzen Straßenſtückes eigentlich 
eine Selbſtverſtändlichkeit bebeute, ſerner, daß es zweckmäßig 
ſei, dieſe Arbeit gleich im Anſchluß au die in der Senats⸗ 
porlanc vorgeſehene vorzunehmen. — Stadtb. Froeſe 
(Dtnatl hatte jedoch Intereife darau, die Sache auf die 
lange Bank zu ſchieben, da er die Verweiſung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrages an den, Bauausſchuß beantragte. 
Merkwürdigerweiſe ſtimmte der Senatsvertreter, Oberbau⸗ 

rat Vierus, mit ihm in. der Auffaſſung überein, ſo daß 
die Abſtimmung zwar eine Aunahme der, Vorlage ergab, 
der ſozialdemokraliſche Aulras jedoch an den Bauausſchuß 

Ler Kampf um die Krunkenboſten. 
Eine beträchtliche Zeit erforderte die jetzt folgende Be⸗ 

ratung der Senatsvorlage zwecks Erhöhung der Kur⸗ und 
Berpflegunaskoſten für Kranke der drilten Klaſſe des ſtäbti⸗ 

ſchen Kankenhauſes, Als erſter Redner ergriff hierzu Stadtb. 

Behrendt (Soz.) das Wort. Er brachte zu, Beginn ſeiner 
Rede zum Ausbruck. daß die jozialdemokratiſche Fraktion 
den bereits lange geplanten Bau einer Kinderſtation aufs 

lebhafteſte begrüße, mit dem Wege, den der, Senatt durr 
Finanzierung beichreiten wolle, iedoch keineswegs einver⸗ 
ſtanden ſei. Es liege keine Veranlaſſung, vor, zu⸗ dieſem 
Bwecke die Kur⸗ und Verpflegungskoſten für die Kranken 

der dritten Klaſſe zu erhöhen. Aus dem Verkauf des Hafen⸗ 

geländes an den Haſenausſchuß ſtünden, der Stadt 1 200 000 

Culden zur Verfügung, wovon die Hälfte für den Bau der 
der Seral vn verwandt werden müßte. Anſchelnend ſei ſich 

Ve Senat gar nicht im klaren darüber. wie die aus dieſem 
Durchan— erwachſende Einnahme zu verwenden ſei, Es ſei 
urchaus nicht nötig, den Vervflcgeungslatz für bie briite 

Eeterd vro Tag uub Perſon um zo Pfennia znu erhöhen. 
kie Krant vertrage die wwiriſchaftliche Rollage, in dor 
bel. Kranken diefer Station bezänden, eine ſolche I. 
belaſtuna keinesſalls. Wenn enatsvorlage von einem 
tSalichen Saß von 4.50 Gulben ſoreche, der jeßßt ve 
Kranken vro Tag bezahlt werben müſſe, ſo bedeute das 

3 eine Irreführung: 

richtia fei, batz bieſer eigentlich bei Berückſichtigung der 
Rebenkoften 5/0 Gulden betraae. Wenn man ſerner, au⸗ 
jühre. daß in den meiſten Krankenhäuſern im Reich die Ber⸗ 

äeſ, ee ee, e . volche Vergleiche ſaſt immer hinken. 
Febenfalls laſte die Not auf der minderbemittelten Bevöl⸗ 

   

kerung auch beute in ſo erheblichem Maße, daß an eine 

Suss- des Verpfleaunasſaßes- nicht aebathe werden 
EEA 

Sodann begann Herr Dr. Thun (tr.) 

ſeine recht lächerliche Attacke 

gegen die Sozialdemokratie zu reiten. Er ſprach zunächſt 

von ſeinem warmen Herzen für die Arbeiterſchaft und die 

Kinder im Krankenhauſe, erklärte jedoch im gleichen Atem⸗ 

zuge, daß die Kranken der 3. Station eine Erböhung der 

Verpflegungskoſten durchaus vertragen könnten, da es ſich 

nur um „ein paar Nfennige handle. Völlia arundlos warf 

er ſodann der ſozialdemokratiſchen Fraktion vor⸗ mit ihrer 

Stellunanabme zu der Senatsnorlage nur Wahlvropaganda   

zu treiben und begann unter Lachen in der Mitte und au 
der linken Selte des Hauſes ein wüſtes Geſchimpſc auf 50 
Soztaldemokratte, obwohl er kurz vorber betont hatte, daß 
die ganze Angelegenbeit nicht daß mindeſte mit Wolitit zu 
tun babe. Im üibrigen brauche man auf die Krankenkaſſe 
leine Rlickſicht zu nehmen. Zum Schluß verkettete er die 

Frage noch mit einer Lobeshymne auf das Marlenkranken⸗ 

Pandounkt. borte dabei wieder ſeinen enaherzigen Partei⸗ 
unkt. 

Stadtb. Behrendt (Soz.) wies deun auch gleich den 

merkwürdigen Standypunkt Thuns zurlck. Es hätte wenig 

Sinn, mit jemand zu ſtreiten, der ſich bei der Betandlung 

einer ſo wichtinen fozialen Frane derart verſtändnislos und 

unſachlich benehme., Er betonte nachdrülcklich, daß wan dum 

Ban der Kinderſtation die Hälfte der aus dem Verkauf des 

Hafengeländes erworbenen 1200 000 Gulden verwenden 

müfte, Man könne nicht einſahen, warum man die arbeitende 
Vevölkerung wegen b6 000 Gulden belaſten wolle. Was die 

non dem Stabtb. Dr. Thun gemachte Bemerkung, die 

Sozialdemokratie wolle mit ihrer, Haltung, Wahlagitation 

treiben, betreſfe, ſo könne er nur ertlären, daß es beſſen nicht 

bebürfte, da die ſonſtigen Sünden der Renierungsvarteien 

völlin ansreichen würden, um Li⸗ Bevölkerung des Frei⸗ 

ſtaates wiſſen zu laſſen, wohin die letzige Senatsvolitik ge⸗ 

führt babe. 
RN    

  

  

      

  
Dr. Thuun und Med.-Rat Dr. Roſenbaum: 

„Was helkt hier dritte Alaſſel“ 

Mediöinalrat Dr. Noſenbanm, der als Seuatsver⸗ 

lreter zusegen war, fühlte ſich nun noch bemüßigt, die Er⸗ 

höhnng des Pflegeſaßes für die dritte Statlon 

ais recht barmles binzuftellen. 

Das Projekt, das augenblicklich ſehr, günſtig, ſei, dürfe 

darau nicht ſcheitern. Das Geld aus dem Verkauf des 

Hafengeländes werde der Senat anderweitig verwenden. 

Stadtb, Winter (lib.) nahm gegen dte, Vorlage Stel⸗ 

lung und betonte beſonders, daß man di Stimme der Kran⸗ 

lenkaſſe nicht überhören ſolle, da eine Erhöhung der Kran⸗ 

kenkaſtenbeiträge, die die Genehmigung der Senatsvorlage 

möglicherweiſe zur Folge baben kbune, untrasbar ſei. 

Eine energiſche Zurückweiſung erhielt Medizinalrat Dr. 

Roſenbaum durch deu Stadtb, Kuntze (Soz.), der erklärte, 

daß er die Worte⸗ des, Senatsvertreters im Intereſſe des 

Senats bedauere. Der Senat ſet nicht berechtigt, über irgend⸗ 

welche Mittel ſelbſtändig zu verfügen und habe ſich nach den 

Beſchluſſen der Stadtbürgerſchaft zu richten. Die Kinder⸗ 

ſtation würde zudem auch ohne Herrn Roſenbaum gebaut 

werden. 
Nachdem ſchließlich noch Stadtb. Weber II (Kom.) ſich 

gegen die Vorlage ausgeſprochen hatte, wurde dieſe in ber 

Abſtimmung mit 20 Stimmen der Linken und Liberalen 

gegen 11 Stimmen der Regierungspartetien abgelehnt. 

Der Fahrpreis uach Henbude zu hoch. 

Kuſchließend wurde ſodann die Senatsvorloßes zwecks 

deraufbaus von Scheune und Spe cher auf 

Stadtgut in Krakau genehmiat. 

ur Verhandlung kam nun der Antrag des Senats auf 

rhöhungder ſtadtſeitig zutragenden Koſten 

ür den Ausbau der Stratzenbahn nach Heu⸗ 

ude um 87 000 Gulden. Anläßlich dieſer Vorlage itellte 

Stadtb. Kuntze (Soz.), der ſich für ihre Genehmigung aus⸗ 

ſprach, den Antrag, eine Borlage zwecks Reglung des Fahr⸗ 

preiſes an die Stadtbürgerſchaft geben zu loſien. Allfeitia 

beitünde der Wunſch, eine MRegulierung der Preife für Mo⸗ 

nalskarten auf der Strecke Danzig—Henbude eintreten zu 

laſſen. Der Stabtbürgerſchaft ſtehe laut Vertrag ber Stadt 

mit ber Straßenbahn ferner das Recht zu, die Einzelkahr⸗ 

kartenpreiſe zu genehmigen. „Das ſei bisher noch nicht ge⸗ 

ſchehen. Es ſei notwendig baß ſich der Fertgzeichter heſt 

ber Stadtbürgerſchaft mit bieſen Fragen in kärßeer Lien 

eingehend beſchäftige. Die ſozialdemokraliſche Fraktion 

ſtehe zudem auf dem Siandpunkt, daß der jetzt Abliche Fabr⸗ 

preis als zu hoch bemeſſen angejehen werden miüſſe. 

Stadtb. Frau von Kortzfleiſch (Dt.⸗Natl.) erklärte, 

daß es bezüglich des Fabryreiſes auch für die anderen 
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Strecken der Straßenbahn noch mehr neu zu regeln gebe. 

Der Antrag des Stadtb. Kunße ſcheine ihr hierzu jeboch nicht 

geeignet. Im übrigen arbeite Senator Runge bereits an 

der Umgeſtaitung der Tarife. — 

In der Abſtimmung wurde die Vorlage genehmint. Auch 

der ſozialdemokratiſche Antrag ſand die Mehrheit des 

Haujes. 
Es wurden ſodann ohne Debatte die Vorlagen des Se⸗ 

nats zwecks Aufhöhung einer Landfläche an der 

neuen Straße nach Neufahrwaſfer, Ueber⸗ 

tragung einer Pacht, Reiniaungder Lake in 

Kratau⸗ Heubude, Beſchakfung eines Por⸗ 

talkrans im Kaiſerbafen und Bau eines 

Schweineſtalls anf der Hühnerfarm Königs⸗ 

hof genehmiit. ů‚ 
Gegen 

die Herabſetzung der Wagaongebühr bei der Speicherbahn 

ergriff Stadtb. Kuntze (Sos.) das Wort. Die Ueberfüh⸗ 

  

rungdgebübr der Waggous ſel nicht ſo beträchtlich, daß ſie 

herabgeſett werden müſſe. §e Waggon 1 Galden Gebithr 

lonne man unmbalich als zu' och bezelchnen. —, Gberbaurat 

Wierus ſetzte lich ſür die Geuehmianng der Vorlage ein. 

Die Handelskammer habe das als notweudig bezeichnet. Der 

Ausfall hn Etat fel auch nicht zu hoch. Stadtb. Kuntze 

erklärte hlerauſ, dan die Handeidtammer ihr Verlaugen, in 
habe. — In der Aoſtim⸗ 

muna wurde die Vorlage gegen die Stimmen der Linken 

angeuommen. 
Zugeſtimmt wurde ſodann noch ohhne,„Debatts der Ver⸗ 

pachtnuh des „Weihen Hauſes“ in; Völkan und 

der Eürntein, von proöpforlichen Schus⸗ 

ballemin Heubude. 

Die Sorhe um die Veichſelmünder. 

Als letter Munkt der öfleutlichen Sitzung ſftlanden die 
Verichterſtattung und Antrüne des Elngaben⸗Ausichuſſes auf 

der Tagetorduung. Dabei lam es zur, Erörterung elner 

Eingabe der Vewohner von Weichſelmünde. 
Namens der Soglaldemotratie erklärte Stadtb. Kunze. 

daf ſeine Partei mit der geſamten Vürgerſchaft den feſten 

ühten. habe, die Weichſelmünder auſs tatkräftigſte zu unter⸗ 

ſtützen. 
Unbebingt müiſſe für die Vetroffenen ſofort ein 

neues Heim geſchafſen werden. 

Man dürſe es auf keinen Nall zulaſſen, daß ſie vor deſſen 

Fertialtellung ihre alten Mehunngen, verlallen. Jeder müſſſe 

ſofort die für ihn beftimmie Wohnung erhalten, eine 

Zwiſchenlöſung ſei völlig ausgeſchofien. Dle neuen Wyh. 

nungen mükten in zwei Monaten bezugsfertia ſein. Ron 

'anz beſonderer Vebentnng ſei noch die Fraae der von den 

deichlelmündern in den neuen. Wohnungen au aahlenden 

Micten. Auch lier mülſſe die Stadt helfend eingrelſen, da 

dieſe Mieten ficherlich böher als die aiten ſein werden. 

(Die Tagesorduung der oflentlichen Sttzung war ſomlit 

erledigt. Schluß der Stünna? Uhr.): 

Der kriminelle Schlangenmenſch. 
Von Rieardo⸗ 

„ünmelherrgoitt bei der Verubung des zur Ahurtellung 
Himmelherrg ven d Ein Artiſt 

ſichenden Delikts bätte ich dabel fein wollen, ů 

alg Krimtfneſler! Welche Hänfunga von geheimnisvoll 

Schauerlichem! Ein Augebbriger der bunten, ſchillernden 

Welt, zu der etz auch den trockenſten, Spießer Flehi, hat elu 

trimlnelles Delitt beWrce⸗ u cht iſt Lueün als unfere nach 

Romantik hungernde Eceie aufnehmen ann . 

Ich ſtelle vox: Miſler Guldo Travalller, Kautſchukman 

of ibe Dunnerſlag, der Angeklagte, Der dicke Herr auf der 

anderen Seite, mit dem aſthmatiſchen Atemgang⸗ iſt Herr 

Direktor Meyer, Die wlppenden., Geſichtswangen in, Ver⸗ 

bindung mit der gefurchten Stirn bedenten zorn, innere 

Erregung, Wut anf Miſter Gulbo Travailler, der unter der 

Anklage der Beleidigung und Körperverlebung ſteht. 

Direttor Meyer balle Miſter Travailler, engaglert, damit 

diefer, zum Ergöben, einer, zahlunasfähigen, ſenſations⸗ 

hungrigen Menge ſich, die Glieder verreuke, Schweiß ver⸗ 

gieße, ſein Trikot abunte, die Hant abſchürfe, Knochenbrüchen 

entgegenſehe — und waßs ſynſt noch das Los eivetz eruſt 

arbettenden Artiſten allabendlich darſiellt. Miſter Travalller 

hatte ſich dafür, daß er leden Abend 12 Minuten laua mit 

dem Tode oder lebenslänglichem Siechtum kokeltſerte, eine 

runde Gage ausbedungen. Eine„Gaße, die gerade wie ge⸗ 

ſchaffen iſt für ſeilne „Nummer“ als „Schlangenmenſch“: 

er kann dabei kein Fett anſeben 

Selt guten 15 Jahren hält Miſter Travailler es ſor vor, 

mittag trainiert er ſtundenlang, nachmittans ſchlägt er⸗ ſich mit 

täglichen Sorgen herum und abends hüpft er läch el ud 

ins Rampenlicht, leiſtet ſaubere, Arbeit, erntet freuetiſchen 

Belfall (weil er ſeine Knochen für andere zu Markte trägt), 

nach der Vorſtellung liegt er eine Zeitlana mit lagenden 

Pulſen und ſchmerzendem Schädel da und wenn ſo, eine 

Reihe von Tagen verſloſſen iſt, daun geht er zum Herrn 

Direktor und holt ſich ſeine Gage die leichtverdteute, 

wie Herr Diever ſaat! 
Nun hatte Miſter Gutdo Travalller, bei Herrn, Dlrektor 

Meyer das Künſtlerpech, ſich gelegentlich, eimer ſchwiertgen 

Nitanee ſeiner Arbeit, mit dem rechten Abſatz den oberen 

linken Schneidezahn auszuſchlagen, or ſpuckte den zahn ins 

Parlett und arbeitete weiter Das war am drikten oder 

vlerten Tag ſeines Auſtretens. Das Mublikum dachte, jo 

ein ausgeſchlagener Zahn ſei ein ganz befonders rafſtulerter 

Trick und hlelt ſich den Bauch vor Lachen: Anbers Dlrektor 

Meyer, er iſt Fachmann, iſt Krrnerl Er ſor 

hler der Kerl her und ſpuckt ſeine Zähne in 

Das gibt es nicht. Warte nur, Hürſchchen!“ 

Da Miſter Guido Travailler nur einen linken, oberen 

Schneidezahn inß Parlett zu ipuclen hatte, unterlteß er an 

den ſolgenden Abenden den Schlag mit dem rechten Abſatz 

in die Zähne, dafür lraute er ſich, mit der linken großen Zehe 

am rechten Ohrläppchen und Web'te auch damit das Publilum 

zufrieden, nicht aber Herrn Dir tor Meyer. 
err Meyer dem Kautſchuk⸗ 

Am erſehnten Zahllag legte H. 

man nur drei Viertel der vereinbarten Gage auf das ſich 

nach einer Scheuerbürſte ſehnende Bahlbrett. Miſter Tra⸗ 

valller ſtutzte, machte eine tieſe Verbeugung, und Herr 

Meyer ſchmunzelte ſchon, aber ach!, die Verbengung nahm 

kein Eude, Miſter Travailler beugte, den Kopf zwiſchen den 

Beinen bindurch, vis er dicht über den Sütz⸗ 

muskeln wieder aufwärts gorichtet erſchien. Der 

Kaulſchukman legte Wange an Wange und ſagte dumpf, 

„Herr Direktor, Sie ſind eün dreckiger Lump, 

Das hielt Herr Meyer merkwürdigerweiſe für eine Belet⸗ 

digung, er holte aus und wollte dem Kautſchukman 

tia, was wollte Herr Mever? Wollte er dem Artiſten eine 

Shrfeige geben oder wollte er ihm auf den Hintern 

klopfen (ſo wie er es immer bei den Balletidamen zu tun 

legt)? 
—— 

5 Miller Guido Travaitler, Kantſchukman of the Dunner⸗ 

ſlag, erſchrak wiederum bei dem direktorlichen Angriff. 

ſchnellte ſich mit dem Kinn vom, Krenz ab, ließ den Kopf 

zwiſchen den Beinen, hindurchpfeifen und ſauſte mit dem 

hinteren Schädel in des Direktors Weſte, dorthin, wo eine 

Magengrube liegt. 
Da iſt dem Direkior Mever die Luft ausgegangen ⸗zer⸗ 

Da diejer Tatbeſtand vor einem polniſchen Gericht ver⸗ 

bandelt wurde, konnte ich nur ſchwer dem erregten Wort⸗ 

wechfel folgen. Aber Direktor Meyer zeigte immer mit aus⸗ 

geſtrecktem Arm auf ſeinen fernen Bauch und man merkte. 

er war empört, als ber Kautſchukman von der Anklage der 

Körperverletzung freigeſprochen wurde, weil er in Notwehr 

gehandelt hat. Die endloſe Numpfbenge jedoch iſt als Ver⸗ 

höhnung anertannt und das Wort „Lump“ ſſtz, ſelbſt auf 

kteSt ai angewandt, eine Beleidisung. 25 Bloty betrug 

e Strafe. 
Ein Moment böchſter Spannuna fetzte nach dem Urteil 

ein: Miſter Travpailler verbeugte ſich vor den Richtern, 

Himmel! wie weii? Die Stirn berührte, leicht den Fuß⸗ 

keiner Welſe genſtgend begründet 

   

  

„Kommt 
in Parkett? 

    
    

  

  boden, einen Kuß ſteckte er in die⸗ Hoſentaſche. auf 

den Fußſohlen gehend verließ er ben Saal.



ſ..————— 
Aushehobene Hehlersbande. 

In Di.⸗Krone in der Grenzmark wurden in letzter Beit 
Woel Einbrüche verüßt, mit deren Aufklärung ſich auch 

ie Berliner Kriminalpoltizei belaffte, weil man vermutete, 
daß die Bente der Diebe nach Herlin Lebveli, wurbe. Die 
Beobachtungen eihaßen, daß aus Dl.⸗Krone tatlächlich eine 
große Bahl von Paketfendungen nach Bexlin gelangte, und 
war an eine Familſe Schacklowaki in der, Langenſtraße. 
Ns der Poſtbote dort wieber einmal Paketée abgegeben 
haͤtte, drangen Kriminalbeamte uberraſchend in die Woh⸗ 
Den Metſe Bet einer Durchſuchung entdeckte man zwiſchen 
den Vetten verſreckt die Nakete, von denen eins Gold, Ubren, 
Schmuckfachen und Kleidungsſtlcke enthielt. Als die Be⸗ 
amten auch einen Kleibepſchrank öffneten, entdeckten ſie in 
ihm, in einem Hauſen Wäſche verſteckt, einen Mann. Bei 
feiner Vernehmung nannte er ſich Franz Friebemann, 
twurde aber bald als ein Litauer Simon Antonaltis, ent⸗ 
laryt, der im Fuli 5. J. aus der Mnuterſuchungshaft in 
Spandaru entwichen lſt und ſeitbem geſucht wird. 

Wildweſt in Süboſtpreußen. 
Straßenbanditen erſchiehzen ein jnngeß Mäbchen. 

Anf der Chauſſee Allonſtein— Dietrichswalde in der Ku⸗ 
dipper Forſt iſt dlie Veſitzertochter Angeltla Kolender er⸗ 
ſchoffen worden. Die ſofort aufgenommenen Ermſttlungen 
ee bü den Tatt tand geklärt. Es wurde folgendes 
eſtgeſtellt: 

Dle Händler Oſſowſükt und Baxanowſkt aus Ghtlkendor 
kamen gehen Abend mit ihrem Händlerwagen, auf dem ſi— 
noch der erſohn C. S. Kolender, ſeine Tochter Angelika unsd 
der Kätnerſohn P. Oſſowſkti befanden, von der Kirmes aus 
Wuüttrienen gefahren. Gegen 87 thr paſſierten ſte die 
Straße iu der Kudipper Forſt, als ihnen vier junge Leute 
worauf die jungen Leute die Straße räumten und ſich ver⸗ 
Iperrten die Straße und wollten den Wagen auſcheinend auf⸗ 
halten, Darauf gab Baranowſki zwei Schreckſchüſſe ab, 
worauf die jungen Leute die Srtaße räumten und ſich ver⸗ 
zogen. Sie fübrten ledoch eine Kleinkaliberbüchſe mit und 
erwiderten nun das Feuer. Bel diefer Schießerei wurde die 
Beſibertochter Angelild Kolenber unterpbalb des rechten 
Sthulterblattes von einer Kugel — wie man annimmt aus 
der Kleinkaliberbüchſe tödlich getroffen. Sie 
verſtarb nach etwa einer halben Stunde. 

  

Erſtochen und aufs Gleis gelegt. 
Sonntag, um 2824 Uhr, iſt, zwiſchen den Stationen Ar⸗ 

Leningken—Pamletten der Schrankenwärter Krüger aus 
Pamletten von dem aus Inſterburg kommenden, in Tilfit 
eintreffenden Perſonenzug überfahren worden. Die Leiche 
des Verunalückten wurde in kurzer Entfernung von der 
Wärterbude aufgefunden. 

Nach den bisherigen Ermittlungen der Tilſiter Gerichts⸗ 
kommiſſion, die am Montag an der Unglücksſtelle eintraf, 
ſcheint es ſich unt ein Verbrechen zu handoln. Der Kopf 
Krügers wies vier ſchwere Meſſerſtiche auf,. Man vermutet, 
daß Krlüger in der Nacht überfallen und erſtochen worden iſt 
uUnd daß die Leiche auf das Geleiſe geleat wurde, um den 
Tatbeſtand zu verdunkeln und einen Unglücksſall vorzu⸗ 
täuſchen. Der Tote binterlätzt Frau und mehrere Kinder. 

  

Jehn Verſonen in der Gefahr des Ertrinkens. 
Am Strande von Neuhäuſer berrſchte am Sonntag große 

Aufregung, Trotz der bochgehenden See badeten viele Aus⸗ 
flügler. bei kamen acht Perſonen in Lebensgefabr, weil 
ſie von der Sucht hinaußgezogen wurden. Die anderon 
Badenden bildeten darauſhin eine Kette und befreiten ſo die 
Bedväneten aus ihrer getährlichen Lage. In ſchwerſte Ge⸗ 
fahr gerieten aber dir beiden Kinder des nteurs Guſtav 
Oſchlies aus Köniasberg. Das Mädchen war auch in die 
Sucht geraten und der Bruder wurde bei dem Verſuch, ſie 
au retten, ſelbſt von den Wellen abgetrieben. Es gelang 
einem Mann, namens Winter, ihn berauszuholen. Das 
Mädchen, das bereits die Beſinnung verloren hatte, wurde 

immer weiter nenj e „egecſneeng, — fa 41 
ſchloſf. U 

Kiachomft, Peie Peus, Ainenbeuſchwümnmen⸗ und es gelang 
Walen die Ertrinkende unter eigener Lebensgefahr den 

jellen zu entreißen. Vlertelſtündige Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche batten Erſolg. 

Familtemttagöbie. 
Eine Mutter mit vier Kinbern ſich ertränkt. 

Auß dem Oberteich in Maſtenburg wurden Dienstag ſrüß 
fänf Leichen goborgen. s handelt ſich um die 

rkranke Fran des Maſchintſten und Schwerkriegsbeſchä⸗ 
aten Emil Lauterbach aus Vankendorf bei Partſch, die mit 

ibren vier Kindern im Alter von 3 bis 8 Jahren den Tod 
geſucht hatte. Sie hatte in einem Brief an das Wohlfabrts⸗ 
amt ihren Ent 2 55 mikgeteilt. Der Grund zu der Tat 
ſcheint in ebelichen Zwiltiakeiten zu beſteben. 

Schweres Strahenbahnunglüch. 
14 Kinder verleitt. 

Geſtern abenb um 20 Uhr hat Lia, in Saarbrücken auf der 
Sraßenbahnlinie 7 ein ſchweres Unglück ereignet. Der, An⸗ 
hängerwagen des von Rotenbühl lommenden Stratßenbahn⸗ 
üuhes, der mit in die Stabt Feſegt war. Kinhdern des 
üett Rotenbüh E war, hatte Ui losge⸗ 
riſſen und ſchta in voller Fahrt die abſe ian⸗ ůtraße hinunter, 
um ſchließtich auf einen entgegenkommenben Zug der Linte ! 
aufzufahren. Bel dem Zuſammenſtoß wurden 14 Kinber teils 
leicht, teils ſchwer verleht, Die erverletzten wurben ins 
Krankenhaus gebracht, währond die, Leichtperletzten nach An. 
legung von Notverbänden der elterlichen Wohnunh zugeführt 
wurden. Die Schuldfrage iſt noch nicht gerlärt. 

  

  

Exploſion in ber Unterrichtsſtunde. 
Zehn Knaben verleitt. 

Als Montag eſe- der Lehrer einer Knabenklaſſe der 
Dürkhelmer Voltsſchule in Naturkunde Unterticht erteilte, 
exhloslerte eine Flaſche mit Sauerſtoff, Zehn Knaben wurden 
vorrirtzi, duvon neun keicht und einer ſchwer. 

  

Liebestragödie. ‚ 
Ein 23jähriger Getreibemüller in Rubolſtadt unierhielt mit 

ber Tochter eines Porzellanarbeiters ein Liebesverhältnis, das 
nicht ohne Folgen geblieben war, aber von den Eltern des 
Mädchens nſcht gebilligt wurde. Als ver Müller bei ſeiner 
Braut bonßellraeß war, eilte auf,die Hilferufe der Mutter der 
Vater herbei und wurde von dem Müller durch vier Schüſſe 
beriuch bruich verletzt. Der Täter verübte einen Selbſtmord⸗ 
erſuch. 

  

Ein vierfacher Lebensretter. 
Die ſchwelzeriſche Carnegieſtiftung für Lebensretter hat dem 

Kaufmann Heinz Forthmann in Berlin die ſilberne Ehren⸗ 
medaille und das Ehrendiplom verllehen. Forthmann hatte 
bei dem ſchweren IUU nunglück von Volllnzona im Jahre 
1924 vier Menſchen das Leben gerettet, indem er ein Fenſter 
eines brennenden agens einſchlug und ſeinen Vater, 
ſeine Mutter, ſeine Schweſter und einen weiteren Verletzten ins 
rele ſchaffte. 

  

Der Sprung vom Eiffelturm. 
Durchs Glasbach. 

Die Liſte der Selbſtmörder, die von der Spitze des Eiffelturmes 
den Sprung in die igleit wagen, iſt dieſer Tage um einen 
weiteren Fall, den fechſten in dieſem Ja e, vermehrt worden. Er 
iſt keiner abſonderlichen Begleitumſtände wegen beſonders demerkens⸗ 
wert. Den Beſuchern des Turmes iſt es verboten, ohne lei⸗ 
tung des offiziellen Führers die Spitee des Turmes zu e⸗ jen. 
Der hier in Frage kemmende Lebensüberdrũ hatte r die 
kurze Abweſenheit des Führers benützt, um die höchſte Plattſorm 

    enñnh— 

ESLsl Köchste Leit 
ſür unsere Leser, welche die ⸗Danziger 
Volksstimme- direlet bei der Post be- 

September bei dem Zustindigen Postamt 
zu erneuern! 
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alle durchſchlug. Er brach dann durch das 
Glasdach des Reſtaurants der erſten Plattform. Der Körper fiel 
trleben, das er im 8 

iſch des Speiſeſagles, den der Kellner wenige 
ſeräumt hatte. Glücklicherweiſe weilte kein Be⸗ 

Großfeuer in Süutari. 
Hunderte Häuſer brennen. 

n Stutart herrſcht eine große Feuersbrunſt. Hunderte 
Duig) die Hitze hunbbehrvaneie Piuſer brennen wie Zunder. 
Löſcharbeiten ſind unmöglich, 

Die Betrügerelen bei der Preußiſchen Klaſſenlotterie. 
Ueber die angebließ in dem Jahre 1918 vorgelommenen Be⸗ 

trügereien bei den Ziehungen bei der Preußiſchen Klaſſenlotterte 
erfährt eine Berliner Korreſpondenz, daß di— ingelegenheit ſchon 
ſeinerzeit Gegenſtand eines b Waß,tphe rer geweſen ſei, nunmehr 
erneut machſelen ſt wurde, und daß die Ermittlungen leine Ver⸗ 
anlaffung bieten, gegen irgendeine Perſon ſtrafrechtlich vorzugehen. 

Das Spiel mit ber Waffe. 
Oin fünfhjahriges Mäbchen getbtet, 

Ein 14 jähriger Junge aus Köln legte in Düſſeldorf aus Scherz 
auf der Straße auf ein, ſunflähriges Mäbdchen eine Piſtole an, die 
ſich entlud. Das Kind iſt durch den Schuß lödlich getroffen worden. 

Ser auf einen 
kunden vorher 

ſucher im Speiſeſaal 
  

  

  

  

In Ttunkenheit gegen einen Vaum gefuhren. 
Tobesopfer eines Antonnfalls. 

Vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde fuhr auf der Spanbauer 
Chauſſee nahe der Rennbahn Ruhleben ein betrunkener 
Taxameterchauffeur mit ſeinem Kraftwagen überaus ſchnell 
und verlor dabet die Gewalt über die Steueruna. In voller 
Fahrt fuhr der Wagen gegen einen Baum und wurde voll⸗ 
Fommen zertrümmert. Die beiden Fahrgäſte, Walter Wink⸗ 
ler und Hans Sekora, erlitten ſchwere Verletzungen. Sekora 
iſt geſtern vormittag im Krankenhaus ſeinen Verletzungen 
erlegen. Gegen den ſchulbigen Chauffeur iſt ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet worben. 

Die„Sleſta- wd abgeſcaſt. 
Die HaumzWermaſkung dey Reichsbahn wird, der „Voſßi⸗ 

ſchen Zeitung“ zufolge, ben, Vertrag mit der Sieſta⸗HBeſell⸗ 
ſchaft, der ſeit 7 Juhren beſteht, zum 1. Oktober 1028 kün⸗ 
digen. Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ begrünbet bie Reichs⸗ 
bahnverwalkund bie Maßnabme damit, daß viele Reiſende, 
die früher 2. Klaſſe gefahren find, und die es ſich auch jetzt 
ſchon wieder ieiſten tönnen, s. Klaſſe fabren und ſich einen 
Sieſtafitz mit ins Abteil nehmen, wodurch die Eiſenbahn 
geſchädigt werde. 

Prozet wegen ber Ulapfkelette. Wie die Welt am 
Montag“ zuverläſſig erfahren haben will, hat der Berltuer 
Kolizeipräſident für den Polizeivtzepräſtbenten Weiß gegen 
Sen in der „Roten Fahne“ Anſchuldigungen in Sachen der an⸗ 
geblich in Moabit ermorbeten und im Ulap verſcharrten 
anneltrennt. er erhoben wurden, die Beleidigungsklage 
angeſtrengt. 

  

  
  

wohl von den Wellen an der Oberfläche gehalten, aber 
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Da tat ſich plötzlich ein Jenſterladen auf, und das 
Mädchen ſah aus dem Wagen binaus. Beim Schein des 
Feuers erblickte Mottke deutlich ihr glänzendes Haar und 
die Bläſſe ihres Geſichtes. Sein Herz begann zu beben, er 
ſprang auf, feste üch aber ſofort wieder, zitterte nor Freude 
und hatte Ansſt, nach dem Mäbchen zu ſeben. Auf einmal 
aber hörte er ein leiſes: „Tß... Tßl... Da kroch er 
auf allen vieren zum Benſtechen bin. 

„Schläft Kanarik?“ 
Mottke nickte beiahend mit dem Kopf. 
„Stilll Schweig! Bück dich!“ 
Mottke bückte ſich, und ein paar leichte Füße ſprangen 

ihm auf den Rücken. Er aber On das Empfinden, als 
hätte ſich ein Sommervogel auf ihn gefetzt. 

„Komm weg von bier, ſonſt bören ſie uns,“ fitzſterte ihm 
Mary ganz leiſe ins Ohr und ergriff ſeine Hand. 
8. Sie lieſen auf den Wald zu. Im feuchten Gras waren 
ihre Schritte lautlos. Dann ſetzten ſie ſich am Waldes⸗ 
ſaum Schweh Se 

„Schweig! mn ſie uns erwiſchen, bringen ſie uns 
beise um!“ flüſterte ihm das Mädchen wieder ins Ohr und 
her ihm mit der Hand den Mund zn, denn ſie batte Angſt, 
er Junge könnte vor Glüc auffauchzen. 

Mottke blinzelte ihr mit den Kugen zu, wie wenn er 
Khber wollte, daß er ſie verſtünde und ſchweigen würde. 
Aber in der Dankelbeit der Nacht konnte ſie feine Zeichen 
nicht wahrnehmen. 

. So ſaßen ſie eine Zeitlang ftill nebeneinander, ohne auch 
ein üinziges Wort zu ſagen. Das Herz in Mottles Bruft 1 
1 lt wer üer- imL er . Er mnedes L 0 be irt⸗ 

hie nur ein Traum. wurde plõ verleten, 
ſchämte ſich, dem Mäpchen ins Geſicht zu ſehen, Larsne in das 
Dumtel hinein und ließ Rary alles mit ihm inn, was ſie wollte. 

„Sie aber ſpielte mit ihm wie mit einem kieinen Hund. 
Sie nahm ſein Geſicht in ihre beiden Hände, drehte es zum 
Feuer hän und betrachtete es daun aufmerkſam beim Schein 
der brennenden Zweige. Dann ließ ſie wn wieber frei, befahl 
Magt aber, WO Koglic zu ſehen. Mottte gehorchte. Und nun 

agte ſie ihn D . 
„Bift du wirklich ein Dieb? Biſt du tatfächlich aus dem 

Geſihhne auch nur vin 
Ohne nur einen Augenblick zu überlegen, nickte Morite BEi; A Den Sert; Seicchend krit dem Kopf.   

u erſt und ſich von dort in die Tieſe zu ſrürzen. Durch den 
arken' Wind wurde der Mann gegen das Lierne Güitterwert ge⸗ 

„Warum hat man dich denn eingeſperrt? en2e 8t Haſt 
ſiohlen 

„Nicht nur das, ich habe auch einen Mord begangen. In 
einer Schlägerei mit einigen Burſchen habe ich einem von 
ihnen einen Meſſerſtich verſetzt und ihn ins Jenſeits befördert. 
Ich fürchte mich vor keinem Menſchen!“ 

Mottke wollte ſich vor dem Mädchen noch wichtiger machen 
und fügte hinzu: 

„Und nicht nur vor gewöhnlichen Leuten habe ich keine 
Angſt! Ich babe ſogar einmal einen Straſhnik kalt gemacht. 
Ich hube ihm einfach ein Meſſer zwiſchen die Rippen geſtoßen. 
Ich fürchte mich vor niemanb!“ 
Wirllich nicht?“ fragte das Mädchen und ſah ihn 
jorſchend an. 

„Vor niemand in der Welt!“ erwiderte Mottle. 
„Und vor dem Alten!“ 
Vor welchem Alten?“ 
„Vor unſerm „alten Filz“!“ erlänterte Mary und wies auf 

den Wagen. 
„Er ſoll es nur verſuchen, mir zu nahe zu kommen, dann 

wird eriſchon ſehen, was ich kannl⸗ ahe z. 
„Aber vor dem Alten haben alle Angſt! Selbſt Kanarik 

zittert vor ihm!“ 
Das Mösdchen nahm ihm die MRiltze vom Kopf und begann 

leiſe und zart ſein Haar zu ſtreicheln. Dann griff ſie ihm ſeſt 
in die Locken, zupfie an ihnen und meinte: 

„Du haſt dichtes, ftarkes Haar 
Mottke lachte. 
„Still! Man hört uns ſonft!“ flüſterte das Mädchen er⸗ 

ſchauernd 
„Hab' k. en ie —3 u ſie uns nur belauſchen!“ 

„ ann ſchtsgen uns 

iich v b vichl⸗ ö u un! 
Das möchte ich fehenl“ 

„Wos kannſt du denn dagegen tun?“ 
„Ich ſt ſie mit dem Meſſer nieberl“ 
Dai M ſtreichelte ihn über die Wange. 

du ge⸗ 

Dann trat ein kurzes Schweigen ein, und Mottle lauſchte 
dem Pochen feines Herzens. 

„Dirſt du mich in Schutz nehmen?“ 
„ ſie Lich beun ! 
„Mitunter. Wenn ich ihnen nicht gehorchen will.“ 
„„Warum gehorchſt du denn nicht?“ 
„Weil ich ſie nicht mag. Weder den einen noch den andern.“ 

Ict Acncuik nech wehn id ber Alte. Er wil., 5 anarił u r Alte. wi ich i 
liebe, und ich mag ihn nicht!“ r wiü, daß ich ihn 

„Warum benn nichte⸗   
„Weil ich ihn haſſe! Wenn er ſchläft, pfeift er durch die 

Naſe wie ein Kanarienvogel! Er hat rotes Haar und ſchwitzt 
immer! Ich haſſe ihn!“ 

„Und er ſchlägt dich?“ 
Das Mädchen nickte bejahend mit dem Kopfe. 
„Und der Alte erlaubt es ihm?“ 
„Bisweilen 1 52 auch er mich. Aber den Alten mag ich 

ſchon eher leiden. Er kann mich ruͤhig ſchlagen.“ 
„Ift er denn dein Vater?“ 
„Nein. Er ſagt, er hätte mich als Kind 

ſchon ſehr lenge Der 08 Er 58 mich erz i ihm. Er hat mi 
Seiltanzen und Sadſchlagen beigebracht. Er 
beiten“. Und ich habe ihn gern.“ 

„Obwohl er dich prügelt?“ 
„Ja. Er darf es. Ich mag ihn, und es tut mir wohl, 

wenn er mich ſchlägt.“ 

Ich bin 
ir das 

gekauft. 
E 

  

    

    

   
„Aber wieſo denn?“ 
„Weil ich es ſo will!“ 
Wieder trat weigen ein. Das Feuer erloſch allmähylich. 

Ringsumher war lautloſe Stille. Nur von Zeit zu Zeit hörte 
man, wie das Gras von den Zähnen der Pferde zermalmt 
wurbe, und wie die Tiere ab und zu mit den Hufen die feuchte 
Erde ſtampften. 

„Und duf Maagſt du, wenn man dich ſchlägts?“ fragte plötz⸗ 
lich das Mädchen 

„Nein. Ich würde, falls ich Prügel kriegen ſollte, mit dem 
Meſſ alenſche de ich nies 

„Ein Menſch, den iebe, matz mich ruhig ſchlagen. 
du darfft mich ſchlagen, wenn es mix Sp t–t. 2 
den Saſaarit aſle ich. Willſt du mich beſchützen?“ 

„Ja!“ 
bätetf ind würdeſt du ihn umbringen, falls ich vich darum 

al“ 

„Könnteſt du jetzt, während er ſchläft, herankriechen und ihn erſtechent. ůah ſchläft, h. ch⸗ 

Mottke nickte bejahend, 
„Hätteſt du gar keine Angſt?“ 
„Nein.“ 
„Das möchte ich mal ſehen!“ 
„Schön!“ 
Mottte ſah das Mädchen durchdringend an; ſeine Augen 

funkelten und ohne ein Wort zu ſagen, verließ er ſie, um auf 
Kanarik zuzugehen. 

Mary blickte ihm verblüfft nach. Aber kaum batte er 
ſich drei, vier Schritte von ihr entfernt, als ſie leiſe und 
flink an ihn herankroch und ihn am Bein faßte. Mottke 
hatte ſie nicht gehört und wußte nicht, wie lie mit einemmal 
in ſeine Nähe gekommen ſein konnte. 

„Geb nicht! Es hat noch Zeit!“ flüſterte ſie ihm zu. 
Cosſetzung folat! 
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Was bie konmende Salſon bringt. 
KFilm⸗Neubeiten des Winters 1927/28. 

Ueber 600 Filme wird uns die kommende Saiſon be⸗ 
eren — barunter ſebr beachtſame deutſche Produktlon. Es 
rrfte manchen Leſer intereſſieren, einen gewiſſen Ueberolick 

über das zu Erwartende nachſtebend zu bekommen, 
Es war bisher nicht bekannt, daß Richard Eichberg von 

Overweg das Verfilmungsrecht den Bühnenſpiels „Frän⸗ 
lein Kommiſiar“ („Kümmelblättchen“) erwarb. Unter Viktor 
Janſons Regie wird Likian Harvey die Hauptrolle ſplelen. 

uch bas Deutſche ep enSeünit das ſich ſchnell eine 
beachtliche Stellung unter den Filmproduzenten zu erringen 
verltanb, wartet mit ſeinem Salſon⸗Programm auf: unter 
Dichechen Regie entſtand der Film „Moulin rouge“ mit Olga 
Tſchechowa und Jean Bradin — Peter Paul Felner ſchuf ein 
hiſtoriſches, jedoch tendenzfreies Zeitgemälde „Die letzten 
Tage des Zaren Nikolaus“ — Fanni Carlſen ſchrieb nach 
dem engltſchen Schauſpiel „Hochzeitsnacht“ den Film „Die 
Keiß Nacht“ feirr Harry Liedtte, Naul Richter, Verebes 
Klein⸗Rogge, Trude Heſterberg und Frida Richard — nach 
dem Roman Melchtor Lengyel drehte Robert Wiene mit Lily 
Damita in der Hauptrolle „Die berühmte Frau“ — Sardous 
Drama üte“ gab den Stoff für „Mein Leben für das 
Deine“, in dem Franziska Bertini nun auch die Film⸗Odette 
fahr Leben erwecken wird. — Eine Kombdie mit Lily Damtta 
übrt den Titel „Die Hroße Abenteuerin“ — Buckmayers 
Michseilh Weinberg“ verſilmen J, und L. Fleck — Karin 

ltchaelts Buch „Das gefährliche Alter“ wird Aſta Nielſen 
auf der Leinwand metsgeh werden laſſen — Ludwig Wolffs 
„Zwei unterm Himmelszelt“ (aus der Berliner Illuſtrierten 
— hbergeſtellt von der Kulturfllm⸗A.⸗G.) — „Die Welt ohne 
Waffen“ mit Paul Weßener und Margarete Schön —. „Olr⸗ 
kus“ mit Ellen Kärti — „Wien, bn Stabt meiner Träume“ 
— „Achtung: Mitgiftiäsger“ und zwei Joe⸗May⸗Grohfilme 
ſtehen ebenſalls auf dem gewiß Erolg verſprechenden, reich⸗ 
baltigen Programm. 

Der Funßhhng der kürzlich für 200 Milllonen neue Theater 
erwarb und bamit den größten Konkurrenzkampf in der 
Welt⸗Filminbuſtrie aufnahm, dadurch aber große Ausſicht 
hat, bald wirklich an der Spibe zu ſtehen, gibt ebenfalls ſein 
neues Programm bekannt. Erfreulich iſt dabet, daß die 
beſten Filme der neuen Produktion zur aleichen Zeit in 
Deutſchland wie in Amerika herauskommen werden — was 
wir wobl nicht zuletzt den rührigen Leitern der Fox⸗ 
Europa⸗Produktion, den Herren Außenberg und Tintner, 

üu verbanken haben. Nicht weniger als 52 abendfilllende 
ilme, 26 Komödien, 26 Magazine und 104 Wochenſchauftlme 

umfaßt die Produktion. An der Spitze ſteht ein ganz außer⸗ 
ordentlicher und keineswegs antideutſcher Kriegsfilm „What 
Price Glory“, der Polores del Rio, Viktor Max Laglen 
und Edmunb Lowe, die brei Hauptdarſteller, weltberühmt 

machte. Auch „Carmen“ hat Fox verfilmt — und einen 
amuſanten Verfüngungsſilm „&klaven der Schönbeit“ — Dr. te 
Ludwig Verger dreht für For das ungariſche Luſtſpiel„Ich 
heirate nicht“ — Murnar ſtellte den Film „Sunriſe“ (Sou⸗ 
nenteifen, becne — Berthold Viertel, einer der promi⸗ 
nenteſten Bühnenroegiſſeure Deutſchlands, iſt für die Fox⸗ 
roduktion gewonnen worden — Tom Mix, von dem man 

ebenfo wie von Buck Jones) ſieben Filme herſtellen wird, 
wird ſich bald in dem Film „Tom Mix⸗Tony — und das 
„Känguruh“ vorſtellen — in je vier Filmen werden George 
Brien, Polores del Rio, Magde Bellamy (deren Film 
„Coleen“ Pereits ſertiggeſtellt iſt), Viktor Mac Laglen, 
Ebmund als Stars erſcheinen — in zwelen Greta 
Niſſen, in einem Blanche Sweet und Belle Bennett. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind die erfolgreichſten amerikaniſchen Regſſſeure 
für Fox tätig und auch der Kulturfilm wird gepflegt wer⸗ 
den. Schließlich ſei nicht vergeſſen, daß auch Jack Dempſey 
für Fox — und zwar in dem verſilmten Borerroman 
„Zwiſchen den Scilen“ darſtelleriſch tätig ſein wird. Die 
bereits zenſierten Filme „Lockvögel“ und „Berlin, die 
Symphonie der Großſtadt“ werden vorausſichtlich in Deutſch⸗ 
land die For⸗Saiſon eröffnen. Letzterer verſpricht, eine der 
intereſſankeſten Herbſtpremieren zu werden. 

Dr. Guter hat mit Xenig Desni, der Pinajeff und Ralph 
Arthur Roberts für die Aafa, den Film „Ein rheiniſches 
Mädchen beim rheiniſchen Wein“ fertiggeſtellt — auch der 
Aaſafilm „Das Heiratsneſt“ mit Harry Liebtke (der in dieſer 
Saiſon in vier Filmen der Firma vertreten ſein wird), Ma⸗ 
Karten, Iwa Wanja, Claire Lotto u. a. wird demnächſt 
arten. 
Arthur Ziehm, der ſeine angekündigte „Ehe in Gefahr“ 

enbgültig als „Heimliche Ehe“ herausbringen wird (Carmen 
Wouni ſplelt bekanntlich die Hauptrokle) läßt Werner Fuette⸗ 
rer, Vera Schmiterlöw, Alwin NReuß, Maul Henckels und den 
bekannten Wiener Eugen Neufeld unter Dr. Guters Regie 
bereits wieder an einem neuen Film „Am Rüdesbeimer 
Schloß ſteht eine Linde“ arbeiten — und Vorarbeiten zu dem 
nächſten Film „Der rote Kampiflieger“, der auf Grund 
authentiſchen, im Beſitze der Familie Richthofen befindlichen 
Materials hergeſtellt werdben wird und dem kühnen Manfred 
von Richthofen ein würdiges Denkmal ſetzen ſoll, ſind bereits 
im Gange. 

Der Phoebusfilm feblt auch nicht mit, neuen Nachrichten. 
Der Name der Firma verbürgt für die Güte des Angekün⸗ 
digten. — Die Berliner „Capityl“⸗Premteren finden weit 
‚ber Deutſchlands Grenzen Beachtung! 
Sachs⸗Film „Der Meiſter von Nürnberg“ unter Ludwig 
Bergers Regie — „Piaue⸗Dame“ — „Die Hoſe“, (Skandal Eerge2 
einer kleinen Reſtdenz) — „Orient⸗Expreß“ — „Die letzten 
Nächte der Mrs. Orchard“ — „Zuſammenbruch“ (mit Lil 
DnSeerer einer Idee von Werner Scheff) — „Jenny 
am Steuer“ (mit Jenny Jugo) — „Die weiße Spinne“ — 
nach Haſenclevers Komödie „Ein beſſerer Herr“ (Die Ge⸗ 
ltebte auf Teilzahlung) — „Charlott etwas verrückt, nach 

Speyers Ullſteinroman — Werner Scheffs „Schritte im 

Dunkeln“ — „Der Geiſterzug“ — der BerhardKeller⸗ 

mann⸗Roman „Mohamed Ali“ — der Kulturfilm „Im Ur⸗ 

wald von Braſilien“ und „Fräulein, ſind Sie frei?“ mit der 

Oswalda und Liedtke ſind fürs erſte zu erwarten! — Sie 

werden keine Not haben, ihr Vergnügungsbedürfuis zu be⸗ 

friedigen! ů 

Herbert Juitke, der zuſammen mit Dr. Klaren. arbeiiet 

— beide geßören ſeit dem Vorjahr zu den prominenteſten 

deutſchen Filmautoren — lieferte für Hegewald die Bear⸗ 

beitung von Schnitzlers „Freiwild“ (mit Eveline Holt), ſo⸗ 

wie den eigenen Stoff „Franenarzt Dr. Schäfer —, für 

„Oswald“ Vickt BaumsFeme“ und Lebende Ware“ —. 
für die FPS. Sardous „Oßette“ und „Die rote Perle“ — für 

Kua „Der Unbeimliche“ (nach Wallace) — für RabnMeiſe⸗ 

Alſo: einen Hans⸗   

ken“ (nach der Kompdie von Kron) — und für Prhnusfilm 
„Erotik des Alltags“, ins Prinusf 
SHogewald kündigt an: „Nie Haubenlerche“ mit Gvelun 

Holt — „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ — den „Orlow“ 
(nach der' bekannten Operekte) mit Ridl an Gibſon, Evi Eva, 
Kaſtner, Jvan Votrovich aus 11SA., Georg Alexander und 

WuSgließlich ſei nosc verrgten, Poß, der Nerolllg Weher ſei noch verraten, daß der Nerofilig Wedekinds 
„Vilchte der Pandora“ — der Klböfllm „Steh ich in finſtrer 
Mitternacht“ von Marte Luiſe Droop — Oswald einen 
„Rundfunkfilm“ — Harry Plel „Pantk“ und „Auswanderer 
Hebeiten. — und Buſter Keaton den „Damſteuch Effl. vor⸗ 

reiten. rich Effler. 

Der franzöfſiſche Auftakt. 
„Der Schachſpieler“ in Berlin. 

Der größte der Berliner Film⸗Paläſte eröffnete ſeine 
Winterſpielzeit mit einem franöbſiſchen Gro5ß⸗Film: „Der 
Schachfpieler“. Die franzöſtſche Filminduſtrie iſt quautitativ 
unbedeutend, aber ibre Leiſtungen ſind nicht ſchlecht: der 
Montmartre⸗Film in der vorigen Spielzeit war von vor⸗ 
bildlicher Kühnheit. Dieſer neue Film aber iſt ſo phan⸗ 
taſtiſch in-Worwurf und Regie, daß es uns — entweder 
kentimental oder aber ſachlich und literariſch ortentterten — 
Deutjichen nicht ganz leicht fällt, zu im Stellung zu nebmen. 
Er iſt nach dem gleichnamigen Roman von Heurn Dupun⸗ 
Mazuel, aus der bekannten Romanrethe des Verlages 
Th. Kuaur, „Romane der Welt“, gedreht und ſpielt zur 
Jeit Kathartnas der Großen. In dieſer Abentenrergeſchtchte 
eines polniſchen Aufrührers ſpleler die eutſcheldende Rolle: 
Puppen, mechaniſche Puppen. Grundmotiv und Tendenz 
der ganzen Fabel: wir ſind ja doch alle nur Puppen. Ma⸗ 

  

rionetten, die von maäiſchen Kräften, von Hunger, von der 
Liebe, von der Idee berumaewirbelt und zu ſeltfamem, balb 
ſinnvollem, bald ſinnloſem Tun veranlaßt werben. 

Dieſe romantiſch⸗fkeptiſche, typiſch franzöſiſche Grund⸗ 
ſtimmung wird hier mit der ganzen Luſt des Franzoſen am 
Spieleriſchen, am Artiſtiſchen abgewandelt. So wie im 
„Carmen“⸗Film malt auch hier der Regliſeur Szenen, bie 
uns nur Epiſoden bünken. An breiten Gemälden aus, aber 
eben mit ſo vtel Liebe und Sinn für das Enbe och dſche 
und für das Untergründige, daß wir am Enbe doch nicht 
wiſſen, ob dieſe Epiſoden nicht vielleicht das Wichtigſte 
waren, ob unſer Urteil nicht doch ein Vorurteil war. Die 
Liebe zeigt uns der Regiſſeur Rapmond Bernard — immer 
ohne grobe Betonnng, nur ſo nebenbet und fugenhaft — als 
etwas durchaus nicht Eindeutiges: man weiß nie ſo recht, 
wen und was man elgeutlich liebt. Und das mit dem 
Nationnlismus und der Raſſe und dem Blut, das aus 
einem ſprechen foll, iſt auch eine bbchſt zweifelhafte Ge⸗ 
ſchichte: die Rebellenheiltae der polniſchen Nationaliſten, die 
ſich gelch⸗ Katharina und Rußland auflehnen, ſtellt ſich 
ſchließilch als die Tochter Katharinas heraus, die „Vollblut⸗ 
Polin“ iſt ſchlieͤßlich eine Vollblut⸗Ruſſin. 

Und der polniſche Inſurgenten⸗ilhrer liebt ausaerechnet 
dieſe Barenkochter. und ſo herrlich romanttſch lich ein 
Reitergefecht, eine Schlacht in der Phantaſte Leines 
Schwärmers abſpielt: in der Wirklichkeit ſind ſolche Sachen 
recht ſchmubig und banal. Und auch wenn die Gefchichte 
glücklich zu Ende iſt und die zwei Helden der Gehhhichte ſich 
nach dem Gebot der Filminduſtrie und des Autors gekxiegt 
haben, gibt der kluge Reaiffeur dem Zuſchaner noch ein Bild, 
chen zum Nachdenken mit auf den Nachhauſeweg: er läßt 
die letzte der Puppen umfallen und noch eine Weile ſinnlos⸗ 
ſinnvoll auf der Daute klimpern. 

Nach dieſen ſeltſam intereſſanten, artiſtiſchen Koſtproben 
vom franzöſiſchen Film ſind wir recht geſpannt auf einen 
Frar zoſenfilm, der ſich ſtatt mit hlitoriſchen Dingen mit der 
Gegenwart beſchäftigt. Der Montmartre⸗Film war nur eine 

Revue. Nun ſind wir ſehr neugierig auf einen dramatiſchen 
Zugriff ins Heute. Heinz Eisaruber⸗ 

Ein polniſcher Harty Piel. 
Ohne Hänbe geboren. 

jon vor einigen Monaten berichtete die polniſche Preſſe, 

daß der als Senſationsſchriftſteller bekannte polniſche Graf 
Ireneuſz Plater⸗Auberk ein einzigartiges Filmmanuſkript 

verfaßt und der Warſchauer „Centrofilm-⸗Geſellſchaft, ver⸗ 
kauft habe. Wer in dieſem Stück die Hauptrolle ſptelt, wurde 

bisher ſtreng gebeimgehalten. Erſt jetzt, wo der Film vor 

ſeiner Vollendung ſteht, erfährt man, daß Graf Plater⸗ 

Zuberk ſelbſt die Hauptrolle übernommen hat. Der Graf 
joll ein Sportphänomen ſein, obwohl er ohne Hände ge⸗ 

boren iſt; der große und kräftige Mann betreibt alle Sport⸗ 

arten mit Ausnahme des Boxens. Bei Ausübung bes 

Pferde⸗, Anto⸗, Flieger⸗ und anderen Sports bebient er ſich 

nur der Füße und der Zäöne, Schwindelfrei läuft er über 

die höchſten Dächer hinweg und ſpringt von einem Haus aufs 

andere. Der Krakauer „Iluſtr. Kurſer Cobz.“ nennt 
Plater⸗Zyberk den „polniſchen Farry Piel ohne Hände“. 

Eine Filmfabrik in Miuſh. 
WDie weißrufftiche ſtaatl, Filmgeſellſchaft 

bie ihre Filme bisher in Moskaner und Veningrader 

  

  

Belgoskino“, 
Ke. 
te⸗ 

  

liers herſtellte, hat nunmehr einen lansfriſtigen Kredit von 

360 000 Rubel für den Bau einer eigenen Filmfabrik in 

Minſk beankragt, gleichzeitig baut die Geſellſchaft ein 
eigenes Atelier in Leningrad, deſſen techniſche Ausſtattung 
3. T. von Berliner Fabriken bezogen wirb. Der Produk⸗ 

tionsplan für die Leningrader Ffim uns umfaßt 6 weiß⸗ 

ruſſiſche Miltieufttme und einen Eilm aus dem Leben der 
Juben Sowjetweißrußlands. 

Die ſowjetſtaatliche Filmgeſellſchaft „Somkino“ plant 
den Bau großer Filmwerkſtätten und Atellers in einem 
Vorort von Moskau. Die Baukoſten ſind auf 4 Millionen 
Rubel veranſchlagt. 

  

196 ruſſiſche Revolntionsfilme, Die Hauvtverwaltung 
für politiſche Propaganda und Aufklärnng hat 196 Jilm⸗ 

ſtreifen zur Aufführung während der Feier des Jubiläums 
der bolſchewiſtiſchen Revolution im Herbſt d. J. zugelaſſen. 

werbeu. der Feſttage dürfen nur dieſe Filme geſpielt 

werden. 

Filmnſchauſpieler. 
Meinbold Schiinzel. 

dU1 pD und im Schatten der Häuler blelbend, kLlemmt 
er ſich die Straße entlanng. Das abgewetzte ſteife Hüt 
iſt tlef in die Stirn gedrückt, und der helle Taillenrock, ſchief 
au brt. hat beſtimmt in beſferen Tagen einem anderen 
gehört. Jedem Schupo geht die Geſtalt aus dem Wege; ſie 
mag ihn nicht. Die Staatsgewalt kann ihr zwar nichts an⸗ 
Lunme, aber Vorſicht iſt die Mutter der Welsheit, und wer 
ann auch dort oben in der Ackerſtraße das Gätteleſan in 

ſo genan auswendig kennen? Harmloſe Zuhältereten ſin 
unter Ehrenmännern nicht ſchlimm; feder will eben leben. 
Was weiß der Staat davon, wie ſchwer das Leven iſt, und 
wie unangenehm ſich für ein weiches Gomtt acht Stunden 
Arbeitszeit mit den bazu gebörigen Ueberſtunden aus⸗ 
nehmend Gelbſt ein kleiner Totſchlag iſt nicht belaſtend, 
wenn er nicht an bie Oeffentlichkeit kommt. s ſoll, man 
machen, wenn man kein Geld hat und mnit ſeinem Mäbchen 
ansgehen möchte? Dann können die kleinen, kurzſichtisen 

  

Augen unhelmlich böſe funkeln, die ſinnliche Unterltppe wird 
weit vorgeſchoben, und zwei nichts Gutes weisſagende Dalten 
bilden ſich um den Mund. Das ganze Geſicht erhält einen 
ſchmierigen und gemeinen Ausdruck. Aber das dauert nicht 
lange. Bald ſtreichelt der Mann wieder ein zerlumptes 
Straßenkind oder einen ſtruppigen Dachkater und lächelt 
harmlos veranügt vor ſich hin⸗ 

Schünzel kann auch Salonmenſchen ſpielen, Bankters, 
Spekulanten und ähnliche dunklen Ehrenmänuer von einer 
gebuckten Anmaßung. Ste können keinen leiſen Widerſpruch 
Uertragen: ſie werſen dem Frechen, der ſich ibnen in den 
Weg ſtellt, durch das Monokel ungezllgelte Herrenmenſchen⸗ 
blicke zu, aber ſie werden ganz klein, wenn ſie auf Grantt 
treffen, auf energiſche Gegenwehr. Dann winden ſte ſich und 
wilſen nicht, wo ſie ihre Exiſtenz verſtecken ſollen. Manchmal 
ſchwören ſie Rache oder treiben anderen Opernunſug, jedoch 
meiſtens ergeben ſie ſich ſtill in ihr Schickſal und ſind frob, 
wenn ſie mit einem blauen Auge davongekommen ſind. 

Dann wieder iſt Schünzel der Bafazzo mit elnem knall⸗ 
roten Herzen auf der weißen. Seidenfacke, Columbine be⸗ 
trügt ihn, und er reſigniert, die Baſazzo⸗Melodie „Schlägt 
voll Luſt ltnd Leid auch in des Ganklers Bruſt ein Herz“ vor 
ſich hlnſummend. Es iſt gleichgültig, ob Schünzel einen Ko⸗ 
mödianten, einen Bankier oder einen Berliner Zuhälter 
ſpielt. Er hat immer etwas leiſe Gekränktes, auch wenn er 
ſo aanz nebenbei jemanden umbringt. Die Welt verkennt 
ihn; ſie unterſchätzt ſeinen Wert; ſie ſieht nicht ſein autes, 
kindliches Herz und tut ihm deshalb unrecht. Manchmal 
weiß ſie ihn zn würdigen, wenn er beiſpielsweiſe einen 

Offiztersburſchen ſpielt, der alles einrenkt, viel ſchlauer und 
wellgewandter als ſein Leutnant iſt und zum Dank dafür 

als hochherrſchaftlicher Chauffeur die Sturm⸗ und Drangzeit 
ſeines Lebens beenden darf. 

Reinhold Schünzel begann mſt der, Darſtellung gemeiner 
und feiger Exiſtenzen von kaltſchnänzigem Zynismus. Der 
edle Conrabt Veidt war damals oft ſein Partner, Dann 

enideckte er ole Romankik des Kellerkavaliers, des Berliner 

Luden. Diefe Romantik liest nicht in der Lebeushaltung⸗ 

ſondern im. Charakter dieſer Leute, Sie begehen allerlei, 
aber ihre Welt hat eigene Geſetze. Ste erkennen die Spiel⸗ 

regeln der arrivierten und beſitzenden Geſellſchaft nicht an, 
und warum follten ſie auch? Wer kümmert ſich um die 

Hellerkavalfere, wenn ſie verkommen? Sie ſind amorallſch 

in bürgerlicher Wertung, unbeherrſcht, ſchlagen oder er⸗ 

morden ihre Weiber, aber ſie haben im Grunde ein gutes, 

hilfsbereites Herz. Das bricht immer wieber bei Schünzel 

durch; es verbirgt ſich hinter Pomabenſcheitel und ſchäbiger 
Eleganz. Andere geben dieſen Typ wahrer, härter, Jeber 

minkter, aber Schünzel brummelt leiſe vor ſich hin: „Je 

enſch hat halt a' Sehnſucht.“ 

Nußfland bilbet Techniber aus. 
Ein Ueberangebot. 

Die ruſſiſche Filminduſtrie iſt mehr als jedes andere 
Filmland darum bemüht, Operateure, Regiſſeure und Schau⸗ 

ſpieler ernſthaft filmtechich durchzubilden. Eßs beſteben allein 
brei große Schulen für Filmtechnik in Sowjetrußland, deren 

Fuſern Moskau, Odeſſa und Leningrad iſt. Wie groß bas 
Iniereſſe an derartigen Schulen iſt, geht daraus hervor, daß 

innerhalb von acht Jahren an einer einzigen Schule faſt 

10 000 Aufnahmegeſuche abgelehnt werden mußten. 

  

Deutſche Filme beim Wettbewerk in Warſchan. Zu dem 
angekündigten 25täcgen Weitbewerb der beſten Filme auf 

der Photo⸗Kino⸗Ausſtellung in Warſchau (8. 'eptember 

bis g. Oktober) ſind u. a. folgende Filme zugekaſſen: „Der 

Student von Prag“, „Die zehn Gebote“, „Der Glöckner von 

Notre Dame“, „Geldrauſch“. — Eine der originellſten 

Attraktionen der Ausſtellung wird die Aufnahme eines 

kurzen Dramas ſein, deſſen Handlung ſich auf der⸗ Aus⸗ 

ſtellung felbſt, unter Beteiligung der Beſucher, abſpielen 

wird. Die Leitung dieſer Aufnabmen haben einitze bekannte 

    Reailleure übernommen. 
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Ouerſchnitt durch die Woche. 
Ellen Echelmaunl Zu allererſt ſei ſie genannt, 

denn das Erlebnis der Woche heißt, Ellen Eichelmann, Ein 
Wunderwork iſt die Sprache dieſer Frau, dieſes Kindetz: ge⸗ 
halichte Schönheit hinter koſtbaren Schleiern .„. Gllick⸗ 
haftigkeſt ſeliger Jugend und rührender Klagegeſaua eines 
verſcheldenden Vogels ... Jubelt man nicht bei ihrem 
Lachen? Mehr noch: erſchauert man nicht, wenn ſie weint? 
Der Dichter Darſo Niecodeml, deſſen „Scampolv“ ſic uns 
ſchenkte, wahrhaftig! er müſte ſie bören. Und wir möchten 

ſie einmal als Julia in Shakeſpeares „Hohem Lied der 
Liebe hören, dleſe Ellen Eichelmaun! 

Litcratur bietet Danzig mit Strindbergs Tragilomödie 
„Gläubiger“, Eluzig poſitiv W. Omankowſkis Einführung, 
zie Strindbergs Beziehungen zur Frau darlegte. Erſtaun⸗ 
liche Prägnanz in kriſtalliſcher Korm. Das Stück, aus des 
Dichters ſchwacher Perlode, vermochte weder inhaltlich noch 
in der Reproduktlon ſonderlich zu feſſeln. Die Rolle der 
guten Spretherin Ilſe Stapff iſt zu klein, um in Abrundung 
über ſie zu urteilen. Im übrigen rezitierten ck. Brückel und 
C. Prenzloff, denen man nicht immer alaubte. 

Sonſtige weſentliche Veranſtalkitngen, außer dem Zov⸗ 
poter Abſchiedzkonzert für Tutein und unter deſfen Leitung, 
ſendet Könjasbera u. a. Wagners romantiſche Oper „Der 
flienende Holländer“, deren muſikaliſche Leitung bei Karl 
Nankl in beſten Häuden lag. Zu winſchon, lien mitunter 
Bellmauns Sendeſpielleitung Uörig, weil nicht genug den 
äußerſt varlablen Klangfärbungen Rechnung getragen 

wurde. Die Sänger Nina Lützow, W. Olitzki, H. Preißler 
und P. F. Böhle bewähren ſich, wie ſtets, mit Auszeichnung. 

Margarete Schuchmann, Pianiſtin großen Formats, ſpielt 
Klablerwerke von Chopin in einer Vollendung, daß man 
von Herzen zu bedauern hat, um den Beginn des Konzertes 
gekommen zu ſein, und zwar infolge einer Störung am 
Sender. Wobei mit Nachdruck zu bemerken iſt, daß Störun⸗ 
geu ähnlicher Art in letzter Zeit ſich unverſtändlicherwelſe 
mebreu! 

Kompoſitionen für Flöte und Geiang vermitteln Jlonfa 
von Ferenezy, Walter Olitzki, der Komponiſt Panl Mitt⸗ 

mann und Fris Philippi. Von beſonderem Intereſſe ſind 
Mittmanns Kompoſitionen, Lieder und zwei Rhapſodien, 
die ſich durch unmanirierte Eigenwilligkeit auszeichnen. 

Das Feſtkonzert zu Ehren des Wiener Tanskomponiſten 
Joſoef Strauß, anläßlich ſeines 100. Geburtstages, leitet 
Kapellmeiſter Engen Donath. Dresden, mit einigen recht 
wieneriſchen Worten ein, um darauf das Kouzert zu diri⸗ 
gieren, das gelegentlich nicht den Eindruck erweckt, als 
hätte man es mit hervorragender Sorgfalt vorbereitet. 

Den Sonntag beſchließt die Funkkapelle unter Mit-⸗ 
wirkung des gern gehörten Chanſonniers Paul O'Montis, 
der ſich in der Wiedergabe moderner Schlager eine unver⸗ 
kennbar perſänliche Note zueigen gemacht hat. 

(. ., und weil ſie das Erlebnis der Woche war, darum 
zum Schluß, ebenſo wie am Anfang: Ellen Eichel⸗ 
manni) Erich Ruſchkewib. 

  

Auch eine Ausrede. 
Vor dem Polizeigericht zu Lambeth ſtand eine Frau 

unter der Anklage, daß ſie eine Rundfunkanulage betrieben 
babe, ohne die Genehmigung eiugeholt und die Gebühren 
bezahlt zu baben. Sie redete ſich damit hinaus, daß ihr 
eine Verwechſlung mit der Hundeſteuer vorgekommen ſei. 
Ein innger Hund brauche erſt Steuern zu zahlen, wenn er 
ſechs Monate alt ſei. Sie hätte gedacht, bei den Rundfunk⸗ 

  

    Semerfiscffufffichιπα5 

1 Milliar Aspbeitsloſe weniger, 
Siaud der Arbeitsloſiakeit in Deutſchland. 

Sowohl die amtlichen Ziffern wie die jüngſte Er⸗ 
Hhebung der Gewerkſchaften weiſen eine Fortſetzung der ſeit 
Januar d. J. rückläufigen Bewegung in der Ar⸗ 
beitsloſigkeit auf. 

Landwirtſchaft und Bangewerbe haben jetzt Saiſonbetrieb. 
Die Arbeitsloſigkeit im Berabau iſt nur gauz gering. Trotz⸗ 
dem wurden immer noch, nach amilichen Feſtſtellungen, am 
15, Juli faſt 500 000 Hauptunterſtützungsempfänger und 
180 000 Kriſenunterſtützte gezählt. Dazu kommen insgeſamt 
noch etwa 750 000 Zuſchlagsempfünger. Allerdings ſind das 
1 Million Hauptunterſtützte und ſaſt 1 Million? Zuſchlags⸗ 
empfänger weniger als genau vor einem Jahre. 

Wasſelbe Bild zeigt die gewerkſchaftliche Arbeitsloſen⸗ 
ſtatiſtik: Die Arbeitsloſigkeit iſt von 6,4 v. H. (Ende Juni) 
auf 5,6 v. H. (Ende Juli) gefallen. D⸗ Kurzarbeit iſi 
Ende Juli mit 2 v. H. bie aleiche wie Ende Juni. Im 
zeitlichen Umfange bat ſie ſich ſogar verſchlechtert, denn Um 
mehr als 16 Stunden verkürzt arbeiteten im Iuni nur 23,8 
v. H., Ende Juli aber 25,90 v. H. der Kurzarbeiter. Die 
Kurzarbeit wird wieder ſtärker! Beſonders im Bergbau 
und im Bekleidungsgewerbe iſt die Entwicklung ſeit Mo⸗ 
naten ungünſtig. 

Weiterhin ungünſtig bleibt der Arbeitsmarkt auch im 
Monat Juli für das Rahrungsmittelgewerbe l(mit 
Ausnahme der ſehr aut beſchäftigten Brauinduſtrie), für das 
Sattler⸗ und für das Holägewerbe. 

Abſchluß der Tariſverhandlungen in der Rheinſchiffabrt. 
Nach zweitägigen Verhandlungen vor dem Schlichter für 

Rheinland and Weſtfalen, Dr. Jötten, ſind die Sariſverhaud⸗ 
Lunigen in der Rheinſchiffahrt zum Abſchluß gelangt. Sie haben 
zu einem Tariſvertrag mit dem Deckperſonal geführt, der eine 
Sohnerhöhung von 3 Mark für den Matrofen vorſieht und bis 
zum 1. April 1929 gilt. Das Lohnabkommen kann zum 30. April 
1928⁸ gekündigt werden. Die Arbeitnehmer erklärten, daß ſie 
die Kampfmaßnahmen ſchnellftmöglich einſtellen würden. Der 
Schiedsſpruch iſt von beiden Sciten ſofort angenommen worden 

Die franzöſtſchen Ipuruntiſten, bei denen man eigentlich in 
erſter Linie moderne Anſchauungen vorausſetzen ſoilte, haben 
bisher in ihrem Fachklub keine Frauen zugelaſſen. Erſt ganz 
neuerdings haben ſie in ihrer letzten Generalveriammlung 
beſchlofſen, Frauen die Aufnahme unter den gleichen Bedin⸗ 
aungen wie den Männern zu gewähren. 

Uheraſgen wäre es ebenſo. Das Urteil lautete auf eine 
(Heldſtrafe. 

Die Reichspoſt fördert den Bildfunk. 
Auf der Großen Deutſchen Funkausſtellung 1927. 

Wio In den wergangeeh Jahren beabſichtigt dle Deutſche Reichs⸗ 
poſt, ſich auch an der dieslährigen Großen Funkausſtellung zu be⸗ 
teilihen. Allgemelnes geſ, wird eine vollſtändige Sende⸗ und 
Empfangseinrichtung für Vil Lub erwecken, die im Betriebe vor⸗ 

geführt werden wird. Dem Publilum wird Gele N geboten 
werden, gegen ein hberinges Entgelt die eigenen 
telegraphiſch übertragen zu HA Eine in natürlicher Größe nach⸗ 
gebildete Schiffsfunktabine wird die im modernen Schiſſöverkehr 
ur Vorwendung gelangenden Funkgeräte enthalten. Weiter iſt 
ie Ausſlellung eines kriſtallgeſteuerten Kurzwellenſenders, eines Ge⸗ 

rätes zur mialeus von Feldſtärken bei eines von Profeſſor Leit⸗ 
hämſer konſtmnſerten, zur Kontrolle der Wellenlängen internattonal 
eingeftthrten Wellenmeſſers geplant. 
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Neue Funkſtationen in Polen. Auf Anordnung des pol⸗ 
niſchen Verkehrsminiſters werden gegenwärtig in Warſchau 
und Lemberg zwei neue Sende⸗ und Empfangsſtellen er⸗ 
richtet, die ſpeziell den Bedürfniſſen der zivilen Vuftſchiffahrt 
dienen ſollen. 

Erweiterung der Funkſtelle Pobiebrad. Die Wertehr 
ſlowakiſche Auslandsfunkſtelle Pobiebrad, die im Verkehr 
mit Paris, London, Mailand und Belgrad arbeitet, ſoll 
wegen ſtarker Zunahme des Verkehrs durch Aufſtellung 
eines neuen Senders bedeutend erweitert werden. 

———————— 

MWregremm am Mittmachz. 

16—17: Nachmittagskonzert der Funkkapelle unter Mitwirkung 
bon Ilonka von Ferenczy und Fritz Schmidtle. — 17—18.30 
Saaß, Konzert aus dem Zoppoter Kurgarten. Dirtgent: Eugen 
Schwideffti. — 18.05: Landwirtſchaftliche Preisberichte. Berliner 
Schlachtviehnotierungen. — 18.30 (Danzig!) Welche Ideale ver⸗ 
folgen die Völker bei der Erwerbung und dem Betriebe von Kolo⸗ 
nien? Vortrag von Studienrat Dr. Völkner. — 19.15: Betrüge⸗ 
reien und Betrugsmanöver. Vortrag von Kriminaldirektor Skronn. 
— 20: Wetterbericht. — 20.10: Oſtpreuß. Dichterſtunde, Friß Reck⸗ 

  

Malleczewen. Sprecher: P. du Bois⸗Reymond. 1. Der Narr. 
2. Ultima Thule. — 21.10: Danziger Darbietung: Zur Unter⸗ 
haltung. Mitwirkende: Max Begemann, Sylveſter, Strohriedel⸗ 
Forſter, Gretl Meinau, Otto Normann. Am Grotrian⸗Stelmwveg⸗ 
Flügel: Otto Selberg. Kapelle Salzberg. 1. Lindbergh⸗Marſch, 
von Hofntann, 2. Fächerſpiele, Walzer von Klein. 3. a), Am 
Rüdesheimer Schloß ſteht eine Lnide, von Erich Zlegler, b) Liebe 
Kleine, laß das Weinen, von Jean Gilbert, e) Black Bottom, von 
Ray Henderſon: Sylveſter SiuMMüer 4. Vlumengefläſter, 

von Blon. 5. a) Ivonne, von T. A. Körner, p) Es ſind ja nur 
drei Worte, aus „Königs Nachbarin“, von Leon Jeſſel: Gretl 
Meinau. 6, Amina, Intermezzo von Lincke. 7. . 5 ſche Rezi⸗ 
tationen: Otto Normann. 8. Potpourri a. d. Opt. „Die Zirkus⸗ 

prinzeſſin“, don Kalmän, 9. a) Ich hab ſchon wieder mal nichts 
anzuzichen, aus „Oſſtzielle Euun, „ von R. Winterberg, b) Mein 
Schaz, adieu, von Ralph Erwin: Gretl. Meinau. 10. In der 

Spinnuſtube, von Rhode. I1. Lieder an den ſchönen Weſten utſch⸗ 
lands: Max Begemann: a) In der Pfalz, richleß⸗ von Benes, 
b) Rechts am Rhein, links am Rhein, von Felix leßner, o) Mein 

Heidelberg, ich lann dich nie vergeſſen von Fred Rayhmond, d) Das 
iſt der Rhein, von W. Haſeloff. 12. Rheinlieder⸗Potpourri. 13. Ich 
jreue mich am Montag ſchon auf den Sonntag, Lied und Fortrott 
von Fred Rahmond. 14. Radio⸗Marſch, von Laasbey. — In der 
Pauſe, zirla 22.15: Weiterbericht, Tagesneuigkeiten (Königsberg). 

é Dersememſimsgs-Anseiger 

S]PD., 9. Bezirk. Mittwoch, den 24. Auguſt, abends 7 Uhr: Drin⸗ 
gende Vorſtandsſitzung mit Unterkaſſierern beim Gen. Behrend, 
Petershagen 36, 2. 

SPD., 11. Bezirk (Heubude). Donnerstag, den 25. Auguſt, abends 
7 Ühr, bei Schönwieſe. Mitgliederverſammlung. mstraß des 
Gen. Eduard Schmidt: „Die kommenden Volkstagswahlen. Ab⸗ 
rechnung vom 2. Quartal 1927. Bezirksangelegenheiten. Die 
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen aller 
Mitglieder. Der Bezirksvorſtand. 

S. P. D., 8. Bezirk (Niederſtadt). Saünurs Sehnden . Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Lokale Kutzborſti, Gr. Schwalbengaſſe 18: 
Bezirksmitgliederverſammlung. Tagesordnung: Vorträg des 
Gen. Karſchefſti: „Die kommenden Volkstagswahlen.“ Be⸗ 
zirksangelegenheiten. Aufftellung einer Delegiertenvorſchlags⸗ 
liſte zum Parteitag und anderes. Anſchließend gefelliges Bei⸗ 
ſammenſein. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

S. P. D., 10. Bezirk (Kneipab). Donnerstag, den 25. Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Lokal Papin, Hotel Werdertor: Mitglieder⸗ 
verjammlung. Vortrag der Abd. Genoſſin Falf. Bezirks⸗ 
angelegenheiten. Aufſtellung der Deiegiertenvorſchlagsliſte 
für den Parteitag und anderes. Erſcheinen aller Mitglieder 
erforderlich. Der Bezirksvorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, 6. Bezirk. Am Mitt⸗ 
woch, dem 24. Angnſt, abends 8 Ubr, findet in der Maurer⸗ 
herberge (Schüſſeldamm) eine Sportausſchußſitzung ſtatt. 
Sämtliche Saal⸗ und Straßenfabrwarte ſind bierzu ein⸗ 
geladen. Im Anſchluß findet die Fortſetzung der Reigen⸗ 
wertuna ſtatt. Der Syportleiter. 

Turn⸗ und Sportverein „ it“, Heubude. Achtungt Eballer! 
Am Freitag, dem 26. d. M., abends 7 Uhr, findet 112 Lokale 
„Kanzler“ eine wichtige Fußballer⸗Berſammlung ſtatt. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Fußballer iſt unbedingt Pflicht. ‚ 

Arbelter⸗Radfahrer⸗Zund ⸗Solidarität“. Abt. Schidlitz. 
Freitag, den 26. Auguſt. Abendfahrt nach Oliva. Start 
18.30 Uhr. Laternen mitbringen. — Sonntag, den 28. 
Anguſt: Rennen Nickelswalde⸗Steegen. Start 6 Uhr. Um 
zahlreichen Beſuch bitten die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Freie Stadt Danaig. Die 
Bezirksvereine werden aufgefordert, ſich am Sonntag, dem 
28. Aatguſt 1927, an dem Sportfeit in Gr.Plehnendork 
reſtlos zu beteiligen. 

Soz. Arbeiteringend Bürgerwieſen. Mittwoch, den 24. Auguſt: 
Treffen um 7 Uhr, Schule Althof, zur Teilnahme am Uebungs⸗ 

abend zum Antikriegstag im Danziger Heim. Liederbücher nii⸗ 

  

    bringen. 

ſcher Arbeiterſängerbud. Gauproben: Freitag, den 26. 
724 Uhr, für Samiſptene Chor, Schule ſrwiedergaſſe. — Sonn⸗ 
tag, den 28. Auguſt, 10 Uhr vormittags: Bühnenprobe für alle 

    
  

Aiele und Wege der Arbeiterſangerßewesung. 
Die Muſik iſt die vorausfetzungsloſeſte aller Känsde, ſie 

wendet ſich nicht auf dem Umwege über den Berſtand und 
das verſtandesmäßige Erfaſſen, ſondern unmittelbar an das 
menſchliche Gefühl, erareift, erhebt und begeiſtert die Men⸗ 
ſchenbruſt für das Erhabene, Große und Heilige. Die Muſtk. 
gelbſtverſtändlich vorſichtia ausgewählt, unter Ausſchaltung 
alles problemaliſchen und richtig gedeutet, ſetzt für iür Wer⸗ 
ſtändnis nicht viel mehr als ein fühlendes, begeiſterungs⸗ 
fähiges Herz voraus. Jeder, der einmal einem wirklichen 
Kunſtwerk tief ergriffen gelauſcht hat, wird mir das be⸗ 
ſtätigen. Ein Menſch, dem eine Beethoven⸗Sympbonte nicht 
zufagen kann, dem fehlt ein fühtendes Herz. Wer aber ein 
Herz hat, den wird ſie auch ohne Vorkenntniſſe ergreifen, 
wenn es auch am Anfana nur das Ahnen einer neuen Welt 
voll Licht und Schönheit iſt, je mehr aber das Verſtändnis 
geweckt, ſe mehr das köryerliche und vor allem das feeliſche 
Ohr geſchärft wird, deſto berrlicher werden ſich dem Hörer 
die Wunder dieſer Welt erſchließen und es iſt das Cha⸗ 
rakteriſtiſche eines jeden großen Kunſtwerkes, daß es in des 
Wortes wörtlichſter Bedeutung unerſchboflich iſt, unerſchäpf⸗ 
lich in der Tiefe ſeiner Gedanten, unerſchöpflich an immer 
neuen Schönheiten auch für den Künſtler, der ſich dieſes 
Stubinm zur Lebensaufgabe aemacht bat. 

Ihr Arbetterſänger ſollt nun in den Uebungsſtunden 
nicht nur gewiſſermaßen das Handwerksmäßige, das tech⸗ 
niſche der Kunſt, ſondern auch vor allem das Verſtänduls 
für künſtleriſche Dinge lernen. Gewiß, jeder wirklich aute 
Chor wie jebes Orcheſter iſt das Inſtrument, auk dem der 
Dirigent ſpielt, aber es darf nicht ein totes Inſtrument ſein, 
ſondern eure Seelen müſſen der mitklingende und mit⸗ 
ſchwingende Reſonanzboden ſein. 

Das miiſſen die Ideen ſein, nach denen ein Arbeiterchor 
geleitet wir und nach denen tedes einzelne Mitglieb mit⸗ 
arbeitet. Sehr ſchön, höre ich im Geiſte manchen Leſen 
ſagen, aber iſt biefes Ziel fur einen Arbeiterchor nicht u 
hoch geſpannt? Vieber Leſer, auch ein Arbeiterchor kann 
aus innerer Kraft, zäher Ausdauer und feſtem Willen, ge⸗ 
meinſam mit einem tüchtigen Chorleiter, das Höchſte, der 
Kunſt, die großen Chorwerke unſerer Altmetſter, in ſeinen 
Dienſt zwingen. Alles für die Arbeiter, alles für unſere 
Volksgenoffen. Auch hier muß der Gatz gelten: „Das Beſte 
iſt gerade aut geung“. Für, Geſanavereinsmeieret und 
Liedertafelet ſind die wenigen Feierſtunden des Arbeiters 
nach ſchwerer Tagesarbeit zu wertvoll, ſind die ſauer ver⸗ 
dienten Groſchen für Beiträße zu wertvoll. Die ſchweren 
Opfer an Beit, Arbeit und Geld bürfen nur für wertvolle, 
kulturfördernde, fortſchrittliche Auſgaben gebracht werden. 

Nun zu euch, die ihr nicht Mitarbelter, ſondern nur ge⸗ 
wiffermaßen die Gemeinde der Arbeiterchöre ſeld: ſchätzt 
und achtet eure Arbeiterchöre auch als das, was ſie ſind, 
was ſie für euch ſein ſolleu. Vergeßt über den gewerk⸗ 
ſchaftlichen und polltiſchen Kämpfen nicht, daß auch für euch 
das Wort gilt: „Wiſſen iſt Macht“. Auch in der Kuntt ſollt 
ihr wiſſend werden. 

Was ſoll nun ein Urbeiterchor ſingen? Nur Gutes, keinen 
Schund! Schund ſind alle Produkte ber Liedertafelet, all 
dieſe ſchmalzigen Lieder, die die „Geſangvereine“ ſo gern 
ſingen, dann die beliebten Trink⸗ und Sängerſprüche und 
wie alle dieſe Machwerke, die dem Unterhaltungsbedurfnis 
und der berühmten „Pflege der Gemütlichkeit“ der Lieber⸗ 
tafeln ihre Entſtehung verdanken, heißen mögen. 

Nach Ausſcheidung alles deſſen, was ich hier als „Sihund“ 
bezeichnet habe, bleiben: 

Das Tendenzlied als Kampflied, das bei aͤllen 
volitiſchen Veranſtaltungen und Feſtlichkeiten ſeinen Plas 
hat, aber nur da. 

Das Volkslied, aber das echte, in auter Bearbeitung 
Und künſtleriſch durcharbeitetem Vortrag. 

Das Kunſtlied, in ſorgfältiger, aufſteigender Aus⸗ 
wahl, unter Vermeibung alles deſſen, was die Fählgketten 
des Dirigenten, des Ehores und auch das Verſtändnis des 
Hörers überſteigt. 

Endlich bie großen Werke unſerer aroßen Meiſter. Das 
Tieſſte und Schönſte, was Menſchengeiſt erſonnen hat, iſt 
in dieſen Werken niedergelegt und harrt heute noch der Er⸗ 
ſchließung für die breiten Maſſen des Volkes, Vor allem 
für die großen leiſtungsſähigen Volkschöre ſind hier die 
größten und erhabenſten Aufgaben zu bewältigen. 

Kapellmeiſter Hans Stoll, Bremen. 
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P-Werbewoche 
Danziger Hrbeltersänger 
vom 21. bis 28. August 

Die nächsten Werbekonzerte: 

in Weichselmünde 

heute 
Mittwoch, den 24. August, abends 7 Uhr, im Lokal 

Dorau, Weichselmünde 

Ausführende: „Einigkeit“, Weichselmünde Männer- und 

gem. Chor), ChorleitungLeo Pier: Freier Sänger“, Danzig 

(Männer- und Frauenchor), Chorleitung: Wilh. Brennert 

—— iun Langfuhr 

morgen 
Donnerstag. den 25. August, abends 8 Uhr. im Lokal 

Kresin, Langfuhr, Brunshofer Wexg 
Ausführende: Freie Sängervereinigung“, Langfubr 

(Männer-, Frauen- und Kinderchor) 
Chorleitung: Wilhelm Brennert 

Dber Eintritt ist freil 
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  Chöre im Schützenhaus, Promenade.     
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Mitlwoch, den 24. Auguſt 1927 

  

  

2. Beiblitt der LVeuzitger Viltsſtinne 

Wo Pharao Schütze ſarmmelte. 
petra, die „rofenrote Stadt, faft ſo alt wie die Zeit“. — Oberſt Lawrence. — Die Schãtze der 

Pharaonen in der Urne. — Stätten, die die Erinnerung geweiht hat. 
Es gehßt ein heimliches Raunen durch Arabien von der 

geheimnisvollen verſunkenen Stadt Petra und dem ebenſo 
geheimnisvollen Kolonel Lawrence. Petra liegt, obwohl nur 
0, Meilen vom Golf von Akaba entfernt, in einem der ver⸗ 
laſſenſten Teile Arabiens. Der Golf von Akaba, eine Ein⸗ 
buchtung des Roten Meeres, gehört ſeit Jahrhunderten zu 
den am weniaſten beſahrenen Waſſerſtraßen der Welt. Zwi⸗ 
ſchen der Stabt und dem Meer erheben ſich Gebirgsrücken 
und dehnt ſich die Wüſte. Unmöglich iſt es, einen Zug nach 
Petra ohne undtge Führung und bewaffnetes Geleit zu 
Unternehmen. In dieſer Stabt nun hat ein Beduine ein 
gen Auinen derrve Abentener erlebt. Während er zwiſchen 
den inen der verlaffenen Tempel daberſchlenderte, ſackte 
plötzlich ein Stein unter ſeinen Füßen ſort. Der Maun flel 
in einen Abarnnd, der ſich unter ihm geöffnet hatte, und als 
er wieder zum Bewußtſein kam, batte ſich die Deffnung 
über ſeinem Haupte geſchloſſen. Lange dauerte es, 

bis es bem Bebninen gelang, Licht zu machen 

und in dem Gewölbe einen Gang zu entdecken, der ihn viel⸗ 
leicht wieder an den Tag zurückbringen konnte. Auf Händen 
und chiener kroch er durch dieſen Hohlweg vorwärts. Plötz⸗ 
lich ſchienen ſich die Wände zu weiten und der Beduine ge⸗ 
laugte in einen Raum von großen Abmeſſungen. Bei dem 
flackernden Licht einer improptiſierten Fackel entdeckte er 
S ge von Edelſteinen und goldenem Zierat. Dex über⸗ 
raſchte Beduine wußte nun nichts Beſſeres zu tun, als mög⸗ 
lichſt piel hiervon in ſeinem Kopftuch zu verbergen und ſeine 
Befretungsverſuche wen cchtge Nachdem er ſich durch eine 
Reihe von gewundenen Gängen hindurchgetaſtet hatte, ge⸗ 
lang es ihm dann wirklich, aus dem ur wirichen Gewölbe 
hatte ukopmmen. Die Schätze, die er mit ſich genommen 
atte, fanden ihren Weg zu den Händlern in der heiligen 

Stadt Mekka. Alterskundige, denen ſie zu Geſicht lamen, 
ſchätzten das Atter der Schätze auf Tauſende von Jahren 
und behaupteten, daß ſie aus der Zeit der Pharaonen 
ſtammten. 

Dieſes Erlebnis des Behuinen, phantaſtiſch wie ein Er⸗ 
lebnis nur ſein kann, wurde von pielen in das Reich der 
Fabel verwieſen, zumal die nicht allzu Leichtgläubigen beim 
Nachſchlagen im modernen Atlas einen Ort namens Petra 
nicht finden konnten. Im Atlas für alte Geſchichte dagegen 
kann man Petra ſüdlich von Jeruſalem in einiger Eutfer⸗ 
nung vom Golf von Akaba wohl entbecken, Wie es ſcheint, 
trägt ſich zur Zeit das Britiſche Muſeum mit dem Plan, eine 
Expedition auszurüſten, um an Ort und Stelle die Forſchun⸗ 
gan be Kolonel 20 Als VLeiter iſt der aus dem Kriege be⸗ 
annte Kolonel Lawrence auserſehen. Wer iſt dieſer Mann? 
Lawrence ſtudterte 1914 Archäologie, meldete ſich, als der 
Krieg ausbrach, zum Eintritt in das engliſche Heer und 
wurde nach Aeghypten geſchickt. 

Dort entyuppte er ſich als ein ſeliſamer Taktiker. 

Er verſtand es, die Araber zu organiſieren und in klei⸗ 
nen, vortrefflich geſchulten Abteilungen dem Gegner ſchwere 
Verluſte beizubringen. Er handelte ganz nach dem Vorbild 
des Generals De Wet im Burenkriege. Feindliche Züge 
und Transporte wurden überfallen, und wo auch immer 
türkiſche Streitfräfte ſich geigten, wurde ihnen ſchwerer Ab⸗ 
bruch getan. Eiues ſeiner Velra, wo Gefechte lieſerte 
Lawrence in dr toten Stadt Petra, wo er die Beduinen⸗ 
frauen bewaffnete, um mit ſeinen viel zu ſchwachen Kräften 
dem ſtärkeren türkiſchen Heere große Verluſte zuzufügen, 
Dieſer Lawrence nun, der in vlerjähriger Kriegszeit mit 
den Eingeborenen zuſammenlebte unb Arabien wie kein au⸗ 
derer kennenlernte, iſt zum Führer der Petra⸗Expedition 
auserſehen. 

Petra ob nun das Erlebnis des Beduinen auf Wahr⸗ 
heit beruht ober nicht, eine Stadt ſo voll von Merkwürdig⸗ 
keiten, daß eine Expedition auf jeden Fall lohnend und er⸗ 
folgverſprechend ſcheint. Die, Stadt liegt in einer tiefen 
Bodenſenkung hinter hohen Felſen verborgen. Eine nur 
wenige Meter breite Spalte geſtattet den Zugang. Unmög⸗ 
lich iſt es, auf anderem Wege in die Stadt zu gelangen. 
Steht man nun in dieſer Felsſpalte, ſo bietet ſich als erſter 
Anblick ein Tempel im griechiſch⸗römiſchen Stil dar, ſo wie 
er vor einigen tauſend Jahren aus dem Felsmaſſiv heraus⸗ 
gehauen wurde. Die Araber nennen dieſes Bauwerk „el 
Kazneh“, „die Schatzkammer“, weil ſich oben auf den Säulen 
eine ungeheure Urne befindet, die die Schätze der alten 
Pharaonen enthalten ſoll. Und ſolange dieſe Legende be⸗ 
ſteht, haben die Araber danoch getrachtet, die Urne zu zer⸗ 
ſtören. Das Gefäß iſt 

Dutzenbe Male von Gewehrkugeln getroffen, 

doch nie nennenswert beſchädigt worden, Alle Tempel, Ge⸗ 
bäude und Grabkammern ſind in Petra aus dem Geſtein ge⸗ 
hauen und Heſten äuterlich wenig Spuren von Verfall. Die 
Farbe des ilre war von einem prächtigen milden Roſa, 
durchädert mit Orange, Gelb, Weiß und Safran. Zu den 
großen Merkwürdigkeiten gehört der Opferberg, der das 

und auf dem ſich noch zwei weitere 
Altare befinden. Hinter dieſem Felſen ſteht auf einer niedri⸗ 
geren Erhebung die Ruine einer Burg, die ſers Zeit ber 
Krenzzüge errichtet wurde. Etwas weiler entfernt leuchtet 
auf einem anderen Berg ein weißes Grabmal. Die Araber 
glauben, daß es der Berg Hor iſt, auf dem Aron, der Hohe⸗ 
prieſter der Iſraeliten, ſeine Augen geſchloſſen hat. Ueber⸗ 
all ſtößt man in dieſer Gegend auf Ueberbleibſel und Er⸗ 
innerungen an eine ſehr alte Zeit. Wer die erſten Erbauer 
der Tempel waren, weiß man jedoch nicht. Bereits zur Zeit 
des Auszugs der Ifraeliten aus Aegypten war die Stadt 
unter dem Namen Sela bekannt. Spuren alter ägyptiſcher 
Kultur find in Mengen anzutreffen. Hier haben die römi⸗ 
ſchen Legionen unter Habrian gelegen, und die Kreuzfabrer 
haben dann im 12. Jahrhundert mehr als eine Burg errich⸗ 
—1 Nach Ke Beſiegung 100 Hahre bein Kiter. 35 pann 

ſſenheit, bis nor etwa 100 ren ein Schweizer, Jobann 
Barckmann, der die Erzählungen ber Araber von einer 

D.„. .. beinahe ſo alt wie die Zeit“! 
  

'eweſen. Am längſten der Engländer Lawrence, dieſer ge⸗ 
Leimnisvole Mann, der ſein Buch über den Krieg, wie er 
ihn erlebte, nur für den engſten Freundeskreis geſchrieben 
Hat und ängſtlich barauf bedacht war, es nicht in den Handel 
gelangen zu laſſen. Wer kann ſagen, wieviel Schätze hier in 
Petra noch unter der Laſt von TFahrhunderten verborgen 
Uiegen? 

DOas „fieriſche Pendel“ als Zeuge. 
Sorgen um einen auonymen Brief. 

Ein an ſich ziemlich belangloer Beleidignngsbroset um, 
einen andupüten, Erief welcher der Heilbronner Straf⸗ 
kammer als Berufungsinſtanz vorlag, bekam eine inter⸗ 
elante Note durch den Ankrag des Verteibigers, das ſone⸗ 

vernommen batte, ſie wieder eutbeckte. Nur wenige ſind dort   

nannte „ſidertſche Mendel“ als Heweismittel beranzuzteben. 
Häßt man ſolch ein Pendel über Handſchriſt bse Vpe chueß 
MWenſchen ſchwingen, ſo ſoll G6 baraus, wie die Anhänger 
dieſer Lebre bebaupten, die Cbarakteriſtit des Zictreſfenden 
einwandfret ergeben, Der Verteidlger in dem Prozeß batte 
alſo eine, Vertreterin dieſer Pendelletre zulert, die vom 
ericht als Sachverſtändige zugelaſſen wurbe und auf Grund 
ihrer Verſuche erklärte, daß die angeklaßte Fran nicht die 
Briefſchreiberin ſein könne. 

Im Gegenſatz dazu alaubte der Schreibſachverſtändige des 
Gerichts milt ziemlicher Beſtimmtheit die Urheberin der Un⸗ 
gellagten feſtſtellen zu können. Er wies auch darauf hin, 
datß der lukriminterte Brief bei der Prüfung durch das 
ſibexiſche Pendel nicht nur die Strablungen des Schreibers, 
ſondern auch die zablreichen fremden Einflüſſe regiſtriere, 
enen er in der Zwiſchenzeit unterworfen geweſen ſei. 

Inſolgedeſſen könne das ſideriſche Pendel, wie man ſich auch 
Prinzipiell dazu leßaen möge, in dieſem Fall keine Anwen⸗ 
Pilichten. 5 bertagt ᷣIi t ibanbluug das (nen Hepen 

hten. vertagte die Verhandlung, um einen weiteren 
Schriſtſachverſtändigen zu laden.   

Der Lelbbudelſaapfeiſer ais Moraltrompeter, 
Die Tauſende von Fremden aus dem Vereinlgten Könia⸗ 

reich, die, den Sommer im fſchottiſchen Hochland zu ver⸗ 
bringen pflegen, haben die lole Gewohnheit angenommen, 

ch ibrer limgebung daburch beſſer unzupaſſen, daß ſie ſelbit 
u der Tracht der Hochländer auftreten, Die 101Müar Leu 
Koſttimierung dieſer Salonſchottey erzielt aber nicht nur den 
verdienten Heiterkeitserſolg der, Einbelmiſchen, ſondern hat 
bel dieſen auch Aergernis und Anſtoß erregt, da man wahr⸗ 
nehmen multe, daß der von den Fremden getragene *, 
der kurze, das Luie freilgſſende Rock, mehr von dem Ober⸗ 
ſcheulel ſehen läßt, als et Slite und Auſtand erlauben. 

Dieſe Veſchäſttaung mit dem allzu kurz geratenen 
„Kilt“ der fremden, Befucher des ſchottlſchen Hochlandes 
führte, aber ſchlleßtlich zu der peinlichen, Veſtſtelluna, daß 
felbſt die Führer, der „Clans“ ſich nicht über die korrekten 
Ausmaße des „Kilt“ einig ſind, Die ſtritttlge Frage wurde 
deshalb vor das Forum der Vertreter der Claus gebracht, 
die ſich in der „Kilt Soctety“ vereinen, Bei der Ausſprache 
ergab ſich daun das betrübliche Ergebnis, daß auch die 
„Kilts“ dieſer beruſenſten Hüter der Traditivn zu hoch lber 
die Knie hinaufgehen. 

Dieſe Anklage wurde von einem Mr, Campbell von Fort 
Auguſtits erhoben, der der Leibdudelſackpfeifer der Königin 
Vittortia und des Königs Eduäard war. Trot lebhaftem 
Proteſt der Minderheit gegen dieſe Anſchuldigung wurde 
beſchloſſen, einen Ausſchuß einzuſetzen mit dem Auftrag, die 
peinliche Sache zu unterſuchen und, wenn nötig, die Regeln 
über das Tragen des „Klit“ einer Aenderung zu unterziehen. 

Das Gefüngnis von 
Sücco und Vanzetti 
In dieſem Gefängnis haben 
Sacco und Vanzetti ſieben 
Jahre auf den Tod gewar⸗ 
tet. In den letzten Tagen 
wurden die Mauern ver⸗ 
ſtärkt, um einen Ausbruch 
an verhindern, die Geſäng⸗ 
niswache verdoppelt, fämt⸗ 
liche Straßen des Stadt⸗ 
teils abgeſperrt.— Linktz 
Frau Saccv, die ſich ſieben 
Jahre bemühte, eine Wie⸗ 
deraufnahme bes Verfah⸗ 
rens, gegen ihren Mann 
und deſfen Freund zu er⸗ 

erreichen. 

    

Das Grammophon al⸗ Folterinſtrument. 
Es ſoll die Verbrecher zur Reue zwingen. 

Eine Muſiklehrerin aus Philavelphta hat eine neue Varlante 
zum Unterſuchungs oilzet des „Dritten Grades“ erfunden, das 
die amerikaniſche Polizei in elnen ſo üblen Ruf gebracht at, 
Die Methode der ſpenſg menſchenfreundlichen Dame will das 
Grammophon in das polizeiliche Unter ich eine Weng als 
Folterinſtrument einführen, von dem ſie ſich eine Wirkung ver⸗ 
ſpricht, die auch den A.rhuepſeſeß Verbrecher zum wuſtoliiche 
zu bringen geeignet ſel. Zu v ire Zweck ſoll das mufikaliſche 
ioſen Delingntent, in aller Heimlichteit in die Zelle des ahnungs⸗ 
loſen Delinquenten gebracht werden. Zunächſt ihm 
Muſikſtücke vorgeſpielt werven, bie 

„Erinnerungen im Unterbewußtſein“ 

des Gefangenen auslöſen, vor allem Lieder, die der Geſangene 
als Kind gehört haben dürfte, Etwa am dritten Tage wird 
dann Muſik mit kräftigeren i zum Vortrag herange⸗ 
zogen, die dem Zweck dienen will, eine Reaktlonswirlung aus⸗ 
Wilen ich bas 10 dann ber unglückliche Hörer wider 

illen vurch das Gekreiſch möglichſt ſchriller Jazzmuſik mürbe 
gemacht werden. Es bedarf dann nur noch einer kleinen Doſis 
gepfefferter Muſik, eines Souſamarſches oder dergl, um den 
bringen.ten zur Zerknirſchung und zum Geſtändnis zu 
»bringen. 

Der Geſtändige erwirbt ſich damit den Anſpruch, daß ihm 
von Amts wegen zur b. Miß Mürthe Reue ein Werßt Pale⸗ 
Liehee vorgeführt wirv. iß Martha Scott, die Erſfindexrin 
ieſes neuen polizeilichen Folterinſtruments, die oflenbar der 

amerikaniſchen Hitzewelle zum Opſer gefallen zu lein ſcheint, 

will die geheimnisvolle verborgene 2 der Muſik während 
ihres Wirkens als Geſangslehrerin und Leiterin eines Knaben⸗ 

ors in Chikagvo entbeckt haben. Sie hatte unter ihren Sängern 
einen bösartigen Jungen, der ſeine Stimmbänder dadurch miß⸗ 
handelte, daß er ſtets zu tief ſang. Damit nicht genug; dieſer 
mufikaliſche Miſſetäter war auch 

ſtavtbekannter Dieb. 

Die Vehrerin brachte es fertig, die rauthe Grunzſtimme ves Jun⸗ 
gum anmutfgen Sopran, bauch ein Umbt Und mit dleſer 

Umbildung der Stimme ging auch eine Umbildung des Cha⸗ 
rakters vor ſich, denn der Sopranſänger war von Stund an 

ein ehrlicher Bürſche, der ſich nie mehr an fremdem Eigentum 
vergriff. 

u b en ſteht nur, daß, wenn die Idee der Geſangs⸗ 
leberin eſerwpienlih wid, die unbeabſichtigte Wirkung ein⸗ 
Atreten könnte, daß der ſo grauſam Leiertsan Gefangene den 

Verſtand verliert und in einem Tobfuchtsanfall das Folter⸗ 
inſtrument zerſchmettert. Er wäre ſchließlich auch zu entſchul⸗ 

digen, wenn er den Wahnſinn nur ſimulierte, um ſich als Tob⸗ 

ſüchtiger betätigen zu können⸗ 

follen 

    

  

Das Pferp in der Küche. 
Ein Gegenſtüd zum Elefanten im Porzellanladen. 

In Clerkenwell bei London rannte kürzlich ein ſcheu⸗ 

Deeee Pferd in ſinnloſer Raſerei gegen ein Fenſter, durch⸗ 

rach den Rähmen und blieb mit dem Kopf und den Vorder⸗ 
beinen hängen. Es hatte den Weg in die Küche eines Hauſes 

gelunden, Wo eine Witwe namens Gwyther gerade damit be⸗ 

ſchäftigt war, Kartoffeln zu ſchälen. Mit Entſetzen ſaß die 
Frau den Pferdeleib in ihre Küche ragen, und ihr Schreck war 
ſo groß, daß ſie in Ohnmacht ſiel und von dem auf den Lärm 
herbeiellenden Sohn in das Schlafzimmer getragen werden 
mußte. ů 
Inzwiſchen hatte das Pferv, das ſich aus ſeiner Lage be⸗ 

freien Wwoltte⸗ Uie rteimnung 0 erweitert, daß es vollends in die 

Küche ſteigen konnte⸗ „„e. 
ů WeEs Achue hier“, ſo erklärte ſpäter der Sohn der Wittve, 
„wie toll herum und richtete unter Möbeln und Geſchirr eine 
furchtbare Verwiiſtung an. Die Küche glich bald einem 
Trümmerfeld, auf dem zerbrochenes Porzellan und Glas und. 
demolierte Kochgeräte einen wirren Haufen bildeten. Schließ⸗ 

lich gelang es mir, das Tier in eine, Ecke und von hier aus 

über die Treppe, die bavei zum Teil in Trümmer gind., auf 

EEEEEE 
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den Hof zu treiben, wo es ſeinen lollen Lauf wieder b0 Waſlcge 
Ich ging dann darau, aus Vrettern und Hausgerät eine Brüicke 
zu bauen, und nach viler Mühe gelang es mir endlich, den 
331. ben den Steß hinweg durch die Hausklire auf die Straße 
zu treiben. 

10000 Häuſer vom Erdbeben vernichtet. 
Die Kataſtrophe in Sibirien. — 30 bhh Menſchen obbachlos. 

Im Erdbebenbezirk Namongan haben die Erdſtöne von 
neuem begonnen und neue Verwliſtungen angerichtet. Bis⸗ 
her ſind über 10 000 vernichtete Gebäude gezählt worden. 
davon Tooο Woynhäuſer., 90 Un Bewohner Ramangaus ſind 
vöbachlos, Nachdem iim Jahre iühe bei der damaligen Erd⸗ 
bebenkataſtrophe die Stadt Ferghanas vollkommen zerſtört 
würde, iſi jeßt die noch arößere Nachbarſtabt Andilhan ver⸗ 
nichtet worden. Die Stadt iſt der Ausgangsvunkt auf dem 
Weße zum Pamirplateau und ings chineſiſche Oitturkeſtan, 
ein Gebiet hoher Gebirgspäſſe und wilder Schluchten. 

Nachrichten von ber fſernöſtlichen Hochwaſſerkataſtrophe, 
die beſonders das Amur⸗ uẽnd Süͤlbuffurigebiet betroffen hat, 
melden ein Nachlaffen der Wolkenbrüche und ein Zurück⸗ 
gehen des Waffers. Nach vorläufiaen Schätzungen wird der 
Schaden mit ungefähr 40 Millionen Goldmark beziffert. 
Beſonders ſchwer hat die Stadt Chabarowſfk am rechten 
hohen Felbufer des Amurg am Zuſammenfluß von Amur 
und liffuri gelitten. Der Imankluß hbat jenſeits der Stadt 
ſeinen 255 Meter langen Flußlauf vollftändia geändert. 

Vom Leningrader Seismographen wurde ein Kata⸗ 
ſtrophenerdbeben verzeichuet. Der Herd des Bebens muß 
Ungefähr 9500 Kilometer von Leningrad entfernt liegen. 

Die Station nimmt an, daß das Eroͤbeben am Indiſchen 

Ozean ſtattgefunden und Sumatra und andere Inſeln be⸗ 
iroffen hat. 

Start Könneches noch unbekannt. 
Könnecke ertlärte geſtern, daß die Hamburger Seewarte 

auf Grund ver vorlicgenden Wetterberichte die Durchführung 

des Ozeanfluges zur Zeit ſür ausgeſchloſſen halte. Könnecke 

will jedoch noch die Wetterberichte von 14 und 20 Uhr abwarten, 

bevor er eine endgültige Eutſcheidung trifft. 

Nuch 13 Jahren aus dem Krieg zurike 
Die Frau inzwiſchen verheiratet. 

Eine ſeliſame Geſchichte ſpielte ſich dieſer Tage in der pfälziſchen 

Gemeinde Vellheim bei Hlemerghehn ab. Nach dreizehnjähriger 

Abweſenheit kehrte ein Kriegsleilnehmer wieder in ſeine Heimat 

zurück und klopfte unerkannt an der Tür ſeiner Familie an, um 

ein Stück Brot zu erbitten. Die eigene Gattin, die es wieder 

geheiratet hatte, trat heraus und überreichte ihm das Brot. Der 

„fremde Wandersmann“ fragte ſie, ob ſle ihn nicht mehr lenne, 

was die Frau verneinte. In großer Erregun entfernte er ſich 

dann raſch wieder und ließ die Frau, der er ſit als ihr Gatte zu 

erkennen gegeben hatte, in ihrem Zweifel, zurück. Alle Nachforſchun⸗ 

en nach dem wieder zurückgelehrten Gatten, der als im, erſten 

Kriegsjahr geſallen gemeldet worben war, blieben, bisher erfolglos. 

Die Sache mutet um ſo ſeltſamer an, als in der Gemeinde Kriegs⸗ 

leilnehmer leben, die-behaupten, den Gefallenen ſeinerzeit im Felde 

beerdigt zu haben. Andererſeits wollen verſchiedene Leute im Dorf 

den fremden Wandersmann als den Gefallenen beſtimmt wieder⸗ 

erkannt chaben. 

Löwen und Tiger ſollen frei umherlaufen. Der dänſſche 
Tierſchutzberein „Schwalbe“ will an den Könia das Geſuch 

richten, den Zoologiſchen Garten in Kopenhagen auſaubeben 

und den dort unkergebrachten Tieren aus allen Winkeln 

der Welt in Dänemark die Freiheit wiederzugeben. da zu⸗ 

folge Gottes Gebot keiner Kreatur der Wea ins Freie ver⸗ 

ſverrt werden dürfe. 
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Polen ſucht nach einer beutſchen Anleihe. 
Eß handelt ſich um 15 Milllonen Mart. 

Wle die „V. 3.“ erſährt, iit dir polnilche Reglerung 
durch Vermlitlung ihretz Berliner Gefandten berelts vor 
längerer Seil an daß Berliner Vanthans Wilhelm Vogt 
u, Cie herangetreten, um eine Finanzanleihe zü 
erbalten, die im weſentlichen zu Banzwecken dienen 
lollte. In Kusdſicht HiaerHab war eine Krebitiumme von 
eiwa 1,, Mill. Nin. Biäher haben aber diele Verhandlungen, 
die auf polnlicher Seite von der Vank Goſpodarſtwa 
Kraſwego Helhier würden, noch zu keinem Ergebnis geführt. 
Die Gründe hlerfür Uiegen eiumal darln, daß, der von der 
delltſchen Firma geforderle iusfatz, der erheblich höher 
als 0 Prozent, llegt, nicht bewillint wurde, und weil man 
ſerner uicht dle geullgenden Sicherheiten zu ſtellen, beab,⸗ 
ſichtigte. Es iſt kaum anzunehmen, daß die lg ſſchren mer. 
in abſehbarer Zeit zu einem poſitlven Ergebnis ſühren wer⸗ 
deu, zumal daueben noch immer dle polniſchen Verbandlun⸗ 
gen init Amerita laufen, denen auf polniſcher Seite der 
Vorzug gegeben werden bürfte. 

Monopoliſterung des polniſch⸗Italleniſchen Kohlenhandels. 
Das volulſche Tetegraphenbürb „Agenclo Wſchodnia⸗ will 

wiſſen, 20, italleniſche Unterhändler, hinter denen die Banca 
Commereſale d'Italia in Mailand ſteht, neue Lieferungs⸗ 
kontrakte mit den oſtoberſchleflſchen Grubenkonzernen ein⸗ 
gegangen find. Das Konſorttlum will angeblich die gelamte 
oſtöberfchleſiſche Kohlenausfuhr nach Italjen in ſeiner Hand 
vereinigen. Um die kleineren Lieferanten auszuſchließen, 
ſoll eß ſich mit den Etſenbahnverwaltungen Italiens und 
der Durchgangdländer Heſterreich und der Tſchechoſlowakei 
in Voerbindung geſetzt und bereits erreicht haben, datz die 
Frachtermäßigung, die bisber bereits bei einer Quote von 
720 Tonnen monatlich zugeſtauden wurde, uun erſt bei einem 
monatlichen Ouantum von 5000 Tonnen zugeſtanden werde. 
Die polniſche Preſſe bekämpft dleſen Verſuch, der zweifellos 
ein Handelsmonovol darſtellt, welches nach ihrer Meinung 
praktiſch dazu führt, den Export oſtoberſchleſiſcher Koble nach 
talien einzuſchränken. 

  

Großer Beſuch der 15. Deutſchen Oſtmeſſe. 
Nach dem Eindruck des Eröffnungstages bringt die 

15. Deutſche Oſtmeſſe, die das größte Ausſtellungsproaramm 
ſeit dem Beſtehen der Deutſchen Oſtmeſſe aufzuweiſen hat, 
einen Rekord an Beſachern. Nicht nur die deutſche Oſtmark 
— zu der auch die Grenzmark und Pommern mit ſtarken 
Beſucherziffern gerechnet werden müſſen —, auch die Freie 
Staðt Vanzig und das frühere Weſtpreußen ſowie 
Litauen und Lettland ſtellten ſo ſtarke Beſucherkontingente, 
daß die vorbereiteten amtlichen Meſſeausweiſe in den letzten 
DTagen vor der Meſſe vergriffen waren. Für die Inter⸗ 
eſſenten aus Lettland und Eſtland erwies ſich das Auto als 
ein immer mebr an Bedeutung gewinnender Zubringer. 
Aus der Sowjetunion, iſt erſt ein Teil ber Abordnungen 
aus Großrußland, der Ukratne, Weißrußland und der Wolga⸗ 
Mntertweg 3 Wbliür eingetroffen. Weitere Exkurſionen ſind 

rwens. 
Dieſe ſtarke Anztehungskraft iſt nicht nur auf die räum⸗ 

liche und zeitliche Zuſammenlegung von Warenmuſtermeſſe 
und Landwiriſchafts⸗Ausſtellung mit einer Reibe von Son⸗ 
deransſtellungen zurückzuführen, ſondern auch auf dte all⸗ 
mähliche Erholung der Wirtſchaft Oſtdeutſchlands und die 
Miackte fortſchreltende Konſolibierung der oſteuropälſchen 

e· 
Den wuchtigſten Eindruck machte die von allen ma 

gebenden deutſchen Firmen beſchickte Landwixtſcheßts, Nuß. 
WSe. Safſhrann vont . ihbmhifſß 105 nen Staatsſekretär 

ů 'n, vom Reichsminiſterium für Ernä 
Landwirtſchaft eröffnet wurde. ö nährma und 

Die Worſchauer Ahtienhauſſe. 
Verdreifachter Umfatz der Warſchauer Börſe. 

Auf dem Warſchauer Aktienmarkt läßt ei i 
Tagen eine ſeſtere Tendenz beobachten, bie Hurc grbbere 
Käufe ſeitens der Spekulation und der Banken hervor⸗ 
gerufen iſt. Auch ausländiſche Konſortien ſollen Kaufauf⸗ 
träge für Metall⸗ und Elektrowerte erteint baben. Die 
feſtere Tendenz auf der Warſchauer Börſe bat ſich auch den 
anderen polniſchen Börſen mitgeteilt. Auf dem Markt für 
Fnduſtriewerte weiſen befonders Aktien der Elektro⸗ 
(Güuſtrie, der Kohleu⸗ und Zuckerinduſtrie und bei der 

ruppe der Bankpapiere vor allem die Aktten der Bank 
Polſki und der „Bank Handlomy w Warſzawie“ (Warſchauer 
Sommerzbant) böhere Kurſe auf. Letztere Bank bat ihr 
Kanita, autf 20 Mill. Zloty erhöbt. Die Erböbung erfolgt 
einlaten pol üch n Cinderben ZLommerabank“ mit der „Ver⸗ 

olniſchen Länderbank“, Die europäi cviſer 
Unterlagen in der letzten Zeit lediglich kleinerem Sewan, 
kungen. Nur der Goldrubel bat ſich nicht unerheblich im 
Kurs geſenkt und fiel von 4.5 auf 4,73 Zlotv. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Umſätze an der Warſchauer Börfe ſtellie ſich im 
erſten Halbjabr 1927 auf 662 Mill. Zloty (aegenüber 213 
Mill. Zlotp im gleichen Zeitraum des Vorjahresſ. Es ent⸗ 
Stoen (v Mii!, Bavtiept. uum äte n Milſi 400 Mill. 
Slot Mill.), Banknotenumſätze Mi 5 Aiklienumſade 87/7 Mill. (s Miih Sloi.r, ( und 

Kebordzablen im deutſchen Außenheudel. 
Die 3 bten mürre Einfuhrüberſchuft im Inti. 
Die Zablen für den deutſchen Außenhandel i 

Juli, die ſoeben bekannt werden, weiſen iw der Einſuhr eine 
der weit 5 e Aber auch die Ausfuhr erreichte einen Stand, 
er weit über dem Durchſchnitt liegt und der nur in den Mo⸗ 

naten März, Oktober und November 1926 übertroffen wurde. 
Infolgeveſſen iſt trotz der gewaltigen Zunahme der Lebens⸗ 
mitteleinfuhr, die zum Teil auf martttechniſche Momente zu⸗ 
rückzuführen iſt, der Ueberſchuß des Imports über den Export 
gegenüber dem Vormonat etwas geringer geworden. 
Warenperteht einen Einſuhrüb zeigt im Juli 1927 im reinen mfuhriüt 1 

449 Millionen im Vormonat. erreäus von an Mihienen gegen 

  

Staatliche Prämien für die finniſchen jswerjten. 
Die finniſche Regierung wird nach Eeaifnunuüttder Per. 
Lamentsſeſſion dem Riksdag einen Gefetzenwurf über die 
Bewilligung von Prämien an die Werften und Werkſtätten 
des Landes vorlegen. Die Staatsunterſtützungen ſollen in 
8on, wen, En pes bzw. Materiallieferungen erfolgen. 

ordringen ichwediſchen Zündholztruſtes in der 
Schveis. Dem Schwedentruſt iſt es gelungen, drei der größten 
Schrpeißer Unternehmen in ſeine Hand zu betommen. Er hat 
im laufenden Jahre neun kleinere Fabriten aufgekauft, die 
zum größten Teil ſtillgelegt wurden. Inzwiſchen hat der Truſt 
Berhandlungen mit zwei weiteren ſelbſtändigen Fabriken auf⸗ 
SenlEn. 
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Sport Turnen -Spiel 

Allgemeine Anerlennung. 

In wveiteſtem Maße hat das Erſte Internationole Arbeiter⸗ 
portſeſt bei der Danziger Oeffentlichteit und viel mehr noch 
eim Sporipublſtum Anerkennung und Sympathie gefunden. 

Trotzdem von einzelnen bürgerlichen Organiſallonen für den 
glelchen Tag eine Menge weiterer ſportlicher Veranſtaltungen 
aulgefeht waren, ſo kann der Beſuch belm Feſt der Arbeiter⸗ 
ſportler, dem Wetter entſprechend, doch als ſehr gut bezeichnet 
werden, im 1v0ᷣrWe zu den Veſten der bürgerlichen Verbände, 
die zum Teil vor leeren Bänken ſang⸗ und Kanglos abgewickelt 
wurden. Auch die Danzliger Preſſe konnte n umhin, die 
ſportlich auie Beſetzung und Durchführung ſowle die vielfach 
erſtklaffigen Leiſtungen anzuerkennen. Es läßt ſich eben nicht 
mehr ableugnen, daß der Arbeiterſport im ſgeſlete begriffen 
iſt, Die von einigen früheren Kanonen aufgeſtellten Theſen, 
daß die Arbeiterſportler nichts zu leiſten vermögen, iſt am beſten 
durch die am Sonntag gezeigten Leiſtungen mit widerlegt. 
Wenn auch der Arbeiterſport ven Rekorb nicht als das höchſt⸗ 
keſungsavacthin Zlel anſieht, ſo bürgen gute Durchſchnitis⸗ 
lelſtungen doch immerhin für ernſtzunehmende ſportliche Aus⸗ 
bildung weiteſter Voltskreiſe. 
„Die Preſſe fand denn auch manches Wort der Anerkennung, 

So ſchreiben die „Danziger eueſte Nachrichten“, 
nachdem ſie die gute internationale Beſetzung die und beacht⸗ 
liche Höhe des Gebotenen feſtgeſtellt hat, wörtlich⸗ 

„Der Uce gute Beſuch an beiden Tagen bewies die ſtarke 
Ankellnahme feitens des dem Arbeiterſport naheſtehenden 
Publikums, nur bel allererſten ſportlichen Kämp⸗ 
en ſind blsher in Danzig die Zuſchauer in ſy großer Zahl 

beliſteien Sas iſt um ſo bemerkenswerter, als durch gleich⸗ 
Epost ſtaltfindende Sportfeſte ſowohl der Turner wie der 

portler das Intereſſe des Publikumts auf anbere Stellen 
gelenkt wurde. 

Der Städtekampf im Ringen am Sonnabendabend 
Schültzenhauſe findet folgende kritiſche Betrachtung: 

„Die von ſechs Paaren ausgetragenen Kämpfe wurden in 
vorbilblicher Weiſe achi jefübrt und zeigten den allgemein 
leider ſo ſtark vernachl ů gten Ringkampf auf einer Höhe, 
wie er bier in Danzig ſeit der, Vorkriegszeitnicht 

1½ 

im 

mebr geſeben worden iſt. 
In Habrer⸗ Weiſe werden auch die Darbietuntzen 

Kunſtradfahrer anerkannt: 
„Einzelne Fahrer verſügten über eine Sicherbeit in der 

Durchführung ſchwierigſter Uebungen, die man bei Artiſten 
nicht beſſer ſehen kann. 

Weiter wird über die leichtathletiſchen Kämpfe geſchrieben: 
„Die leichtathletiſchen beießt, zeigten einen beachtenswert 

bien Durchſchnitt und in einzelnen Kämpfen Leiſtungen, 
te man in Mültelgn ſehr ſelten zu ſehen bekommt.“ 
Auch das Mitteilungsblatt der bürgerlichen Sportorgani⸗ 

ſationen, „Der Oit⸗Sport“, mußt das Gelingen des Feſtes 
anerkennen, Es wird dort geſchrieben: 

„Das Arbeiterſportſeſt, das am Sonnabendabend im 
Schützenhauſe und am Sonntag auf der Kampfbahn Nieder⸗ 
ſtadt ſtattjand, war ſehr gut e Regen lam & Leider be⸗ 
einträchtiate ber faſt anbauernde Regen am Sonntagnach⸗ 
Bucaitat“ Leiſtungen, auch der Platz verlor an feiner 

ualität. 
Nachdem die Reſultate der Sonnabendwettkämpfe in ge⸗ 

drängter Form gen Dif wurden, fährt das Blatt fort: 
„In den übrigen Diſziplinen wurde zum Teil recht guter 

Spoört geboten.“ ů‚ 

221 
Internationale Amatenrborkämpfe in Stetin. 

Geſtern vexanſtaltete der Stettiner Boxklub einen Klub. 
kampf geßen F. K. 99 Kopenhagen, der einen flotten und 
ſpannenden Verlauf nahm. Dlie Dänen zeigten ſich als 
verſierte gut trainierte Boxer, genen die die Stettiner 
Mannſchaft einen ſchweren Sland hatte. Wäbrend die 
Ueberlegenbeit der Dänen in den leichteren Gewichtsklaſſen 
Unzweifelhaft war, konnten ſich die Stettiner in den ſchweren 
Klaſfen ſehr erfolgreich placieren. Von öben Dänen zeigte 
ſich beſonders Arne Sande als überlegener fiabter, während 
ſich als die ſtärkſten Stettiner Ruppel und Jaſper erwieſen. 
Nach zwei einleitenden Rahmenkämpfen von untergeordneter 
Verlaufr nahmen die programmäßigen Kämpfe folgenden 

erlauf: 

Ler 

  

Fliesengewicht: Sieger Steindamm⸗Stettin (lnorb⸗ 
oſtdeutſcher Weiſter gegen Kurt Koller⸗Kopensagen⸗ 
wegen einer Augenverlebüns, die er ſich bei den vorfgeſtrigen 
Kämpfen in Berlin Vanaen hat, nach der erſten Runde 
aufge mußte. antama: wicht: Sieger Hilmer 
Nielſen⸗Kopenhagen nach Punkten gegen Titel⸗Stettin 
ſnorboſtdeutſcher Meiſter). Federgewicht: Sieger 
Börge Andreſen⸗Kopenhagen nach Punkten mit zwei Stim⸗ 
men gegen Salomon⸗Stettin. Leichtgewicht: Sieger 
Ruppel⸗Stettin (norboltdeutſcher Meiſter einſtimmig nach 
Punkte gegen Ingemann Jenſen⸗Kopenhagen. Welter ⸗ 
gewicht: Sieger Arne Sande, Boxklub Sparta⸗Sopen⸗ 
hagen, einſtimmig nach Punkten gegen, Paut, II-Stettin 
(nordoſtbeutſcher Meiſter). Mittelgewicht: Sieger An⸗ 
dreſen Peterſen⸗Kopenhagen, einſtimmig nach Punkten gegen 
Jackel⸗Stettin. Halbſchwergewicht: Sieger Spörkel⸗ 
Stettin nach Punkten gegen Georg Peterſen⸗Kopenhagen. 
Schwergewicht: Sieger Jaſper⸗Stettin (deutſcher 
Meiſter) gegen Niels Carl Andreſen, der in der zweiten 
Runde zum Aufgeben gezwungen wurde. 

Chanpibunt ber Stremerlluſer. 
Am Start des internationalenz5⸗Kilometer⸗Laufeus des 

Sportklubs „Komet“ (Berlin) amSonntas fehlte von den Aus⸗ 
länbern der Lette Mottmüller, ſowie bie Erkrankten. Wan⸗ 
derer und Pürſten. Das Rennen endete zur allgemeinen 
Ueberraſchung mit dem eſcber des Berliner Poltziſten 
Brauch. Ecneiber Hirſchberg) verſuchte zum luß 
vergeblich, an den Führenden heranzukommen, blieb aber 
mit 100 Meter GPur agen. Als Dritter kam der Schweizer 
Chiauveau vor Burkarte (Elbing) ein, während der kranzö⸗ 
Wer Meiſter Thieree nur den 5. Platz belegte. Prager aus 

erſeburg gab nach 15 Kilometern auf. it des Siegers 
für die 25 Kilometer: 1.80,07,. 

Iulernationeles Arbeiter⸗Schwinurfeſt. 
In Zittau Gicloſkaß fand am .9 ein internatio⸗ 

nales wimmfeſt ſtatt, an dem u. g. wernp eiMah aus 
Gürlis, Dresden und Reichenberg (Sübmen] tei Eabmen. 
Die angekündiote hen Uportlicher i träf lelber nicht recht⸗ 
eitig ein. Von den ſportlichen Leiſtungen ſind hervorau⸗ 

heben: 100⸗Meter⸗Freiſtil: 1. Möher (Görlitz) üin,; 
2. Danke (Dresden), 1,17 Min, . 100⸗Meter⸗Riücken: 1. Heiſe 
(Reichenberg), 1,28 Min.) 2. Bbttcher K881552 1.285 
Streckentauchen: 1. Wörler (Reichenberg) 51 Meter⸗ 
Meter, beliebia, für Frauen: 1. Gebauer (Görliß), 19 Min. 
2. König (Dresden), 1.53 Min. Waſſerballſplel Börlis— 
DSresden 8: 0 (4: 0): Zittau—Reichenbera 2: 0 (1: 0). 

  

in. 
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Siwiumen „Ouer burch Paris“. 
Das Wettſchwimmen „Quer durch Paris“ aewann Coſtoli 

in 1: 42: 20 nur mit einer Sekunde Vorſprung vor Rebevol. 
Von den 220 geſtarteten Schwimmern verliehen 182 we⸗ 

des kalten Waſſers die Seine vorzeitig, wäbrend von 
Schwimmerinnen nur drei infolge ber geringen Waſſer⸗ 
temperatur aufgaben. 

  

PWeue Schwinmmrekorde. Die Dänin Elſe Jacobſen 
ſtellte im Bruſtſchwimmen über 200 Meter einen Weltrekord 
mit 8: 10,6 auf. — Der Wiener Bernat ſchwamm die 
Streckc Linz;—Wien (20t Kilometer) in der Donan in 21 
Stunden. 

Das engliſche Sechstage⸗Nennen für Motorräder gewann 
England mit 10 Straſpunkten vor Schweden mit 111 
und Deutſchland mit 346 Strafpunkten. 

Erfolgreiche dentſche Leichtathleten in „arn. Der 
Berliner Läufer Malitz (B5 S.C.) gewann die Meiſter⸗ 
ſchaften von Ungarn über 200 Meter in 21.“ Sek. und über 
100 Meter in 108 Sek. 

Tennis⸗Länderkampi Deutſchland⸗Schweiz. In LOusern 
ſiegte Deutſchland am Sonntas im Geſamtergebnis mit 
21:8 Punkten, 66:9 Sätzen und 484: 308 Spielen. 

  

Mor Gat Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2, Auguß: Deuiſcher Schl. „Gla⸗ 

diator“ mit dem Seel. „Jurek“ (osa3) von Holbäk, leer für 
Viſtula Baltik. Weſterplatte; döniſcher D. ⸗Eſtonia“ (8820) 
von Neuyork mit Paffagteren und Gütern für United Baltic 
Corp., Biſtulaſpeicher, lettiſcher D. „Falkoner“ (2700 von 
Sunden mit Ateiſen für Behnke u. Sieg, Holmhafen; ſchwed. 
M.⸗Sch. Orelöfund⸗ (3120 von Tampa nit Bbolpeat ur 
Bebnke u. Sieg, Kaiſerbafen; ſchwed. D. „Verdand (27c) 
von Halmſtadt, leer für Prowe, Weſterplatte; ſchwed. D. 
„Ragnar“ 1850) von Malmö, leer für Bergenske, Weſter⸗ 
platt⸗; franszöſtſcher D. „Colmar“ (1244) von Kopenhagen, 
keer für Moris u. Eie. Weſterplatte; deutſcher Schl. Jüdgerg⸗ 
berg“ von Exkelens, leer für Behnke u. Sieg, Dafensänal: 
dän. D. Friba“ (1270) von Göteborg, leer für Artus, Weſter⸗ 
platte; norweg. D. „Ottawa“ (15450 von Poti mit Era für 
Bebnke u. Sieg, Weichſelmünde; ſchwed. D. „(6²⁰0) 
von Kiel, leer für Reinbold, Weſterplatte; ſ D. „Mer⸗ 
kurtus 1272) von SKarlſtabt, leer für Behnke n. Si eſter⸗ 
platte; deutſcher D. Imatra“ S.— von Lübeck mit Gütern 
für Lenczat, Hafenkanal: otſch. D. rbert' (185) vont Ham⸗ 
burg mit Gütern für Prowe, nkanal; deutſcher D. 
„Möwe 1148] Königsberg, leer für Prowe, Hofenkanal: 
engl. D. Baltoniat (1440) Condon mit. Paffagi- 
Gütern ſ. Un. Balt. Corp., Biätulaſp.; dtich. S. 
(469) Hamburg mit Zucker für Behnke u. Seh Hafenkanal; 
Freide ier -Tpeutſche E . mit Ers G‚ Bebnke 104 Sueſt 

reibeairk: r D. Lothar“ Hambur 
Gütern für Behnke u. Sieg, Hafenkanal; ſchwed. D. Oöde⸗ 
vold“ Stockbolm, leer für Behnke uà Sies. Weſterplatte; 
daniſcher D. Bixtoria“ (1160) Kovenbagen, leer für Pol⸗ 
niſch⸗Skandinaviſche, Kaiſerbafen. 

Aus gang. Am 283. Auguſt: Däniſcher D. Borghbild“ 
(481) nach Kopenhagen mit Koblen; däniſcher D. Wwe. Tb. 
Malling“ (1155) nach Korſör mit Kyohlen: deuiſcher SH. 
Glabiator- (2½) nach Schiewenhorſt, leer: deniſcher D. 
„Rival“ (S53) nach Rotterdam mit Gütern; ſcher D. 
⸗„Marie Ferbinand, (182) nach Mancheſter mit Holz: deut⸗ 
icher D. „Finnland“ (246) nach Rudköping mit Loblen, engl. 
D. -Erpfter (278) nach Hull mit Holz; Frang. . Mieolas 
Fean“ (1189 nach Dieppe mit Koßlen; ſchwed. D. 2̃—., 
(282) nach Slite mit Kohlen, engl. D. Saxeiby (Büo) nach 
Facobſtab. leer: deuiſcher M.-S. ulde, . Memel 
mit Zemént; Danziger D. Balticum-, (54) noch Karhus 
mit Kohlen: ſchwes. Schl. „Dolger“ mit dem S⸗L. ſta 
III. (47%0 nach Karlshamn mit Arsren, ötſch. D. „Pomme⸗ 
rania- (1b8) nach Halmſtadt mit Koblen: öſterreich. M.⸗S. 
„Apollo“ ih) nach Kronſtadt mit Sprit. 

  

den Anleibegläubigern empfohlen, ſich, 

Der poluiſche Ausfuhrzoll für Kleie. 
Der längſt angekündigte polniſche Ausfuhrzol für 2 Ausfuhrzoll für 2 

nunmehr zur Tatſache geworden. N einer Melbung ver ami⸗ 
lichen poltniſchen Telegraphenagentur iſt der aen eb 100 (ohne 

Quslitätsdefinierung) in Höhe von 7,5 loth bei 1000 Sel⸗ 

ſeſtgeſetzt. Die betreſfende Verordnung tt 

e iit 

öffentli in Kraft, die demnächſt erfolgt. Auf Grum 

einer Gerehmigung — Finanzminiſters wird Kleie in ben 

Fällen zollfrei Kesseh nun werden können, wenn dieſe — 

Dandelt ſin vorwiege 3 Kivefreiung pan Inlande keinie 

nehmer findet. Ferner iſt Zollbefreiung dann vorgeſeden, werrn 

ber Importeur die Ausmaßlung in Polen vornimmt und bie 

Kleie ins Ausland ausführen will. 

Anfwertuns der Keichsanleihen. Ziebnuan ber Auß⸗ 

lofungsrechte. Em 81. Auguſt d. J. finbet die erſte Ans- 

loſung der 2. Serie der Ausloſungsßrechte (ummmeru 90 001 
bis 60 000) ſtatt, die die Anleibealtbeſtzer zur Worßfung 
ihrer Markanleiben des Reichs erhalten baben. Es wird 

  

geſchehen iſt, von den Vermittlungsſtellen die Rummern 
der Auslofungsrechte, die ihnen 
zugeteilt worden ſind, vor der Ausloſung angeben zu laſſen. 
Die Umtanſchfriß für die Neubeſtsonleiben des Keichs Lbarkt 
am gi. Auguſt d. J. ab. Eine Berlängernng dieſer Früt iſt 
micht beabfichtigt. 

  

Danzig, 23. 8. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Zgloty 0,57 Danziger Gulden 

Dollar 5,16 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,03 Danziger Gulden 

Danziger Probuktenbörte vom 19. Angußt 1927. (Aimtlich) 
Weizen (130 
bis 11,75 G, Futtergerſte 35% W, Ros Braugerſte 
bis 12,00 G, Hafer 12,75—13,25 G, ie. 9j00   

  

ſyweit dies noch micht 

für ibre alten Anleiben 

fund) 18,.75 G, Rogcen 11,75 G, Gerße 11.25 
6, 
zenklei 9,„0 C. 

Weizentleie, grobe 450.-500 G. (Großßhendelsyreiſe ver 50 Kuig⸗ 
grumm wagdunfrei Danzia.)   
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